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E I N L E I T  U N G

A n läß lich  d er  v erg a n g en en  H o ch w a sserk a ta stro p h en  hat e s  s ic h  un ter  
ä h n lich en , v e r g le ic h b a r e n  V e r h ä ltn is se n  im m e r  w ie d e r  g e z e ig t ,  daß e s  
v o r  a llem  dort zu v e r h e e r e n d e n  Schäden g ek om m en  i s t ,  wo V e r k la r u n ­
gen  du rch W ildholz und G r o b g esch ieb e  m ö g lich  w a ren . Is t d er  B ach  - 
lau f an E n g s te lle n , B rü ck en ob jek ten  und äh n lich em  auch nur zum  T e il  
v e r s p e r r t ,  tr it t  so fo r t  e in  R ückstau  e in , d er  G e sc h ieb e a b la g er u n g en , 
Sohlenhebungen , A u su feru n gen  und V erm u ru n gen  zu r F o lg e  hat. E s l ie g t  
d ah er d er  W unsch n ah e, n eben  k o n v en tio n ellen  auch ü b er z u sä tz lic h e  
B autypen zu v e r fü g e n , d ie  m ö g lic h s t  nur W ildholz und G r o b g esch ieb e  
an u n g efä h r lich en  S te llen  abfan gen , so n s t  aber das ü b r ig e  G e sc h ie b e  
p a s s ie r e n  la s s e n .  A uch l ie g t  d e r  G edanke nah e, s o lc h e  W ild h o lz - und 
G r o b g esch ieb e fä n g er  in  F e r t ig te i lb a u w e is e  nach  e in em  B a u k a ste n sy ste m  
zu e r s te l le n ,  sod aß  e in e  B e v o rr a tu n g  und in K a ta stro p h en fä llen  e in  r a ­
s c h e r  P io n ie r e in s a tz  m ö g lic h  i s t .
Sow ohl im  In- a ls  auch im  A usland l ie g e n  d ie  A n sä tze  zu e in e r  so lc h e n  
E n tw icklung b e r e it s  w e it  zu rü ck  und auch d ie w e ite r e  E n tw icklung is t  
im  v o lle n  F lu ß . N eb en  d e r  zw eck en tsp rech en d en  K on struk tion  in t e r e s ­
s ie r e n  b e i d ie s e n  B autypen v o r  a lle m  d ie  ta tsä c h lic h e n  V e r la n d u n g sv o r ­
gänge und B ean sp ru ch u n gen . Um zu e in e r  K lärung auf d ie s e m  G eb iet  
b e iz u tr a g e n , w urde in  Z u sa m m e n a rb e it  m it der Ö s te r r e ic h is c h e n -A l­
p in e M o n ta n g e se llsc h a ft  e in e  g eg en ü b er  bekannten  T yp en  o ffe n e r e  K on­
stru k tio n  en tw ic k e lt und im  V e r e in  m it d er  F o r s tte c h n isc h e n  A bteilun g  
fü r W ildb ach- und L aw in en verb au u n g , und zw ar den Sektionen  Salzb urg  
und V illa c h , in z w e i H o ch g eb irg sw ild b ä ch en  d er  p r a k tisch en  E rprobung  
und B ew ährung a u s g e s e tz t . E in vom  In stitu t für W ild b ach - und L aw in en ­
verb au un g d er  F B V A  d u rch g efü h rtes  M eß program m  s o l l  m ith e lfe n , d ie  
D im en sio n ieru n g sg ru n d la g en  fü r s o lc h e  W erke zu v e r b e s s e r n ,  d. h. 
ü b er d ie  ta tsä c h lic h e n  B ean sp ru ch u n gen  und über d a s ta ts ä c h lic h e  T r a g ­
v e r h a lte n  b r a u ch b a rere  W erte zu erh a lte n .
D ie  fo lgen d e Abhandlung s o l l  e in en  Ü b erb lick  üb er den d e r z e it ig e n  Stand 
d er  E n tw icklung und V e r su c h e  auf d ie se m  s p e z ie l le n  G eb iet v e r m itte ln .  
D ie P r o b le m e  d er  F e s ts to f fr a c h t  (G esch ieb e , Schw eb , S c h w e m m se i,  
e tc . ) und d er S tau raum verland un g und E n tleeru n g  so lle n  nur in so w e it , 
a ls  e s  d er  B e sp r e c h u n g sg e g e n sta n d  unbedingt e r fo r d e r t , b eh an d elt w e r ­
den , da e in e  g en a u ere  E r ö r teru n g  d ie s e r  k om p lexen  T h em en  w e it  über  
den g eg en stä n d lic h en  g e s te c k te n  R ahm en h in au sgeh en  w ü rd e. In d ie se m  
Sinne w urde d ie  e in sc h lä g ig e  L ite r a tu r , so w e it  zu g ä n g lich , v e r a r b e ite t .  
An d er  h e rk ö m m lic h en  T e r m in o lo g ie  w urde w eitg eh en d  fe s tg e h a lte n , 
so fe r n  d ie D efin itio n en  e in d eu tig  sin d .
F ür d ie  E rm ög lich u n g  d er  V ersu ch sd u rch fü h ru n g en  s e i  a lle n  b e te ilig te n  
H erren  d er  F o r s tte c h n isc h e n  A bteilun g für W ildb ach- und L a w in en v er -
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verb au u n g , in sb e so n d e r e  den H erren  M in is te r ia lr a t  D ip l. Ing. A lfred  
GSCH W ENDTNER, A b te ilu n g s le ite r  im  B u n d esm in iste r iu m  für Land - 
und F o r s tw ir tsc h a ft , w. H ofrat D ip l. Ing. A ugust Ü BL A G G E R +, L e ite r  
d er Sektion  V illa c h , und w. H ofrat D ip l. Ing. H ubert KOIDL, L e ite r  
d er  S ek tio n  S a lzb u rg , b e s te n s  gedan kt. F ü r  d ie  gute Z u sa m m e n a r ­
b e it bin ich  den zu stän d ig en  G e b ie tsb a u le ite r n , H errn  O b e r fo r str a t  
D ipl. Ing. F r ie d r ic h  HO FFM ANN in  Z e ll  am See und H errn  F o r s tr a t  
D ipl. Ing. H ein rich  NOISTERNIG in V illa c h , s e h r  verb un den  und für  
ih re  w e r tv o lle n  E rfah ru n gen , M itte ilu n gen  und P h otos zu Dank v e r ­
p f lic h te t . Auch den H erren  O b e r fo r s tr ä te n  D ip l. Ing. E m il LEYS und 
D ip l. Ing. D r. Ju lian  ST R IT Z L  danke ich  fü r d ie  zu r V erfügung g e s t e l l ­
ten  L ic h tb ild e r .
N atu rgem äß  g e s ta lt e te  s ic h  d ie  Z u sa m m e n a rb e it  m it d er  H e r s te l le r in  
d er G it te r r o s tsp e r r e n , d er  Ö s te r r e ic h is c h e n  A lp in e -M o n ta n g e se llsc h a ft ,  
b e so n d e r s  en ge . D ie ÖAMG hat du rch  t e i lw e is e  M a te r ia lb e is te llu n g  b e i  
d er K on struk tion  und den e le k tr o n isc h e n  B erech n u n gen  e in en  ak tiven  
A n teil an d er E ntw icklung g en o m m en . D ie  für N eu en tw ick lu n gen  se h r  
a u fg e s c h lo s s e n e  W erk sle itu n g  d er M asch in en fab r ik  Z e ltw eg  b eau ftra g te  
das K on stru k tion sb ü ro  für Stahlbau zu r  M ita rb eit. F ür d ie s e  M ita rb e it, 
die in sb e so n d e r e  im  A b sch n itt 2) zum  A usd ruck  k om m t, und für d ie  
zu r  V erfügung g e s te l lt e n  U n ter lagen  w ird  h e r z l ic h s t  gedankt.
D er A b sch n itt 3) V ersu ch sd u rch fü h ru n g  s tü tz t s ic h  b e so n d e r s  auf die  
h a u p tsä ch lich  von m e in em  M ita r b e ite r  D ip l. Ing. G erhard RUF g e m a c h ­
ten  und a u sg e w e r te te n  A lig n e m e n t-  und L o t-M e ssu n g e n , d ie e r  in e in em  
e ig e n e n  B e itr a g  a u s fü h r lic h e r  b eh an d elt hat. F ü r  d ie s e  M ita rb eit danke  
ich  ihm  und a lle n  jen en  D am en und H e rren , d ie  b e i den g e g e n s tä n d li­
ch en  V e r su c h e n  und A rb e iten  m itg e h o lfe n  haben.
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1. B I S H E R I G E  E N T W I C K L U N G E N

D er G e sc h ieb e rü ck h a lt in W ildbächen e r fo lg t im  w e se n t lic h e n  durch  
S p erren  und in A b la g eru n g sp lä tzen . Im V o r lieg en d en  is t  das T hem a  
auf d ie  n eu eren  E n tw ick lun gen  d er  v e r sc h ie d e n e n  S p erren typ en  e in g e ­
engt. D afür e r sc h e in t  v o r e r s t  e in e  B e g r iffsb estim m u n g  z w eck d ien lich .
A ls  w e se n t lic h e s  M erk m al g ilt  a llg e m e in , daß e in e  " S p erre" , zum  Un­
te r s c h ie d  von e in em  W ehr, vom  h ö ch sten  H o ch w a sser  n ich t b e n e tz te  
Hänge un ter W a sser  s e tz t  (TÖLKE 1938). Da auch im  Z w eck e in e  k la re  
A bgrenzung geg en ü b er  and eren  F a ch g eb ie ten , w ie  dem  K raftw asserb a u , 
notw endig e r s c h e in t , i s t  noch e in e  g en a u ere  D efin itio n  e r fo r d e r lic h .  
In d ie se m  Sinne w ird  a ls  "W ild b ach sp erre"  ein  Stauw erk v e rsta n d en , 
das e in en  W ildbach (W ildbachgraben) a b sp e r r t, zw isc h e n  2 und 15 m 
hoch i s t  und den Z w ecken  der W ildbachverbauung d ien t (Hebung der  
B a c h so h le , K o n so lid ieru n g , G e sc h ieb e rü ck h a lt , im  G egen sa tz  zum  
Stau d e s  W a sse r s  a ls  H auptzw eck b e i e in er  S p erre d e s  K r a ftw a sse r ­
b a u es). S p erren  ü b er 15 m  H öhe, d ie  nach  dem  ö s te r r e ic h is c h e n  W as­
s e r r e c h t s g e s e tz  (und Stau becken verordn un g) m it R ü ck sich t auf d ie  g r ö ß e r e  
B edeutung und V eran tw ortun g a ls  " T a lsp erren "  g ek e n n ze ich n et s in d , 
können h ier  eb en so  außer B e tra ch t b le ib en  w ie  d ie  k le in e r e n  Q u erw erk e, 
d. s . d ie  G ru n d sch w ellen  m it  w en ig er  a ls  2 m F a llh ö h e . Da nach der  
V erlandung von S ieb - od er G itterw erk en  d ie  neue B a ch so h le  m in d e ste n s  
z e itw e il ig  w e se n t lic h  üb er d ie  b ish e r ig e n  H ö c h sth o c h w a sse r b e r e ic h e  zu  
l ie g e n  k om m t, sin d  auch v o llk o m m en  d u r c h lä s s ig e  Q u erw erk e , auch  
wenn s ie  k le in e r e  H o ch w ä sser  g a r  n icht stau en  s o ll te n , nach  d ie s e r  
D efin ition  " W ild b ach sp erren " . D ie  u n tere  G ren ze  von 2 m F a llh öh e  
en tsp r ich t den d u rch sch n itt lich en  H o ch w a sser w e llen  in W ildbächen und 
i s t  s e i t  WANG (1 9 0 1 /0 3 ) f e s tg e le g t .
D ie  B esp rech u n g  d er  v e r sc h ie d e n a r t ig e n  neuen S p erren typ en  e r fo r d e r t  
e in e  g e w is s e  G lied eru n g . D ie s e  i s t  v ie lg e s ta lt ig e r  a ls  im  K r a ftw a sse r ­
bau, w e il  b e i W ild b a ch sp erren  v e r sc h ie d e n e  E le m e n te , d er  M a ss iv ­
bau und d ie  v e r sc h ie d e n e n  G itterk o n stru k tio n en , zu e in em  e in z ig en  
Q u erw erk  verb un den  s in d . In d ie se m  Sinne kann m an u n tersch e id en :
a) S p erren  m it m eh r  od er w en ig er  v o lle m  S p erre n k ö r p er , nur durch
k le in e r e  o d er g r ö ß e r e  D olen  u n terb ro ch en . Zu d ie s e n  sin d  auch b e ­
s t im m te  S on d erform en  zu rech n en  m it b e r g se it ig  s teh en d em  o d er  auch  
lie g e n d e m  G e sc h ie b e -R o s t  (Pkt. 11 12)
b) S p erren  in a u fg e lö s te r  B a u w e ise , das sind S p erren  m it e in e r  od er  
m e h r e r e n , m eh r o d er  w e n ig er  groß en  Ö ffnungen, d ie  m e is te n s  b is  zu r  
K rone r e ic h e n . D ie se  Öffnungen können offen  b le ib e n  (S c h litz sp e r r e  
Pkt. 13) o d er ab er auch durch D am m balken , G itter  und R oste  g e ­
s c h lo s s e n  se in . (Pkt. 14 - 16). E ine w e ite r e  U n terg lied eru n g  is t  in s o -  
fern e  v o rg en o m m en , a ls  z w isc h e n  S p erren  m it e in em  R ost in e in e r
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E bene (g en e ig t o d er  v e r t ik a l, P kt. 14 und 15) und so lc h e  m it e in em  
a b g estü tz ten  R o st (rä u m lich e  K on stru k tion , P k t. 16) u n te r sc h ie d e n  w ird . 
F e r n e r  ob d ie  K on struk tion  v o llk o m m en  b is  zu den U fern offen  (Pkt. 15), 
o d er ob d as e ig e n tlic h e  Sieb o d er  das G itter  in e in em  M a ssiv b a u  e in ­
gebaut i s t  (P k t . 14 und 16) .  L e tz ten  E n des u n te r sc h e id e n  s ic h  d ie

(1) b is h e r  genannten  Typen m it L astab tragu n g  in  e in e r  E bene von
(2) so lc h e n  m it rä u m lic h e r  L astab tragu n g .

D ie v e r s c h ie d e n e n  B a u w eisen  und K on stru k tion en  und ih r e  B enennungen  
sin d  a lle r d in g s  so  v ie lfä lt ig  und in e in a n d er  ü b ergeh en d , daß e in e  k la r e  
E inordnung b e s t im m te r , a u sg e fü h rte r  B au ten  oft s c h w e r fä llt .  D ie h ie r  
v o r g en o m m en e  U n terg lied eru n g  s o l l  jed o ch  nur dazu d ien en , s ic h  so n s t  
w ie d er h o len d e  B e sc h re ib u n g en  g ru p p e n w eise  z u sa m m e n z u fa sse n . In n er­
halb d e r  e in z e ln e n  G ruppen w ird  d ie  E n tw ick lun g in c h r o n o lo g isc h e r  
F o lg e  a u fg e z e ig t .

1 .1  K o n v e n t i o n e l l e  S p e r r e n t y p e n
D ie k la s s is c h e n , te c h n isc h e n  B au typen zum  Schutz g eg en  u n erw ü n sch te  
E r o s io n  und S ed im en ta tion  sin d  K o n so lid ie r u n g ssp e r r e n , G e sc h ie b e ­
s ta u sp e r r e n  und A b la g eru n g sp lä tze  (d ie n ich t w e ite r  b eh an d elt w erd en ). 
D arü b er h in au s b e sc h r ie b  b e r e it s  SECK ENDO RF 1884 e in e  " T h a lsp erre"  
im  W ildbach R iou -B ou rd ou x  d er  B a s s e s - A lp e s  in  F ra n k re ich  m it  e in e r  
F a llh ö h e  von  8 m , in d eren  u n terem  T e il  fünf und in d e ren  o b erem  T e il  
s e c h s  g ro ß e  W a sse r d u r c h lä sse  an geb rach t w a ren . D ie s e  D olen  w a ren  
an ih r e r  b e r g s e it ig e n  Öffnung m it e in em  fe s te n  E is e n g it te r  v e r s e h e n ,  
um nur W a sse r  und f lü s s ig e n  S ch lam m  d u r c h z u la sse n  und so  d ie  B i l ­
dung e in e r  h a ltb aren  und w id e r sta n d sfä h ig e n  V erland un g zu e r m ö g lic h e n . 
E s g in g  a ls o  zu n ä ch st d aru m , d ie  K on stru k tion en  von den z e itw e il ig e n  
o d er s tä n d ig en  W a sserd rü c k en  zu b e fr e ie n . D ie s e  M aßnahm e w a r , eb en so  
w ie  je n e  d e r  a llm ä h lich e n  E rhöhung m it  d e r  fo r tsc h r e ite n d e n  V e r la n ­
dung, von  a lle m  Anfang an c h a r a k te r is t is c h  für W ild b a ch sp erren  und 
von  g r o ß e r  w ir ts c h a ft l ic h e r  B edeu tun g. D enn d er  W a sserd ru ck  i s t  im  
a llg e m e in e n  w e s e n t lic h  g r ö ß e r  a ls  d er  D ruck d e s  V er la n d u n g sm a te r ia ls  
und e s  können du rch  d ie  A u ssta ttu n g  d er  W ild b a ch sp erren  m it  D o len , 
bzw . d u rch  den E tappenbau, d ie  S p erre n a u sm a ß e  n ich t u n erh eb lich  e in ­
g e sc h r ä n k t w erd en  (WANG 1 9 0 1 /0 3 , BER N A R D  1920). E s w a ren  a lso  
zu n ä ch st s ta t is c h e  G ründe, d ie  auf d ie  E n tleeru n gsfu n k tion  a u fm e rk ­
sam  m a ch ten .
D ie g ü n stig e  W irkung d er  D olen  a b er lag  auch d a rin , M itte lw ä sse r  
und d a s k le in e r e , u n sch ä d lich e  G e sc h ie b e  d u r c h z u la sse n , w ährend H och ­
w ä s s e r  und M uren g e sta u t und zu r A b lageru n g  d es  g r ö b e r e n  G e sc h ie b e s  
gezw u n gen  w urden . D ie e in e r  A uflandung n ach fo lgen d en  g e s c h ie b e fr e ie n  
M itte lw ä sse r  fü hrten  o ftm a ls  zu e in em  " G esch ieb ea u sta u sch " , d .h . das  
k le in e r e  G e sc h ie b e  w urde aus d er  V erland un g a b g e tr ifte t , w ährend das
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g rö b er e  G e sc h ieb e  m it e in em  g r ö ß er en  A u sg le ic h sg e fä lle  a b g e la g er t  
w urde. Da a lso  durch  D olen  d ie  A u fn ah m sfäh igk eit d es  V er la n d u n g s-  
ra u m es in g e w is s e n  F ä lle n  e r h e b lic h  v e r g r ö ß e r t  w erd en  konnte, w urden  
die p o s itiv e n  E rfahru ngen  bald  zu r M ethode erh oben  und nannte m an  
d ie s e  A rt Q u erw erk e " E n tleer u n g ssp er ren "  (H ÄRTEL - W INTER 1934, 
ST R EL E 1950 , W EBER 1964).
A lle  A utoren (H ÄRTEL - W INTER 1934, STR ELE 1950 und fo lgen d e)  
w e ise n  darau f hin , daß d ie  V o ra u sse tzu n g  für das F u n k tio n ieren  d er  
"E ntleerung" das V o rh an d en sein  a u sre ich en d er  S p ü lw ä sse r  is t .  D ie  
G esa m tg rö ß e  d er D olen  s o l l  dann d era rt b e m e s se n  s e in , daß d ie  e in ­
ze ln en  D o len reih en  im sta n d e  s in d , auch g e sc h ie b e fü h r e n d e s  M itte l­
w a s s e r  u n geh in d ert und ohne Stau d u rch fließ en  zu la s s e n ,  w ährend d ie  
E in z e l-G r ö ß e  d er  je w e il ig e n  D olenöffnungen so  d im e n s io n ie r t  s e in  s o l l ,  
daß d ie B r e ite  d er  D olen  d er  d r e ifa c h en  Längen au sdehnung d er größ ten  
noch  ab zu triften d en  G e sc h ie b e stü c k e  en tsp r ich t (W EBER 1964). Um ein  
zu r a s c h e s  V e r le g e n  d er  D olen  und D u r c h lä sse  du rch  a n g esch w em m tes  
T r e ib zeu g , S tein e und d e r g le ic h e n  zu v erh in d er n , w erd en  d ie  v e r s c h ie ­
d en sten  V orkehru ngen  g e tro ffe n . Da d ie s e  T e ilk o n stru k tion en  d irek t zu  
u n serem  B e sp rech u n g sg eg en sta n d  ü b erfü h ren , s e ie n  d ie  w ic h tig s te n  
A u sfü h ru n gsarten  und V o r sc h lä g e  näh er b e sp ro ch en .
D ie b e r e its  b e i SECKENDORF (1884) erw ähnten  E is e n g it te r  sin d  bald  
durch K örbe und R ech en e r s e tz t  w ord en , denn in D olen  an geb rach te  
E ise n g itte r  sin d  sch w er  zu gä n g lich  und können nach e in e r  V erstop fu n g  
kaum  m eh r fr e ig e m a c h t w erd en . Man hat d ah er v e r s u c h t , durch  en t­
sp rech en d e  A usbildung d er K örbe und R echen d ie  E n tleeru n gsfu n k tion  
m ö g lic h s t  lan ge zu erh a lte n  und d ie  F r e ile g u n g sa r b e ite n  zu e r le ic h te r n . 
D ie h ö lzern en  o d er  e is e r n e n  K örbe w erd en  m e is te n s  v o r  e in z e ln e  D olen , 
o d er v o r  m e h r e r e  ü b erein an d er  lie g e n d e  D olen  g e s t e l l t ,  w ährend R e ­
c h e n  m e is te n s  f lä ch ig  ü b er a lle  vorhan den en  D olen  e in e r  E n tle e r u n g s ­
s p e r r e  re ic h e n . D ie  Z w isch en rä u m e zw isch en  Korb o d er R ech en  und 
S p erre  s o lle n  zu gä n g lich  se in  und d ie  Körbe und v o r  a lle m  d ie  R echen  
w erd en  v o rw iegen d  sc h r ä g  g e s te l l t ,  w ob ei d ie  N eigung zu r  S p erre  hin 
e in e  se h r  b e a c h tlic h e  s e in  kann. N eu ere  A usführungen haben LEYS (1965), 
HOFMANN (1969), K E T T L  (1969) und WIDAUER (1969) b e sc h r ie b e n , 
w ob ei d ie  b e id en  L etztgen an n ten  k a m m a rtig e  D olen  b is  zu e in e r  G röße  
von 1 0 0 /3 0 0  cm  und b e r g s e it s  se h r  w e itm a sc h ig e , 1 :1  g e n e ig te , auf 
B eton m au ern  a u flieg en d e G rob rech en  zur A usführung b rach ten . D urch  
e in e  z u sä tz lic h e  V erä n d erb a rk e it d er  D o len q u ersch n itte  so lle n  d ie  un­
g e fä h r lic h e n  F r ü h ja h r ssc h n e e sc h m e lz w ä sse r  zum  Spülen d es  S tau rau m es  
h era n g ezo g en  w erd en  (K ET TL).
N eben den K örben und R ech en  sin d  auch aus v e r sc h ie d e n e n  Gründen  
lo tr e c h te  S c h ä c h t e  v o r  g rö ß er en  G ru n d ab lässen  a u sg efü h rt w orden . 
D ie s e  sind m e is t  an e in e r  S e ite  (b ergw ärts) o ffen  und du rch Stäbe
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Abb. 1: W ild b ach sp erre in k on v en tion e ller  Ausführung. V o llsp e rre  m it D o­
len  und b er g se it ig em  G esch ieb ek o rb . L ünitzbach Kärnten 1958

Abb. 2: M ontage d es G esch ieb ek o rb es  im  L ünitzbach (Abb. 1)
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r e c h e n a r tig  v e r s c h lo s s e n .  D ie  g r ö ß e r e n  G ru n d a b lä sse  er la u b en  e in en  
le ic h te r e n  Z u tritt in d as In n ere d e r  Schäch te und e in  le ic h te r e s  L ö sen  
von V erk lau su n gen  (ST R E L E  1950). D ie s e  A rt d er  A usführung und Kon­
ze n tr ie r u n g  d e s  D u r c h flu s se s  auf w en ig e  G ru n d a b lä sse  b e d eu te t, g e g e n ­
ü b er den so n s t  n otw en d igen  z a h lr e ic h e n  D olen , e in e  g e r in g e r e  V e r -  
sch w äch u n g  d e s  S p e r r e n q u e r sc h n itte s . D esh a lb  i s t  auch in den le tz te n  
Jah ren  e in e  24 m h oh e, s e h r  sch la n k e  G e w ö lb e sp e r r e  ( 2 , 5  m B a s i s ­
s tä r k e  und 1 ,5  m K ron en stä rk e) in  den fr a n z ö s is c h e n  P y ren ä en  m it  
z w e i s e it l ic h e n  Schäch ten  a u sg e s ta tte t  w ord en . D ie lo tr e c h te n  Schäch te  
m it q u a d ra tisch em  Q u ersch n itt  m ünden in z w e i g ro ß e  ( 1 , 5  m 0) in d er  
S p e r r e n b a s is  e in g e la s s e n e  G ru n d a b lä sse . E ine S e ite  d er  Sch äch te  is t  
j e w e i ls  o ffen  und m it  e in em  v e r t ik a le n  R ost v e r s e h e n , d er  m it  d er  
fo r tsc h r e ite n d e n  V erland un g a llm ä h lic h  a u fste ig en d  m it  B eto n p la tten  
v e r s c h lo s s e n  w ird  (B E L L A N  et M ICHEL 1960, B E L L A N  1967).
W ährend d ie  b ish e r  b e sp r o c h e n e n  K örb e, R ech en  und Sch äch te  m it  dem  
H auptbauw erk, d er  W ild b a c h sp e r r e , m eh r  od er w e n ig e r  f e s t  verb u n d en  
s in d , sin d  auch e in ig e  von dem  H auptbauw erk v ö ll ig  unabh ängige A n­
ordnungen bekannt. E s sin d  d ie s  d ie  S e ilr e c h e n  aus S ta h lse il  -N e tz e n ,  
d ie  aber b e i s tä r k e r e n  A usführungen sch on  e ig e n e  Q u erw erk e d a r ­
s te l le n  und sp ä te r  b eh an d elt w erd en  s o lle n , und d ie  " E in fan gw erk e aus 
P fäh len " , d er  SPE R LIC H  (1952) in M o d ellv ersu ch en  u n tersu ch t hat, um  
d ie  g ü n stig s te  A nordnung d er  P fä h le  zu e r m itte ln .

1 .2  S o n d e r f o r m e n  m i t  l i e g e n d e m  R o s t ,  F i 1 1 r i e r s p e r r e n
D er b e r g s e it ig e  E n tw ä sse r u n g ssc h a c h t i s t  auch b e r e it s  lie g e n d  im  G e ­
fä l le  d e s  H au p tgerin n es a u sg e b ild e t w ord en , m it  d er  A b s ich t, dem  an ­
strö m en d en  W a s s e r /G e s c h ie b e g e m is c h  das W a sse r  zu en tz ieh en  und auf 
d ie s e  W eise  e in  s t e i l e r e s  V e r la n d u n g sg e fä lle  ob erh a lb  der S p erre  zu  
e r r e ic h e n  und v o r  a lle m  d a s G r o b g esch ieb e  zu r A b lageru n g  zu b r in g en  
(ROSIC 1956). Mit d ie s e r  B au type s o l l  e in  v ö ll ig e s  E r lö sc h e n  von W ild­
b äch en  zu stan d e g ek o m m en  se in . Und zw ar dad urch , daß d a s u r sp r ü n g ­
lic h e  B ach b ett fö r m lic h  u n ter  G r o b g este in  b e grab en  w u rd e und an d ie  
S te lle  d er  v o r h e r ig e n  s ta r k e n  Ström ung e in  g ä n z lich  u n g e fä h r lic h e s  und 
u n sc h ä d lic h e s  G erin n e tr a t. D ie s e  M ethode w urde in W ildbächen J u g o s la ­
w ie n s  m it  s ta r k e r  G rob g esch ieb efü h ru n g  und v o rw ie g e n d  fe ls ig e m  C ha­
r a k ter  erp ro b t. Ob d ie s e  M ethode in F e in te i le  l ie fe r n d e n  W ildbächen , 
in denen  s ic h  das V e r la n d u n g sm a te r ia l b is  zu r W a s s e r u n d u r c h lä s s ig ­
k e it  v e r d ic h te n  kann, eb en so  anw endbar i s t ,  e r s c h e in t  fr a g lic h .
E in e äh n lich e  K on zep tion , n ä m lich  d ie  Trennung d er  G e sc h ie b e m a ­
te r ia l ie n  vom  F ö r d e r m itte l  W a sse r  durch  e in en  lie g e n d e n  R o st, l ie g t  
auch d er  " F iltr ie r s p e r r e "  nach C L A U Z E L  zu grun de (C L A U Z E L  et 
PO N C E T 1963), doch  e r fo lg t  im  G egen sa tz  zu a lle n  a n d eren  b is h e r  b e ­
kannten Q u erw erk sty p en  b e i  d ie se m  F iltr ie r w e r k  d ie  G e sc h ie b e a b la -
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S ch n itt aa

D r a u fs ic h t

Abb. 3: " F iltr ie r sp e r r e "  m it lieg en d em  R ost (CLAUZEL et PONCET 1963)
in v e r b e s s e r te r  Ausführung m it s tä rk er  gen eig tem  R ost ( PUGLISI 
1968) in v e re in fa c h te r  s c h e m a tis ie r te r  D a rste llu n g  m it Schnitt und 
D rau fsich t
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geru n g  t a ls e i t s  d es  W erk e s. D as W erk s e lb s t  b e ste h t aus z w e i Q u er­
w erk en , d ie  z w isc h e n  s ic h  den lie g e n d e n  R ost tr a g e n , und b e id e r s e i ­
tig en  L e itw er k en , d ie  den B ach über d ie A nlage fü hren . W ie b e i e inem  
T ir o le r w e h r  fä llt  d as W a sse r  und das fe in e r e  G e sc h ie b e  durch den 
lie g e n d e n  R ost in e in en  Kanal und w ird  durch d ie se n  s e i t l ic h  a u s g e ­
le i t e t  und e r s t  nach  dem  G e sc h ie b e a b la g e r u n g sp la tz  dem  G erin n e w ied er  
zu , o d er  ab er überhaupt in e in en  and eren  b en ach b arten  B ach  ü b e r g e ­
le i t e t .  U nterhalb d ie s e r  F i l t r ie r s p e r r e  b efin d et s ic h  d ie  e ig e n tlic h e  A b­
la g e r u n g sz o n e  für d as G r o b g e sc h ie b e . Da dem  W a s s e r -G e s c h ie b e -G e -  
m isc h  das F ö r d e r m itte l  W a sse r  g r ö ß te n te ils  en tzo g en  w ird , w ird  das  
G e m isc h  tr o c k e n e r  und g ro b k ö rn ig er  und kom m t in fo lg e d e s s e n  auch im  
s t e i le r e n  G elän de m it  e in em  s te i le r e n  B ö sch u n gsw in k e l a ls  so n s t  zu r  
A b lageru n g . Um das V e r le g e n  d e s  lie g e n d e n  R o s te s  zu v e r h in d e r n , hat 
m an d ie s e n  k o n isch  a n geord n et, d . h .  m it b ach ab w ärts s ic h z u n e h m e n d  
öffnenden S ta b -Z w isch e n rä u m en . D ie b ish e r ig e n  E rfah ru n gen  lie ß e n  A n­
fa n g ssc h w ie r ig k e ite n  erk en n en , w e lch e  jed o ch  in N eubauten b e se it ig t  
w urden . So w urde d er  l ie g e n d e  R ost doppelt und im  2. T e il  w e s e n t ­
lic h  s tä r k e r  g e n e ig t  (60 %, w odu rch  auch d ie  b e r g s e it ig e  R o stau fla ge  
erh öht w erd en  m uß und zu r S p erre  w ird) und d as s e i t l ic h e  A bfluß­
g er in n e  v e r g r ö ß e r t , um jed en  R ückstau  zu v e r m e id e n  (PUGLISI 1968).
Wenn auch d ie s e  F iltr ie r v o r r ic h tu n g  h a u p tsä ch lich  zu r F e s tle g u n g  von  
S ch u ttström en  in T r o c k en g eb ie ten  ged ach t is t ,  so  w ird  d er  ü b e r r a sc h e n ­
de G rundgedanke v e r s tä n d lic h , w enn w ir  uns d ie  G e se tz e  d er  S ch w em m ­
k ege lb ild u n g  (Pkt. 4) v o r  A ugen h a lten . S ic h e r lic h  w ird  b e i d ie s e r  A n ­
la g e  un ter U m ständen d as U m le itu n g sg er in n e  S c h w ier ig k e iten  b e r e ite n . 
E s können s ic h  a b er auch g ü n stig e  A n w en d u n gsm ög lich k eiten  er g e b e n , 
die w e n ig s te n s  e in en  V ersu c h  auch fü r u n se r e  V e r h ä ltn is s e  r e c h tfe r t ig e n  
w ürden , w enn auch d ie  W ied erau fnahm e d e s  a b g e la g er ten  G e sc h ie b e s  
b e i V e r sa g e n  d er  B ach ab le itu n g  v e r lä ß lic h  v e r h in d e r t  w erd en  kann.

1 . 3  S c h 1 i t z s p e r r e n
Da d er  G e sc h ie b e r ü c k h a lt  von  k o n v en tio n e llen  S tau sp err en  u n b efr ied igen d  
e r s c h e in t ,  hat H O FFM ANN (1955) auf e in e  M ö g lich k eit d er  " se lb s ttä tig e n  
E n tleeru n g  von  F e in g e sc h ie b e "  h in g e w ie se n , indem  m an den S p erren  
e in e  von d er  A b flu ß sek tion  b is  zu r  B a ch so h le  r e ic h e n d e  A usflußöffnung  
g ib t. Man hat dann e ig e n tlic h  k e in e  S p erre  im  ü b lich en  Sinne m eh r  v o r  
s ic h , so n d ern  nur noch im  Fundam ent verb u n d en e , hohe S p erre n flü g e l.  
D ie Abflußöffnung s o ll  so  b e m e s s e n  s e in , daß d ie  M itte lw ä sse r  d u rch ­
f lie ß e n , das H o ch w a sser  jed o ch  g e sta u t w ird . Im le tz te r e n  F a ll  s te ig t  
d as W a sse r  im  Stauraum  an, das G e sc h ie b e  b le ib t am  Ende d er  Stau­
lin ie  l ie g e n  und d as n ach k om m en d e G e sc h ie b e  rü ck t g eg en  d ie  S p erre  
v o r . D ie  n a ch fo lgen d en  M itte lw ä sse r  n agen  s ic h  w ie d e r  in den V e r ­
lan d u n gsk örp er  e in  und s o lle n  d as F e in g e sc h ie b e  nach  und nach u n ­
sc h ä d lic h  abführen.
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Abb. 4: S c h litz sp e r r e , ausgefüh rt in b ew eh rtem  B eton. R eißgraben, M öllta l,
K ärnten Aufn. D ip l. Ing. D r. S tr itz l
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D ie s e r  ü b erau s r e a l i s t i s c h e  V o r sc h la g , d er  d ie  E rfahru ngen  und K ennt­
n is s e  d er  Stauraum verland un g und - en tleeru n g  v o ll  b e r ü c k s ic h tig t  (Pkt. 
4), i s t  in der ö s te r r e ic h is c h e n  V e r b a u u n g s-P r a x is  in den v e r s c h ie d e n - 
s ten  V a ria tio n en  v e r w ir k lic h t  w orden. Von den v o r g e sc h la g e n e n  und 
r e c h n e r isc h  d u rch g ea rb e ite te n  L ösungen: d ie  tr a p e z fö r m ig e  und h y p er ­
b o lisc h e  Ausflußöffnung., is t  b ish e r  d ie e r s te r e  d er  E in fach h eit h a lb er  
b evo rzu g t w orden .

1 . 4  S i e b - ,  R e c h e n - ,  B a l k e n -  u n d  G i t  t e r s p e r r e n
In d ie s e r  Gruppe w erd en  a lle  Q u erw erk e zu sa m m en g efa ß t, d eren  M it­
te l t e i l  von e in em  eb en en , annähernd v e r tik a le n  R ost (R ech en - o d er  
B a lk en stä b e) e in g en o m m en  w ird . D er b ie g u n g ss te ife  R ost l ie g t  m e is t  
auf den s e it lic h e n  S p erren flü g e ln  auf, d ie  b e i g r ö ß e r e r  Spannw eite ein e  
V erstärk u n g  erh a lten  m ü sse n . B e i noch g r ö ß e r e r  Spannw eite führt d ie s e  
B au art über zu den P fe i le r r e ih e n s p e r r e n .
Z unächst i s t  auch h ier  zu erw äh n en , daß die Id ee , den M itte lte il e in er  
M a ss iv sp e r r e  o ffen  zu la s s e n  und durch B alk en  aus e in em  and eren , 
b ie g e fe s te r e n  M a ter ia l zu v e r s c h lie ß e n , sch on  früh aus s e h r  v e r s c h ie ­
denen Gründen v e r w ir k lic h t  w u rd e. N eben den W ehren für d ie  Z w eck e  
der K raftw assern u tzu n g  w ar e s  in d er  W ildbachverbauung d ie  sogen an n te  
T au sch w an d b au w eise  nach  ZARBOCH (bei ST R EL E 1950), d ie  den Z w eck  
h atte , den a n fä llig en , dem  W a sser  a u sg e se tz te n  M itte lte il der S p erre  
le ic h te r  a u sw e c h se ln  und ern eu e rn  zu können. Aus e in em  äh n lich en  
Grund, um den sch ä d lich en  A usw irku ngen a g g r e s s iv e r  W ä sse r  zu b e ­
geg n en , w urde zum  B e is p ie l  auch im  W ildbach von B o sco d on  e in e  W ehr­
öffnung m it L ä rc h en stä m m e n  v e r s c h lo s s e n  und zw ar a llm ä h lic h , m it  
d er fo r tsc h r e ite n d e n  V erlan d u n g, sodaß le tz t l ic h  d ie  H o lz -B a lk en  S p erre  
m it B eto n flü g el e in e  G esam th öh e von 12 m e r r e ic h te  (PO N C E T 1960). 
E s l ie g t  nah e, d ie s e  D am m balken  r o s ta r t ig  a u szu fü h ren . D ie s e  Idee  
is t  nach e in e r  M itteilu n g  von PO NCET s e it  1948 in F ra n k re ich  m e h r e ­
ren  F a ch leu ten  gek om m en .
In der " g en e ig ten , f iltr ie r e n d e n  L e ite r s p e r r e , g e len k ig  und b ie g sa m , nach  
dem  S ystem  GENET" (RENEUVE 1955) w ird  d ie  " L eiter"  durch ein en  
B a lk e n ro st g e b ild e t , d eren  e in z e ln e  S p ro sse n  (B alken) b e w e g lic h  in zw e i  
s e it l ic h e n  U ferm au ern  g e la g e r t  sin d . D ie se  s e it l ic h e n  M auern s te ig e n  im  
g le ic h e n  G efä lle  w ie  d ie  L e ite r  s e lb s t  b e rg w ä r ts  an. Auf d er  B e r g s e ite ,  
wo d ie  h ö ch ste  S p r o sse  e r r e ic h t  w ird , sind  d ie  b e id en  s e it l ic h e n  L ä n g s­
m a u ern  m it S p erren flü g e ln  in d ie s e it lic h e n  Hänge eingeb un den . Z w isch en  
den L e ite r s p r o s s e n  und d er K rone der s e it l ic h e n  M auern und F lü g e l b e ­
find et s ic h  d ie  A b flu ß sek tion , so  daß, w enn d er  B a lk e n ro st (die L e ite r )  
v e r s to p ft  und v e r la n d e t i s t ,  der B ach k a sk ad en a rtig  ü b er d ie  S p ro sse n  
z w isc h e n  den L e itw er k en  a b fließ t, w odurch e in e  g r ö ß e r e  K olkw irkung v e r ­
h in d ert w ird . D ie b e rg w ä r ts  a u fste ig en d e  Anordnung v e r g r ö ß e r t  außerdem  
d ie  K ip p sich er h e it d e s  g e sa m te n  W erk es. Da d ie  B a lk en  g e le n k ig -b e w e g -
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Abb. 5: B a lk en sp erre  m it a u sw ech se lb a ren  H olzbalken und S tah lbetonpfeilern
im  K eerbach in N ied erö sterre ich ., nach der so g . T auschw andbauw ei­
se  (ZARBOCH b e i STRELE 1950) aus dem  Jah re 1936, m it t a l s e i ­
t ig e r  (oben) und b e r g s e it ig e r  A n sich t (unten) Aufn. D ip l. Ing. Ruf
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A n sich t

J b

Abb. 6: S ch em atisch e D arste llu n g  d er "gen eigten , f iltr iere n d en  L e ite r s p e r r e ,
ge len k ig  und b ie g sa m , nach dem System  GENET" (RENEUVE 1955) 
in A n sich t und Schnitt
B a lk en sp erre  im  P e r im e te r  T ech in den P yren äen  aus dem  Jah re 1957 
nach MICHEL Aufn. b e ig e s te llt  von R O Y /P rof. PONCET
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l ieh  in den S e iten m a u ern  g e la g e r t  s in d , s o l l  das W erk auch im  Stande 
se in , B od enb ew egun gen  und S e ite n v ersch ie b u n g en  ohne Schaden m itz u m a ­
ch en . S c h lie ß lic h  w ird  a ls  w e ite r e r  V o r te il  e in e  je  nach W erksh öh e 4 0 -  
60% -ige E r sp a r n is  an B au k osten  g eg en ü b e r  k o n v en tio n e llen  B autypen an ­
g eg eb e n . D ie  g e n e ig te  A usführung d e s  B a lk e n r o s te s  m ag nach V o llv e r la n ­
dung und s tu fe n w e ise m  Ü b erfa ll e in e  G efahr für d ie  e in z e ln e n  B alk en  
d a r s te lle n  (G esch ieb ea u fp ra ll) , a n d e r e r s e its  könnten d ie  s tu fe n w e ise n  
k le in en  K olke dazu b e itr a g e n , d ie  V ersto p fu n g  z w isc h e n  den B alken  zu  
lö s e n  und d ie  E n tleeru n g  zu a k tiv ie r e n . T a tsä c h lic h  w urden in F r a n k ­
r e ic h  jed o ch  h a u p tsä ch lich  S p erren  m it v e r t ik a le m  R ost a u sg efü h rt, w ie  
z. B . e in e  l i m  hohe S p erre  in den P y ren ä en  nach  MICHEL im  J a h re  1957.
In Ö s te r r e ic h  (LEYS 1965 , 1967 , 1968) und in Ita lien  (PUGLISI 1967,  
1968 , 1969) w urden v o r  a llem  F i l t e r - ,  R ech en - und B a lk e n sp e r r e n  m it  
lo tr e c h te m  R ost zw isch en  m a s s iv  a u sg eb ild e ten  und durch d as F u n d a­
m en t verb u n d en en  F lü g eln  erp ro b t bzw . b e sc h r ie b e n . W ährend PUGLISI 
a llg e m e in  von " F iltr ie r v o r r ic h tu n g e n "  sp r ic h t , u n te r sc h e id e t  LEYS z w i­
sch e n  R e c h e n sp e r r e n  (m it v e r tik a le n ) und B a lk e n sp e r r e n  (m it lie g e n d e n  
R o st-S tä b en ). N ach LEYS (1968) sin d  im  a llg e m e in e n  B alkenb au ten  den  
R ech enb auten  v o r z u z ie h e n , w e il  du rch  d ie  w a a grech ten  S c h litze  das  
S c h w em m se i und das k le in e r e  G e sc h ie b e  er fa h ru n g sg em ä ß  le ic h te r  d u r c h ­
g e tr ie b e n  w erd en; In d ie se m  Sinne sin d  auch d ie  F iltr ie r v o r r ic h tu n ­
gen P U G L ISI's B a lk e n sp e r r e n .
G egen ü b er S c h litz sp e r r e n  w e ise n  B a lk e n sp e r r e n  den V o r te il  e in e r  g r ö ­
ß eren  M ittelöffnung auf, d ie  auch , w enn n ö tig , für L a stk ra ftw a gen , 
B a g g er  und Schubraupen fah rb ar a u s g e s ta lte t  w erd en  kann. A lle r d in g s  
v e r r in g e r t  s ic h  das g e s a m te  D u r c h s tr ö m p r o fil w ied eru m  durch d ie  B a l­
ken . S c h w ier ig  i s t  d ie  B e stim m u n g  d er  B a lk en ab stän d e. D ie s e  w urden  
b is h e r  nach dem  im  je w e ilig e n  B ach e vorh an d en en  K orngrößen e m ­
p ir is c h  fe s tg e le g t ,  doch  hat PUG LISI (1967) e in e  auf dem  G e sc h ie b e a b r ie b  
nach STER N BER G  b eru h en d e A nleitun g für d ie  B e stim m u n g  d es  m a ß ­
g e b lic h e n  B a lk en a b sta n d es in V o r sc h la g  g eb r a c h t.
N ach den b ish e r ig e n  B e tr ie b se r fa h r u n g e n  sc h e in e n  B a lk e n sp e r r e n  p o s it iv  
zu w irk en . D ie B a lk e n sp e r r e n  v e r la n d e n  la n g sa m e r  a ls  k o n v en tio n e lle  
E n tle e r u n g ssp e r r e n  und e n tle e r e n  s ic h  zum  T e il  ohne k ü n stlich e  N a ch ­
h ilfe . A uch w enn s ie  v o ll  m it G r o b g esch ieb e  v e r la n d e t s in d , b le ib t  
e in e  D ra in agew irk u n g  e rh a lte n , d ie  d ie  D a u erb ela stu n g  v e r r in g e r t ,  g e ­
g e b e n e n fa lls  n a s s e  Se iten h än ge e n tw ä s s e r t . D as S e le k tio n sv e r m ö g e n  d e s  
F il t e r s  kann aber r a sc h  v e r sc h w in d e n  und so g a r  in u n b ew ach sen em  
G eb iet m uß e s  n ich t lan ge w äh ren . Wenn d as G itter  n ich t m it e in em  
Schlag du rch  p f la n z lic h e s  M a ter ia l v e r le g t  w ird , kann e s  durch  d ie  A n­
landung g r ö b e r e r  K orngrößen nur auf b e s t im m te  Z e it w irk en . N ach  
PU G LISI (1968)  sind  d ie s e  F i l te r s p e r r e n  n icht in d er  L a g e , auch n ich t  
im  A n fan gstad iu m , d ie  A bsond eru ng von M a ter ia lien  m it v o r g e g e b e n e n  
A b m essu n g en  zu g a r a n tie r e n , sodaß  m an auch noch and ere Typen u n ­
te r su c h e n  s o ll te .
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Abb. 7: B a lk en sp erre  im  Roßbach, G em einden O b steig  und N a sse r e ith
Aufn. D ip l. Ing. L ey s

Abb. 8: P fe ile r r e ih e n sp e r r e  m it v o r g e fer tig te n  Stahlbetonbalken im  W ild­
bach C ern ica . Rum änien.
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B ei g r ö ß e r e n  R o stfe ld ern  und s e i t l ic h e r  L ageru n g  d er  B alken  m ü sse n  
die S p e r r e n flü g e l v e r s tä r k t  w erd en , w as b e i  g r ö ß e r e n  Spannw eiten P f e i ­
le r  b ed in g t. So lch e P fe i le r r e ih e n s p e r r e n  sin d  aus d er  L iter a tu r  bekannt, 
w ie etw a d ie  E ise n b e to n sp e r r e n  im  W in k lergrab en  im  S a lzk am m ergu t 
und im  K eerb ach  in N ie d e r ö s te r r e ic h  (H Ä R T E L -W IN T E R  1934, ST R E L E  
1950), d ie  a lle r d in g s  G r en zfä lle  z w isc h e n  E n tle e r u n g ssp e r r e n  und B a l­
k e n sp e r r e n  d a r s te lle n . N eu ere  g r ö ß e r e  P fe i le r r e ih e n s p e r r e n  in S tah l­
b e to n b au w eise  m it v o r g e fe r t ig te n  S tah lbeton balken  sin d  v o r  a lle m  in  
R um änien gebau t w orden  ( G A SPA R, GOLOGAN et AVRAM  1964 , 
N EC U LA  1967 , K R O N FE L L N E R -K R A U S 1968), und zw ar a ls  B a lk en -  
und R e c h e n sp e r r e n , w ob ei ö k o n om isch e  B ew eggrü n d e (V orfab rik ation  und 
F e r t ig te i lb a u w e is e )  v o r g e h e r r s c h t  haben. D ie  Anwendung von  S tah lb eton ­
balken  fü r B a lk e n - und R e c h e n sp e r r e n  e r s c h e in t  ab er in u n se r e m  fe u c h ­
te r e n  K lim a und dem  h ier  h e r r sc h e n d e n  s ta rk e n  F r o s tw e c h s e l ,  so w ie  im  
H inblick auf d ie  s ta r k e  m e c h a n isc h e  B ean sp ru ch u n g  g era d e  b e i  e in e r  
m ö g lic h s t  lan g e  au szu deh nen den  G e sc h ie b e tr if f t ,  e tw as b e d en k lich . E s is t  
zu b e fü rc h ten , daß d er  B eton  durch F r o s t -  o d er  Stoßeinw irkung a b ­
b r ö c k e lt  o d er  a b g esch la g en  w ird  und d er  B e w eh ru n g ssta h l r o s te t .  E s  
m ag a b er s e in , daß in T r o c k en g eb ie ten  so lc h e  B eden ken  w en ig e r  in B e ­
tra ch t g e z o g e n  w erd en  m ü sse n .

1 .5  V o l l k o m m e n  o f f e n e  G i t t e r w e r k e
W ährend in  den Z e n tr a l-  und O sta lp en  d ie  H o lzb au w eise  auch in d er  
W ildbachverbauung v o r  a llem  b e i  d a u ern d er  B efeuchtu ng und e in em  ö r t ­
lic h  g ü n stig en  H olzangeb ot gut e in gefü h rt i s t ,  i s t  in den sü d lich en  A lpen  
in fo lg e  d er  d ort h e rrsch e n d en  sta rk e n  Son n en b estrah lu n g  d ie  V erw endung  
von H olz u n m ö g lich . Man hat s ic h  d esh a lb  sch o n  früh auf d ie  V e r w e n ­
dung von  P r o f i ls ta h l  und E isen b a h n sch ien e n  u m g e s te l lt  und sin d  d ie s e i t  
1954 e r s te l l t e n ,  le ic h te n  S tah l-B a u ten  d u rch au s b e m e r k e n sw e r t; n ich t 
z u le tz t  d e sh a lb , w e il  s ie  g eg en ü b e r  k o n v en tio n e llen  S p erren  nur e in  
V ie r te l  an K osten  e r fo rd ern  s o lle n  (PO N C E T  1960, GRAC 1964).
B e i den sogen an n ten  S ta h lr o stsc h w e lle n  han delt e s  s ic h  um e in b eto n ier te  
E ise n p fä h le , d ie  durch w a a g r ech te  B a lk en  g it te r a r t ig  m ite in a n d er  v e r ­
bunden und m it  W eid en ruten  v e r f lo c h te n  w erd en , w e lc h e  M ethode an 
die P fa h lb a u w eise  von  SCHINDLER ( 1889 ) e r in n e r t. F ü r den B e — 
sp re ch u n g sg eg en sta n d  sin d  d ie  B a lk e n sp e r r e n  in te r e s sa n te r :  D eren  e in ­
z e ln e  w a a g r e c h te  B a lk en  sin d  d irek t in  d ie  f e ls ig e n  E inhänge in A b­
stän d en  von  40 b is  60 cm  e in b e to n ie r t . Nur w en ig e  V e r tik a ltr ä g e r  
stü tzen  d ie  h o r izo n ta len  B a lk en  in A bstän den  von  etw a 3 - 4  M etern  ab. 
D ie g rö ß te  b e sc h r ie b e n e  Spannw eite b e tru g  etw a  10 m b e i e in e r  W e r k s- 
höhe von  4 - 5 m . V o ra u sse tzu n g  für d ie s e  B a u w eise  feind tr a g fä h ig e , 
f e ls ig e  H änge, w ie  s ie  im  Ju n gsch u ttw ild b ach  "V allon  de F a rin e"  b e i  
D ign e in  den B a s s e s  A lp es vorh an d en  s in d . D ie  von GRAC (1964) g e -
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w ählte K onstruktion  w ar e in e  s e h r  le ic h te  A usführung für e in en  se h r  
k le in e n  W ildbach ( 0 , 6  km 2 E in z u g sg e b ie t) . B e i en tsp r e c h e n d e r  V e r ­
stärk u n g  d ü rfte aber d ie s e  üb erau s e in fa ch e  B a u w eise  auch für H och ­
w a s s e r -  und M urenbäche g e e ig n e t  s e in .
U ngefähr zu r s e lb e n  Z e it w ie  GRAC hat MONNET (1966) im  Jah re 1953 
begon n en , v e r s c h ie d e n e  A rten  von N etzw erk en  zu erp ro b en . Um den  
W a sserd ru c k  a u sz u sc h a lte n , den  E rd d ru ck  zu v e r r in g e r n , nur g r o b e s  
G e sc h ie b e  zu rü ck zu h a lten  und das W a sse r  m ö g lic h st  f r e i  ab laufen  zu 
la s s e n ,  s o l l  d ie  S p erre  aus e in em  G itter  b e ste h e n , das nur d ie  g r ö b e r e n  
v e r fr a c h te te n  E lem en te  fe s th ä lt . D a h in ter  den g r ö b e r e n  u n v e r m e id ­
lic h  d ie  "ganze T o n le ite r"  d er  w and ernd en G e sc h ie b e stü c k e  au fgeh a lten  
w ird , s o l l  d ie  g ew ä h lte  M a sch en w eite  m ö g lic h st  groß s e in . D ie  V o r d e r ­
wand d er N e tz s p e r r e  s o l l  v e r t ik a l s e in , um den W a s s e r -  und G e sc h ie b e ­
a u fsch lag  auf d ie  S p e r r e n v o r d e r se ite  nach V erlandung zu v e r m e id e n .  
Da d ie  W erke v o llk o m m en  d u r c h lä s s ig  s in d , hält er  e s  für notw en d ig , 
die U fer und d ie  Soh le d u rch  S ta h lsch ü rzen  abzu d ich ten . B e i  d ie s e n  
v o llk o m m en  d u r c h lä s s ig e n  W erken hält M ONNET d ie  V o r fe ld s ic h e r u n g  
für b e so n d e r s  w ic h tig , w e lc h e  eb e n fa lls  m it N etzk on stru k tion en  e r r e ic h t  
w ird . D ie  K on struk tion en  s e lb s t  b e ste h e n  en tw ed er aus "V orhängen" , 
d . s .  hängend m o n tie r te  N e tz e , o d er aus lie g e n d e n  "K lap p tasch en " , d. s . 
du rch  G e s te lle  (G erü ste ) und A n k e r se ile  so  m o n tie r te  k a s te n fö r m ig e  
N e tz e , daß b a ch a u fw ä rts  d ie  Öffnung zu lie g e n  kom m t und das G e s c h ie ­
b e , so zu sa g e n , f is c h r e u s e n a r t ig  g efan gen  w ird . D as G e sc h ie b e , das  
auf das U n ter la g sn e tz  zu lie g e n  k o m m t, trä g t a u to m a tisch  zu r  S ta b ili­
s ie r u n g  d e s  g e sa m te n  W erk es b e i. D ie W erk e, d ie  m it  e in e r  B r e ite  
von etw a 20 m  und ü b er 2 m  Höhe a u sg efü h rt w u rd en , s te l lt e n  s ic h  
w e s e n t lic h  b i l l ig e r ,  a ls  v e r g le ic h b a r e  k o n v en tio n e lle  B au ten . W ährend  
d ie  b e sc h r ie b e n e n  N etzw er k e  a n sch ein en d  in  Ju n gsch u ttb äch en  erp rob t 
w urden , sc h lä g t  M ONNET fü r M urenbäche s tä r k e r e  K on struk tion en  (z . B . 
U -B o o tfa n gn etze ) m it e in e r  s e h r  g roß en  M a sch en w eite  v o r . D ie  Höhe 
auch d ie s e r  W erke s o l l  nach  s e in e r  A n sich t b e sc h rä n k t b le ib e n , um  
den E rdd ruck  n ich t zu s e h r  a n w ach sen  zu la s s e n ,  und e in e  g r ö ß e r e  
R ü ck h a ltek ap azitä t d u rch  e in e  en tsp rec h en d e  S p erren trep p e  e r r e ic h t  
w erd en . D ie ü b er zeh n jä h r igen  B eob ach tu n gen  und E rfah ru n gen  auch b e i  
H o ch w ä sser n  fü hrten  a lle r d in g s  zu v e r sc h ie d e n e n  S c h lü sse n . So w e is t  
PO N C E T  (1966) u n ter  an d erem  d arau f hin , daß b e i den N etzw erk en  d ie  
Instand haltun g, das K olk- und Ü b e r fa ll-P r o b le m  und d ie  A u sb ild u n g  d er  
S p erren k ron e ü b erau s s c h w ie r ig  i s t ,  und d ie  b e i  S eilabsp an nu ng t a l ­
w ä r ts  k on vexe F o rm  n ich t g ü n stig  fü r d ie  U fer s e in  kann.
T a tsä c h lic h  sin d  ab er in Rußland g r ö ß e r e  S e iln e tzw erk e  a ls  M urenfän ger  
in  s e h r  r o b u ste r  F o rm  erb aut w ord en  (DUJSENOV 1966). So w ird  zum  
B e is p ie l  das D orf und B e rg w erk  T e k e li  v o r  M urgängen du rch e in e  g r ö ß e r e  
S e ils p e r r e  g e sc h ü tz t . D er S e ilr o s t  d ie s e s  W erk es b e ste h t aus annähernd  
w a a g r ech t g esp a n n ten  sta rk e n  T r o s s e n , d ie  m it annähernd v e r t ik a l  g e ­
s te l lt e n  E ise n b a h n sch ien e n  du rch groß e S e ilk lem m en  fe s t  m it e in an d er
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A n sich t S ch n itt cc

1 «

J  c

Abb. 9: S ta h lr o stsch w elle  (GRAC 1964, PONCET I96 0 ), in s c h e m a tis ie r te r
D a rste llu n g  in A nsicht und Schnitt. L otrech te  Stahlpfähle sind in B e ­
ton so ck e ln  fundiert und durch w a agrech te  B alken verbunden. Z w i­
sch en  den u n tersten  w aagrech ten  B alken und d er B ach soh le  b efindet  
s ic h  ein  F lech tw erk , wodurch d ie V erlandung e in g e le ite t  w ird

A n sich t Sch n itt dd

J  d

Abb. 10: V ollk om m en  offene B alk en - oder G itter sp er re  (GRAC 1964) in s c h e ­
m a tisc h e r  D a rste llu n g  m it A n sich t und Schnitt. D ie w aagrech ten  
S tah lp ro fil-B a lk en  sind d irek t im  F e ls  vera n k ert. V allon de F arin e  
in den B a s s e s  A lp es , F ran k reich
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verb un den  s in d . D ie M asch en w eite  d ie s e s  R o ste s  b e trä g t etw a 0 ,5  x 0,5  m . 
D as Fundam ent d e s  W erk es dü rfte  nach der benü tzten  D a rste llu n g  e in e  
B eto n so h lg u rte  s e in  (DUJSENOV 1966).
In Ö ste r r e ic h  sind  S e il-  o d er  N e tz sp e r r e n  h a u p tsä ch lich  a ls  S e ilr e c h e n  
v o r  E n tle e r u n g ssp e r r e n  au sgefü h rt w orden. Da d ie  S e ile  b e rg w ä r ts  d er  
S p erre v e r a n k e r t s e in  m ü sse n , sin d  s ie  von den e ig e n tlic h e n  Q u er­
w erk sb au ten  unabhängig. W ie b e i MONNET und DUJSENO V, w urde das  
S e iln e tz  (M asch en w eite  4 0 x 8 0  cm ) vo rh a n ga rtig  hängend (L a u fen b erg er ­
b ach , K ärnten) und in R ichtung d er  an gen om m enen  Z ugbeanspruchung im  
G rundriß b ach ab w ärts b o g en fö rm ig  (M asch en w eite  ca  50 x 100 cm ) a u s ­
gefü h rt (G rießb ach , O stt ir o l) . Im le tz te r e n  F a lle  m ü sse n  d ie  e in ze ln en  
S e ile  a lle r d in g s  durch  V e r tik a ltr ä g e r  (A b stan dh alter) und S e ile  in d er  
g ew ü n sch ten  L age g eh a lten  w erd en . E in e Sortieru n g  d er  G e sc h ie b e  fand 
a lle r d in g s  n ich t s ta tt , v ie lm e h r  v e r le g te n  s ic h  d ie  N etze  v o llk o m m en  
m it T r e ib zeu g .
A b g eseh en  von d er  E r h a ltu n g sfr a g e , in sb e so n d e r e  d er  G efahr d e s  D u rch -  
r o s te n s  (ein  d au ern d es E in fetten  w ie b e i Seilbah nen is t  n ich t m ö g lic h ), 
e r sc h e in e n  dem  V e r fa s s e r  d ie  Sprödheit (B ru ch gefah r) d es  S e ilm a te r ia ls  
und d ie  durch d ie  B e w e g lic h k e it  n icht h in re ich en d  gen au e V o r a u sb e ­
stim m u n g  d er  B e la stu n g en  der e in ze ln en  S ta h lse ile  N a ch te ile  zu s e in , 
d ie  e in e  V erw endung für g r ö ß e r e  B auten e in sch rä n k en , o d er  aber zu  
se h r  e rh eb lich e n  D im en sio n en  (DUJSENOV) führen . F ür p r o v is o r is c h e  
B au ten , in sb e so n d e r e  im  K a ta stro p h en e in sa tz , d ü rfte  d ie  Anwendung  
jed och  eb en so  e r fo lg r e ic h  s e in , w ie  d ie  k le in en  B a lk en w erk e GRAC 's .  
E n tgegen  den B e la stu n g san n a h m en  MONNET 's  w ird  m an a b er  w ohl 
m in d e s te n s  den v o lle n  E rddruck in Rechnung s te l le n  m ü sse n , w orauf 
auch sch on  PO NCET (1966) h in g e w iesen  hat.

1 .6  W e i t g e h e n d  o f f e n e ,  a b g e s t ü t z t e  G i t t e r w e r k e
B e i g rö ß er en  Ö ffnungen in e in e r  S p erre , a lso  b e i  g r ö ß e r e n  Spannw eiten  
d e s  B a lk e n r o s te s , sin d  en tw ed er Z w isc h e n p fe ile r  e r fo r d e r lic h  ( P f e i le r ­
r e ih e n sp e r r e n ) , oder aber d er  B a lk e n ro st i s t  m eh r o d er  w e n ig e r  s e lb s t ­
tragen d  in d er  B ach rich tu n g  a b g estü tz t, sodaß d er  R ost aus e ig e n tlic h e n  
P fe ile r n  m it Streben  od er Stützen und den zw isch en  ihnen an geord n eten  
B alken  b e ste h t. D arüb er hinaus kann e in e  so lc h e  R o st-K o n stru k tio n  
auch in g rö ß er en  F e ld e r n  e in e r  P fe i le r r e ih e n s p e r r e  e in geb au t se in .  
E in ig e  b ish e r  au sg efü h rte  L ösu ngen  sin d  d ie  fo lgen d en :
N eben den b e r e it s  b e sp r o c h e n e n  F iltr ie r w e r k e n  G E N E T 's, G R A C 's und 
M ONNET1 s w urde in F ra n k re ich  noch e in e  w e ite r e  T ype aus S tah lb eton ­
fe r t ig te i le n  en tw ick e lt und nach  CLAVE (1967) s e i t  1955 v o rw iegen d  in 
fe in k ö rn ig en  f lu v io g la z ia le n  A blagerun gen  v erw en d et. C LAVE geh t davon  
a u s, daß durch das Z u rü ckh alten  v o r  a llem  d er  g r ö b e r e n  G e sc h ie b e -
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k örn er e in  s t e i le r e s  V er la n d u n g sg e fä lle  e r r e ic h t  w ird  und s ic h  d ie s  in 
e in er  V err in geru n g  d er er fo r d e r lic h e n  S p erren za h l in e in er  Staffelung  
au sw irk en  m uß. A ller d in g s  sind nach C LAVE d ie  F ilte r e ig e n sc h a fte n  
d ie s e r  W erke noch n ich t vo llk om m en : Denn m it den grob en  P a rtik e ln  w e r ­
den auch fe in e r e  und m it t le r e  K orngruppen zu rü ck geh a lten ; a n d e r e r se its  
dau ert d ie  V erlandung o ftm a ls  zu la n g e , w enn auch e in e  k o n so lid ieren d e  
W irkung e r r e ic h t  w erd en  s o l l ,  sodaß dann e in e  k ü n stlich e  b e r g se it ig e  M a­
ter ia la b la g er u n g  den V erlan d u n gsvorgan g  b e sc h le u n ig e n  m uß. T rotz d ie s e r  
N a ch te ile  haben s ic h  aber nach CLAVE d ie  F ilte r sp e r r e n  w ir k sa m e r  
e r w ie se n  a ls  v o ll  g e m a u er te  S p erren , sodaß m an s ie  un ter v e r g le ic h ­
b aren  V e r h ä ltn is se n  m it E r fo lg  v erw en d et.
D ie K onstruktion  d er  " G ittersp er ren  m it v o r fa b r iz ie r te n  Stah lbeton­
e lem en ten "  b e ste h t aus e in er  dop pelten  P ilo te n r e ih e , d ie durch Q u er-  
und L än gsb a lk en  m ite in a n d er  verb un den  sin d . D ie  ta ls e it ig e  P ilo te n ­
r e ih e  i s t  etw a 3 b is  4 m hoch und s t e l lt  m it ih ren  h o rizo n ta l a n g e­
ord n eten  Q u erverb in d u n gsb alk en  das e ig e n tlic h e  G itte r , od er den " F ilter"  
(Sieb) d a r , m it e in e r  M asch en w eite  von  etw a 1 x 1 m . D ie v o rd er en  
P ilo ten  w erd en  du rch  je  zw e i L än gsb a lk en , d ie  an O rt und S te lle  h e r ­
g e s te l lt  w erd en , m it den nur 1 m hohen b e r g se it ig e n  P ilo te n , d r e ie c k ­
fö rm ig  in d er  A rt von Z u g streb en , fe s t  m ite in a n d er  verbunden . D ie  
e in ze ln en  P ilo te n  sind  in B e to n so ck e ln  e in g e la s se n , w ährend das g e ­
sa m te  W erk du rch  e in e  S tah lsch ü rze  v o r  U nterkolkung und d ie  Ufer 
durch v o ll  b e to n ie r te  F lü g e l (W in k elstü tzm au ern ) v o r  Um gehung und Un­
tersp ü lu n g  g e sc h ü tz t  s in d . D ie G röße d er  E in z e lte i le  i s t  auf e in e  hand­
lic h e  M ontage a b g e stim m t, w e ite r e  V o r te ile  haben s ic h  durch E in sp a ru n ­
gen  b e i d er  F u n d ieru n g , L ieferu n g  und sc h n e lle n  M ontage erg eb en . D as b i s ­
h e r ig e  A n w en d u n gsgeb iet b rach te  k e in e E rfahru ngen  m it M urgängen und 
se h r  grob em  G e sc h ie b e . In b e so n d er en  F ä lle n  w urden d ie  W erke vor  
Stoß bean spru chu ngen durch b e r g s e it ig e  V erland un gen  g e sc h ü tz t. B e i  
e in er  V erw endung von S ta h lb e to n fer tig te ile n  in G r o b g esch ieb e  führenden  
B ächen und b e i h äu figem  F r o s tw e c h s e l  dü rfte  d em nach  g rö ß er e  V o r ­
s ic h t geb oten  s e in , doch is t  d ie  K onstruktion  an s ic h  n a tü rlich  auch m it 
einem  an d eren  M a ter ia l m ö g lich .
T a tsä ch lich  w urde e in e  se h r  äh n lich e K on struk tion , a lle r d in g s  in Stahl 
und in bedeu ten d  g rö ß er en  D im en sion en  im  T r a n s ilisc h e n  A latau in der  
K a sa ch isch en  SSR s e it  1964 m eh rfa ch  a ls  M u ren -A u ffän ger au sgefü h rt. 
Nach DUJSENOV (1966) b e ste h t d ie K on struk tion , d ie  auf d ie  ö r tlich en  
V e r h ä ltn is se  und d ie r a s c h e  M ontage m it H ilfe von M ontagekränen ab­
g e s t im m t i s t ,  aus d r e ie c k ig e n  R ahm en a ls  v e r tik a le  P fe i le r  und den 
h o r izo n ta len  B alken: D ie  D r e ie c k p fe ile r  m it  Z w isch en -A b stä n d en  von
3 ,5  m (4, 5 m ) tra g en  an den t a ls e i t s  g en e ig t steh en d en  T räg ern  d ie  
h o r izo n ta len  B a lk en , w odurch das G itter  (m it M asch en w eite  etw a 3 x 1 m) 
zu stan d ek om m t. D ie  am Boden in B ach rich tu n g  v er la u fen d e n  T räg er  der  
D r e ie c k sr a h m e n  sin d  durch ein  S ch ien en g itter  m ite in a n d er  verbunden
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und m it e in e r  G e s te in s sc h ic h t  b is  zu 1 ,7 5  m b e sc h w e r t. A ußerdem  is t  
noch je d e r  D r e ie c k s -R a h m e n -T r ä g e r  m it 2 T r o s s e n  von etw a 50 m m  0 
b e rg w ä r ts  v e r a n k e r t . D ie  M axim alhöhe d es W erk es b e trä g t 10 m , d ie  
größ te  L änge e in e s  M o n ta g eelem en tes  12 m . F ür d ie  n o rm a le  W a s s e r ­
führung sin d  2 S tah lroh ren  von je  1 ,2  m 0 v o r g e s e h e n , w ährend H och­
w ä s s e r  b is  zu 10 und 20 m 3 /s e c .  durch  z u sä tz lic h e  3, 5 m b r e ite  S tah l­
rinn en  durch d ie  u n te r s te n  G itteröffnu ngen  und noch  g r ö ß e r e  H o ch w ä sser  
durch d as ü b rig e  W erk ab fließ en  s o lle n . U fer und B a ch so h le  sin d  b e ­
to n ie r t , eb en so  d ie  V eran keru ng für d ie  S ta h lse ile .
Wie b e i a llen  F i l t e r - ,  S ieb - od er G itterw erk en  e rw a rte t m an auch von  
d ie s e r  Q u erw er k sty p e , daß s ie  v o r  a llem  d ie  g rob en  G e sc h ie b e -F r a k ­
tion en  zu rü ck h ält und d ie  H o ch w ä sser  b is  zu e in em  g e w isse n  G rade  
k lä rt. D ie annähernd in der A rt e in e s  g le ic h s e it ig e n  D r e ie c k s  a u sg e ­
b ild eten  R ahm en und d ie  dam it verb u n d en e N eigung d es  ta ls e it ig e n  (m it 
den h o r izo n ta len  B alken  geb ild eten ) G itte rs  e r z e u g e n , w ie  b e i dem  oben  
b e sp ro ch en en  F ilte r w e r k  nach G E N E T , nach  V erlandung d es g e sa m te n  
B au w erk es e in e  g e n e ig te , bzw . g e s tu fte  A bflu ßrinn e. D as V er la n d u n gs­
m a te r ia l im  Innern d es B au w erks w ird  zu r Erhöhung d er S ta n d festig ­
k e it fü hren . Man erw a rte t s ic h  e in en  bedeu ten d  lä n g eren  V erla n d u n gs-  
ze itra u m  im  V e r g le ic h  zu den v o lle n  S p erren typ en  und außerdem  ein  
w e se n t lic h  s t e i l e r e s  V er la n d u n g sg e fä lle .
E in e an d ere r u s s is c h e  B autype m it v o r fa b r iz ie r te n  S tah lb eto n -E lem en ten  
erlau b t m it w en ig en  Standardbalken se h r  v e r s c h ie d e n e  K onstruktionen im  
D re ieck sv e rb a n d . N ach DUJSENOV (1966) sin d  im  K aukasus d ie  zu D r e i­
eck en  zu sa m m en g efü g ten  E lem en te  im  B a u k a ste n sy ste m  au frech t steh en d  
p y ra m id e n a rtig , hoch  ü b erein an d er  a u fg e r ic h te t, nachG AVRILO VIC (1967) 
auch a ls  lie g e n d e  D re ieck sk o m b in a tio n en  zu 9 m hohen S p ren g w erk sk la u sen  
(P ro jek t von H ERHEULIDZE am C a b la r is -C k o li-F lu ß , UdSSR) u. ä. z u ­
sa m m en g efü g t w ord en . S ch ließ lich  i s t  noch  e in e  P fe i le r r e ih e n s p e r r e  
m it e in em  z u sä tz lic h  über Z u gstreb en  v era n k er te n  B a lk e n ro st d er  k a -  
sa c h s ta n isc h e n  NIGMI zu erw ähnen (GAVRILOVIC 1968). D ie H au p t- 
p fe ile r  d ie s e r  B autype sind m a s s iv  e r s t e l l t .  D ie  z w isc h e n  den P fe ile r n  
in e in e r  v e r t ik a le n  E bene ü b erein an d er  h o r izo n ta l an geord n eten  B alken  
sin d  durch Streb en  au fein ander a b g estü tz t, um d ie  lo tr e c h te n  K räfte  
(A u fla sten , E ig en gew ich t) zu ü b ertrag en , w ährend d ie  in  k u rzen  A b­
stän d en  an geord n eten  Z u gstreb en  (-S eile .) und d eren  Fundam ente d ie  
h o r izo n ta len  K räfte (W a sserd ru ck , V er la n d u n g sm a ter ia l)  aufnehm en. 
D urch d ie  A b strebu ngen  zw isch en  den h o r izo n ta len  H auptbalken v e r ­
r in g ern  s ic h  d ie  lic h ten  W eiten  d er v e rb le ib en d en  Öffnungen auf etw a  
0 ,5  1 ,0  m . Wenn auch d ie A ngaben über d ie  b e id en  le tztg en a n n ten  B a u ­
typen sp ä r lic h e r  .s in d , v e r v o lls tä n d ig e n  s ie  doch  den Ü b erb lick  über  
sch on  b e steh en d e  L ösu ngen.
Auch in Ö s te r r e ic h  sin d  b e r e it s  G itte r sp e r r e n  m it  a b g estü tz tem  B a lk en ­
r o s t  v o r g e sc h la g e n  w orden . Und zw ar en tw ed er  a ls  P fe i le r -R e ih e n ­
sp e r r e  m it M a ss iv p fe ile r n  oder m it b e r g s e it ig e r  V eran k eru n g  d es B a l-
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A n sich t Schnitt

Abb. 12: M urenauffänger (DUJSENOV 1966) in s c h e m a tis ie r te r , v e re in fa c h te r
D a rste llu n g . D er o ffen e in B achrichtung ab gestü tzte R ost e r s tr e c k t  
s ich  über das g e sa m te  Q u erp ro fil, d ie se it lic h e n  Einhänge und die  
B ach soh le  sind a b g ep fla stert

Ansicht

Abb. 13: M urenauffänger a ls  P fe ile r r e ih e n sp e r r e  m it einem  zu sä tz lic h  über
Z ugstreb en  v eran k erten  B a lk en rost der K asak stan isch en  H ydropro- 
jektabteilun g NIGMI (GAVRILOVIC 1968) in s c h e m a tis ie r te r , v e r ­
ein fach ter  D a rste llu n g
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k e n r o s te s  über Z u gstan gen  in e ig e n e , sc h w e r e  b e r g s e it ig e  F un dam en te  
(H A M PEL 1968). T a tsä c h lic h  sin d  ab er im  Z il le r ta l  m e h r e r e  B a lk e n ­
sp e r r e n  m it ta ls e it ig  üb er D ru ck streb en  a b g estü tz tem  B a lk e n r o st  a u s ­
g efü h rt w ord en , m it en tsp rec h en d en  z u sä tz lic h e n  F un dam en ten  für d ie  
D ru ck ü b ertragu n g  im  ta lw ä r tig e n  B ach b ett. Da in fo lg e  d er  g r ö ß e r e n  
M aueröffnungen d er  B a lk e n r o st m e h r te i lig  i s t  und d ie  B a lk en  auf den  
t a l s e i t s  a b g estü tz ten  Z w isc h e n p fe ile r n  aus Stahl a u flie g e n , könnte m an  
auch von e in em  P fe i le r -R e ih e n -B a lk e n r o s t  sp r e c h e n . D ie m a s s iv e n  
S p e r r e n flü g e l sin d  m e is t  n ich t g e r a d lin ig  in d er  S p e r r e n a c h se , son d ern  
b a ch a u fw ä rts  tr ic h te r fö r m ig  e rw e iter n d  a ls  E in fan gw erk e a u sg e b ild e t. 
D ie e in z e ln e n  B alken  sin d  ab n eh m b ar, um g e g e b e n e n fa lls  e in e  Räum ung 
m it G roß g erä ten  zu e r m ö g lic h e n . H A M PEL em p fie h lt a ls  B a lk e n zw i-  
sch en a b sta n d  80 % d er  G röße d e s  im  P r o f i l  zu rü ck zu h a lten d en  G röß t­
k o r n e s . E in e w e iterg eh en d e  A u ssieb u n g  s o l l  m an durch g a n ze  S e r ie n  
von G itte r sp e r r e n  m it a llm ä h lic h  im m e r  en ger  w erd en d en  B a lk e n a b ­
stän d en  e r r e ic h e n . B e i g ew ü n sch te r  s e lb s t tä t ig e r  E n tleeru n g  von G itte r ­
sp e r r e n  m uß a lle r d in g s  d ie  G itte r w e ite  g r ö ß e r  a ls  das G rößtkorn s e in ,  
doch  w erd en  so lc h e  S p erren  nur m it  k o n z e n tr ie r te m , m u ren ä h n lich em  
G e sc h ie b e  v er la n d en .
A lle  b is h e r  b e sp ro ch en en  G itte r sp e r r e n  m it t a l s e i t s  a b g estü tz tem  o d er  
b e r g s e it ig  v era n k er te m  B a lk e n r o st sin d  zu fo lg e  d er  e in a c h s ig e n  L a s t ­
abtragung in e in e r  Ebene auf den U ntergrund in b e lie b ig e r  P r o f i ls b r e ite  
a u sfü h rb a r . S ie e r fo r d e r n  ab er n ich t u n erh eb lich e  z u sä tz lic h e  A ufw en­
dungen fü r d ie  F u n d ieru n gen  d er  D ru ck - o d er  Z u g streb en . Auch is t  d ie  
K on stru k tion  b e i e in a c h s ig e r  L astab tragu n g  r e la t iv  sc h w e r . E s w urde  
d a h er , g e s tü tz t  auf d ie  E rfah ru n gen  m it G e w ic h tsp la tte n sp e r r e n  und 
S ta h lr o h r g e r ü ste n , v e r s u c h t , auch b e i  G itte r sp e r r e n  du rch  e in e  r ä u m ­
lic h e  L astab tragu n g , m it Ü bertragun g d er  L a st auf den U ntergrund und 
d ie  s e i t l ic h e n  U ferh än ge, e in e  r a t io n e l le r e  L ösung zu find en . D ie  b e i  
d ie s e r  L ösu ng b e sc h rä n k te  Spannw eite i s t  in den en gen  W ildb achgräb en  
m e is te n s  g e g e b e n , doch w ird  d arü b er h in au s auch e in e  Ü b erg an g slö su n g  
für g r ö ß e r e  Spannw eiten a n g e s tr e b t. D ie s e  L ösung s e i  im  fo lgen d en  
A b sch n itt n äh er b e sc h r ie b e n .

Abb. 14: B a lk en sp erre  m it ta ls e it ig  ab gestü tztem  R ost im  Riedbach im  Z il ­
le r ta l
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2. G I T T E R R O S T S P E R R E N  M I T  R Ä U M L I C H E R  
L A S T A B T R A G  U N G

W ährend d ie  b ish e r  g e s c h ild e r te  E ntw icklung h au p tsäch lich  von d er  
E n tle e r u n g s -  und D osieru n gsfu n k tion  a u sg in g , w aren  für d ie  E ntw icklung  
d er  g eg en stä n d lic h en  G it te r r o s tsp e r r e  d ie  E rfahru ngen  b e i den v e r ­
gan gen en  H o c h w a sse r - und M urenk atastrop hen  m aßgeb end . E r st  in z w e i­
te r  L in ie  b estan d  d ie A b sich t, m it d ie se m  B au w erk auch ein  " A u s­
sieb en "  b e s t im m te r  K orngrößen zu verb in d en . Denn w ie  aus den E r ­
fahrungen d er  S tau raum verland un g auch von E n tle e r u n g s -  und S ieb ­
sp e r r e n  h e rv o r g e h t, i s t  d ie  M öglich k eit d es A u ss ie b e n s  b e st im m te r  
S o rtim en te  b e sc h rä n k t, w e il vom  Zeitpunkt d es R ü ck h altes g r ö ß e r e r  G e ­
sc h ie b e s tü c k e  auch "die gan ze  T o n le ite r  d e r  k le in e r e n , w andernden G e ­
sc h ie b e stü c k e "  (M ONNET 1966, CLAVE 1967) au fgeh a lten  w ird . D ie  
A n a ly se  d er  K atastrop h en u rsach en  z e ig t  a b er auch , daß ein g ro ß er  P r o ­
z e n tsa tz  d er  H o ch w a sser sc h ä d en  auf V erk lau su n gen  zu rü ck geh t, sodaß  
nicht nur M aßnahm en g eg en  u n erw ü n sch te  E r o s io n  und S ed im en tation , 
son d ern  auch e ig e n e , vorb eu gen d e M aßnahm en g eg en  V erk lau su n gen  
notw endig e r sc h e in e n . (So auch HO FFM ANN 1969, S e ite  45: "Das o b e r ste  
Z ie l d er  W ildbachverbauung m üßte e s  s e in , V erk lau su n gen  zu v e r h in ­
dern" ). Da V erk lau su n gen  h a u p tsä ch lich  du rch  W ildholz und groß e G e ­
s te in sb lö c k e  v e r u r sa c h t  w erd en , s o l l te  zu n ä ch st e in e  neben k o n v en tio ­
n e lle n  T ypen z u sä tz lic h e  S p erren typ e a ls  W ild h o lz - und G r o b g e sc h ie b e ­
fän ger  g e sc h a ffe n  w erd en , d ie durch r a s c h e  U m - o d er A u sg esta ltu n g  
sow oh l a ls  M urenfän ger a ls  auch a ls  E n tle e r u n g ssp e r r e  m ö g lic h st  u n i­
v e r s a l  v erw en d et w erd en  kann.
D ie Funktion e in e s  B au w erk es a ls  W ild h o lz - und G e sc h ieb e fä n g er  v e r ­
lan gt ein  w e itm a sc h ig e s  G itter . D enn, w enn u n g ew o llte  V erk lau su n gen  
( z . B .  im  S ied lu n g sg eb ie t) durch p r o v o z ie r te , so z u sa g e n  v o rw eg g en o m ­
m en e V erk la u su n g en  an u n g efä h r lich en  S te llen , v e r h in d e r t w erd en  s o lle n ,  
d a rf d as W erk auch e r s t  w irk lich  im  B e d a r fs fa l l,  a lso  b e i A u ftreten  von  
den d ie  V erk lau su n gen  v e r u r sa c h e n d e n  W ild h ö lzern  und G rob g esch ieb en  
in Funktion tr e te n  und n icht sch on  v o r h e r  v e r la n d e t s e in . D ie Öffnungen 
sin d  für d ie s e  Funktion a lso  m ö g lic h s t  gro ß  a n z u se tz e n  und ev en tu e ll  
auch den ö r tlic h e n  V e r h ä ltn is se n  a n zu p a ssen . E s w ird auch nach den  
ö r tlic h e n  V e r h ä ltn is se n  ab zu sch ätzen  s e in , ob m it e in em  od er m e h r e r e n  
G itte r -W e rk en  d as A u slan gen  gefunden w erd en  kann.
D ie E n tleeru n gsfu n k tion  v er la n g t e in e  auf d ie  g rö ß te  m a ß g eb lich e  G e­
sc h ieb ek o rn g rö ß e  and auf das V orh an d en sein  von T r e ib zeu g  und S ch w em m ­
s e i  a b g e s tim m te  G itte rw e ite  (B alk en ab stan d ). N ach den b ish e r ig e n  E r ­
fahrun gen , d ie  v o r  a llem  im  A usland b e r e it s  üb er m eh r a ls  e in  J a h r ­
zeh nt z u r ü c k lie g e n , w ird  m an k e in e  a llzu  g ro ß e " D osierw irkun g"  e r ­
w a rten , w ohl ab er e in e  b e s s e r e  E n tleeru n g  a ls  b is h e r . D as L ö sen  und 
E n tfern en  d er  du rch  d as G itter  p r o v o z ie r te n  V erk lau su n g  is t  le ic h te r
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und s c h n e l le r  m ö g lic h  a ls  b e i  e in e r  v o lle n  S p erre . E s w ird  dadurch  
e in e  ö fte r e  V erw endung und e in e  g r ö ß e r e  W ir tsch a ftlic h k e it  e r r e ic h t .
A ls  B a u m a te r ia l für S ieb - o d er G itte rw erk e  b ie te t  s ic h  d er  Stahl w egen  
s e in e r  g ü n stig en  M a te r ia le ig e n sc h a fte n  an, nach dem  s ic h  S tah lb eton ­
e le m e n te  in  d er  W ildbachverbauung a ls  se h r  b ru ch a n fä llig  e r w ie s e n  
haben. A b g eseh en  von d er groß en  D ru ck - und Z u g fe s tig k e it , erg ib t d ie  
V er fo r m b a r k e it  und im b e so n d er en  F a lle  auch d ie  B e la s tu n g s m ö g lic h ­
k e it im  B e r e ic h  d er  F lie ß g r e n z e  e in e  e r h e b lic h e  S ic h e r h e it s r e s e r v e ,  
w e lc h e  -gerad e in W ildbächen m it ih ren  w e c h se lh a fte n  d y n a m isch en  
K räften  und oft groß en  z u sä tz lic h e n  B e la stu n g en  (z . B . B ergd ru ck ) von  
g r o ß e r  B edeutung is t .  Ü b erd ies  kann du rch  e in e  V erw endung r o s t tr ä g e r  
Stähle ( z . B .  C aralp in) d er  n a c h te ilig e  E influß d es  R ö sten s  eb en so  a u f­
gehob en  w erd en  w ie  durch  e in e  en tsp rec h en d e  V erstä rk u n g  d er  Q u e r ­
sc h n itte . S c h lie ß lic h  g e s ta tte n  d ie  hohen F e s t ig k e its e ig e n s c h a fte n  d e s  
Stah ls d ie  g e r in g s te  V ersch w äch u n g  d er  g e sa m te n  D u r ch strö m q u er-  
sc h n itte . N ich t zu le tz t e r m ö g lic h t  d ie  V erw endung d es  Stah ls e in e  V o r ­
fer tig u n g  im  Sinne e in er  F e r tig te i lb a u w e is e  nach  e in em  B a u k a sten sy stem  
und so m it  auch e in e  M ontage im  K a ta stro p h en e in sa tz  durch  u n g esch u lte  
A r b e itsk r ä fte  (P io n ie r e in sa tz ) .
N ach d ie s e n  g e sc h ild e r te n  A sp ek ten  s o l l te  von der k on stru k tiven  S e ite  
h er  e in  m ö g lic h s t  o ffe n e s , z e r le g b a r e s  G itte rw erk  gefunden w erd en , 
d e s s e n  Ö ffnungen durch z u sä tz lic h e  Z w isch e n stä b e  je  nach s p e z ie l le n  
E r fo r d e r n is s e n  b e lie b ig  v e r e n g t w erd en  können. E r s te  H in w eise  l ie fe r te n  
p rov . B a u g e r ü ste  (S ta h lro h rg erü ste ) d ie  in Höhe d er  künftigen  S p e r r e n ­
k ron e für d ie  B eto n b esch ick u n g  und Schalung aufgeführt w urden  und b e i  
g e sc h ie b e fü h r e n d e n  H o ch w ä ssern  m eh r  o d er  w e n ig e r  v e r la n d e te n . A u ß er­
dem  konnte auf d ie  b e r e it s  über m eh r  a ls  8 0 -jä h r ig e  E rfahru ng b e im  
Bau von W ild b a ch sp erren  z u rü ck g eg r iffen  w erd en , in sb e so n d e r e  auf den  
vom  V e r fa s s e r  in  m eh rfa ch en  U n tersuch un gen  (K R O N FE L L N E R -K R A U S  
1962 , 1966 , 1967)  erb ra ch ten  N a ch w eis  d e r  rä u m lich e n  K raftw irk un gen  
auch in g era d e n  W ild b a ch sp erren . Im G e g e n sa tz  zu den un ter Punkt 1) 
b e sc h r ie b e n e n  G itterw erk en  m it e in a c h s ig e r  L astab tragu n g  s o ll te  w ie  b e i  
den G e w ic h tsp la tte n sp e r r e n  e in e  L astab tragu n g  in z w e i R ichtu ngen , in  
den U ntergrund und in d ie  s e it l ic h e n  H änge, e r fo lg e n . D ab ei kann d ie  
b is h e r  r o h e , e m p ir is c h e  L a sta u fte ilu n g  (HAIDEN 1935) für ein  s ta t is c h  
s t a r r e s  T r ä g e r r o s t s y s te m  heute b e r e it s  m it  r e la t iv  e in fa ch en , a llg e m e in  
g eh a lten en , e le k tr o n isc h e n  P ro g r a m m e n  d u rch  gen au e e la s t o s ta t is c h e  
R ech en m eth od en  e r s e tz t  w erd en . D ie s  er lau b t e in e  w e itg eh en d e A n­
p a ssu n g  d er  K onstruktion  an d ie  je w e il ig e n  ta tsä c h lic h e n  P r o f i lv e r h ä lt ­
n i s s e  und L ageru n gsb ed in gu n gen  und b r in g t geg en ü b er  den b ish e r  b e ­
kannten M ethoden er h e b lic h e  E in sp a ru n g en . E s e r s c h ie n  zw eck m ä ß ig , 
d as ta ts ä c h lic h e  m it dem  im  s ta t isc h e n  S y stem  angen om m en en  T r a g v e r ­
h a lten  d u rch  e in e  M essu n g d er  A u fla g erk rä fte  und V erform u n gen  zu  
v e r g le ic h e n , um in Hinkunft du rch  e n tsp rec h en d e  A n p assu n gen  und K or­
rek tu r en  e in e  noch b e s s e r e  Ü b ere in stim m u n g  z w isc h e n  A nnahm e und 
W irk lich k e it zu e r z ie le n .
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Im a llg e m e in e n  kann m an ann eh m en , daß d ie  b e i G itterw erk en  a u f­
tre ten d en  B e la stu n g en  w e s e n t lic h  k le in e r  sin d  a ls  b e i k o n v en tio n e llen ,  
m eh r  o d er  w en ig er  v o lle n  W ild b a ch sp erren . Denn das W a sse r  kann 
e r s t  m it d e r  V erstop fu n g  und V erland un g d es G itte rs  a llm ä h lic h  au f­
s te ig e n  und w ird  e r s t  an a lle n  offen  g eb lieb e n en  S te llen  so fo r t  abrin nen . 
D as W erk w ird  a lso  im  a llg e m e in e n  nur p a r t ie l l  vom  W a sse r , so n s t  
ab er vom  V e r la n d u n g sm a te r ia l b e la s te t  s e in . Im m erh in  i s t  ab er auch  
b e i d ie s e n  W erken e in e  V erk lau su n g  nur m it  W ildholz auf d ie  v o lle  Höhe 
denkbar und so m it  auch e in  W a sserd ru c k  a u sn a h m sw e ise  auf d ie  v o lle  
Höhe m ö g lic h . Da auch d ie  B e stim m u n g  d e s  W erk e s, zum  G e g e n sa tz  
von K o n so lid ie r u n g s -  und r a s c h  v er la n d en d en  G e sc h ie b e s ta u sp e r r e n , in  
d er  im m e r  w ie d e r  zu er fo lg en d en  E n tleeru n g  und N euanfüllung l ie g t  und 
so m it  auch d ie d y n a m isch en  K räfte p r a k tisch  auf D auer v o ll  a u ftreten  
kön nen , w urde d er  D im e n s io n ie r u n g  d er  v o lle  W a sserd ru ck  auf d ie  g e ­
sa m te  Höhe (e in sc h lie ß lic h  Ü b erflu tu n gsh öh e) zugrunde g e le g t . T a tsä c h ­
lic h  w ird  ab er d ie  A rt d er  im  o ffen en  S y stem  erfo lg en d en  a llm ä h lic h e n  
V erland un g e in e  w e it g e r in g e r e  B e la stu n g  h e r v o r r u fe n , w as s ic h  in e in e r  
g e s te ig e r te n  S ich erh e it  und R e s e r v e  g eg en ü b er  d y n a m isch en  B e a n ­
sp ru ch u n gen  au sw irk t.

2 1 K o n s  t r u k  t i o n s b e s c h r e ib  u n  g
In en g e r  Z u sa m m e n a rb e it  m it dem  K on stru k tion sb ü ro  d er  H e r s t e l le r ­
f ir m a , d er  Ö s te r r e ic h is c h  A lp in e -M o n ta n g e se llsc h a ft , W erk Z e ltw eg , 
w urde nach  m e h r e r e n  V oren tw ü rfen  s c h lie ß lic h  d ie  fo lg e n d e , n äh er b e ­
s c h r ie b e n e  L ösung gefu nd en .
D ie  S p erre  b e ste h t nur aus dem  im  B od en  und in den s e it l ic h e n  E in b in ­
dungen v e r a n k e r te n  G itter  bzw . nur aus dem  s ta t is c h  w irk en d en  T r ä g e r ­
r o s t .  D ie  h o r izo n ta len  und v e r t ik a le n  R o ststä b e  d ie s e s  S p e r r e n g itte r s  
sin d  in S tröm u n gsrich tu n g  fa ch w erk m ä ß ig  a u sg e b ild e t. D ie  F a c h w e r k s ­
au sb ild u n g  b e e in tr ä c h tig t d ah er n ich t d ie  fr e ie n D u r c h s tr ö m q u e r sc h n itte .  
D ie  F a ch w er k e  s e lb s t  b e ste h e n  aus S ta h lp ro file n , w ob ei p r in z ip ie l l  d ie  
L änge d er  E in z e ls tü c k e  n ich t g r ö ß e r  s e in  m uß, a ls  d ie  L änge d er  e in ­
z e ln e n  fr e ie n  F e ld e r . D ie  e in z e ln e n  F a c h w e r k ss tä b e  sin d  an den K n oten­
punkten m it K n oten blech en  und Schrauben f e s t  m ite in a n d er  verb u n d en . 
Auf d ie s e  W eise  is t  d ie  S p erre  in p r a k tisc h  b e lie b ig  k le in e  T e ile  (b is  
h e ru n ter  zu 2 ,5  m ) z e r le g b a r  und auch in  s c h w ie r ig s te m  G elän de m o n ­
t ie r b a r . D adu rch , daß auch d ie  h o r iz o n ta le n  R o ststä b e  a ls  F a ch w erk  
a u sg e b ild e t s in d , können g ro ß e Spannw eiten  üb erb rü ck t w erd en .
D ie  V eran k eru n g  d er  e in ze ln en  R o ststä b e  kann in jed em  M a te r ia l, in  
V e r w itte r u n g ssc h u tt , B a c h g e r ö lle , o d er  auch in F e ls  e r fo lg e n . B e i E in ­
bindung und F un dieru ng in  lo c k e r e m  M a ter ia l w erd en  d ie  S e ite n fe ld e r  
und auch d e r  Sperrenfu ß  zw eck m ä ß ig  m it V e r z u g sb le c h e n  a b g ed ic h te t,
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Abb. 15: E ro sio n  und W ild holzanfall im  O berlauf d es K irchbachgrabens im
G ailta l, Kärnten Aufn. D ip l. Ing. N o istern ig

Abb. 16: S p e rre n ste lle  im  K irchbachgraben v o r  dem  Baubeginn bachaufw ärts
g eseh en  Aufn. D ip l. Ing. N o istern ig
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Abb. 17: G itterr o stsp er re  im  K irchbachgraben w ährend d es B aues im  F rü h ­
jahr 1968 Aufn. D ip l. Ing. N o istern ig

Abb. 18: F e r t ig g e s te llte  G itte r r o stsp e r r e  nach einem  H och w asser  m it a u fg e­
fangenem  W ildholz und dadurch er fo lg ter  G esch iebeanlandung

36

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



um ein  A u sw a sch en  d er  s e i t l ic h e n  H änge o d er e in e  U nterspü lu ng d es  
W erk es zu v erh in d er n . B e i V o rh a n d en se in  von  F e ls  gen ü gt le d ig lic h  
e in e  V eran k eru n g  ohne b e so n d e r e  A bdichtung. D ie V eran k eru n g  d er  
S p erre  u n ter  V erm ittlu n g  d er  h o r iz o n ta le n  R o ststä b e  b r in g t g ro ß e  w ir t ­
sc h a ft lic h e  V o r te ile  m it  s ic h , da e in  K ippen d er  S p erre  u n m ö g lich  g e ­
m ach t w ird . In d er  Sohle i s t  d ie  S p erre  d e ra r t v e r a n k e r t , daß d ie  d ie  
v e r t ik a le n  R o ststä b e  b ild en d en  F a ch w erk e  am u n teren  Ende auf d ie  
d op p elte  F a c h w e r k stie fe  b a ch a u fw ä rts  v e r b r e ite r t  s in d . D ie s e s  v e r ­
b r e ite r te  F ußende d er v e r t ik a le n  R o ststä b e  w ird  du rch  e in en  S tein w u rf  
b e sc h w e r t , w o b ei e s  en tw ed er  e in g eg ra b en  od er auch dem  M a ter ia l nur 
a u fg e se tz t  s e in  kann. Im le tz te r e n  F a ll  w ird  m an das W erk du rch  e in e  
t a ls e i t ig e  S tah lsch ü rze  v o r  U nterkolkung s ic h e r n  m ü s s e n , w o b e i m an  
den Aushub auf den B e r e ic h  d er  S ch ü rze  b e sc h rä n k en  w ird .
D ie  A bstän de d er  h o r izo n ta len  R o ststä b e  von ein an d er  sin d  im  u n teren  
B e r e ic h  k le in e r  a ls  im  o b er en  B e r e ic h , und zw ar v e r k e h r t  p r o p o rtio n a l  
d er  nach  unten an w ach sen d en  B e la stu n g . D am it w ird  im  v o llk o m m e n  
offen en  Z ustand e r r e ic h t ,  daß d a s W erk im  u n teren  T e il  auf d ie  G e­
sch ieb efü h ru n g  s c h n e lle r  a n sp r ic h t, s ic h  dadurch d ie  S tab ilitä t d e s  
W erk es du rch  d ie  e r s te  G e sc h ie b e a u fla g e  erh öh t, w ährend d er  o b e r e  
T e il für d ie  A uffangfunktion von  W ildh olz und G r o b g esch ieb e  a ls  K a­
ta s tr o p h e n r e s e r v e  lä n g er  fr e ib le ib t . D ie  v e r t ik a le n  R o ststä b e  s in d  in  
g le ic h e n  A bständen von  e in an d er  an geord n et ( 2 , 5  m) .  D ie s e  R o s ts ta b ­
anordnung d ien t auß erd em  e in e r  g le ic h a r t ig e n  A usb ildung d er  e in z e ln e n  
F a ch w er k e  in a lle n  H öh enlagen , w as d ie  Z ahl d er  n otw en d igen  Stan dard­
e le m e n te  nach e in em  B a u k a ste n sy s te m  auf ein  M inim um  v e r m in d e r n  
h ilft . D ie A u sste ifu n g  d er  h o r iz o n ta le n  und v e r tik a le n  F a c h w e r k sstä b e  
i s t  an den Q u er- und L ä n g sh o lm en  je w e i ls  m ittig  a n g e se tz t , sodaß  tro tz  
d er D ia g o n a ls treb en  d ie  F a c h w e r k s fe ld e r  groß  genug b le ib e n  um ein  
H än genb leib en  von T r e ib zeu g  in n erh a lb  d er  K on struk tion  tu n lic h st e in z u ­
sch rän k en .
T ro tzd em  das W erk v o llk o m m en  d u r c h lä s s ig  s e in  s o l l ,  w u rd e doch  
n ich t auf d ie  A usb ildung e in e r  sogen an n ten  A b flu ß sek tion , d as i s t  das  
v e r b le ib e n d e  f r e ie  A b flu ß p rofil o b er  d er  S p erren k ron e üb er e in  v o l l ­
k om m en  v e r le g te s  und v e r la n d e te s  W erk, v e r z ic h te t .  In sb e so n d e r e  b e i  
e in e r  F un dieru ng in L o c k e r m a sse n  w ird  e in e  K o n zen trieru n g  d e r  ab ­
f lie ß en d en  W ä sse r  auf e in  b e s t im m te s  B ach b ett notw endig  s e in , w ährend  
e in e  s o lc h e  K ron en - und F lü g e la u sb ild u n g  in e in em  v o llk o m m en  fe ls ig e n  
P r o f i l  e v e n tu e ll auch en tfa llen  könnte.
D ie in Z u sa m m e n a rb e it m it d er  F o r s tte c h n isc h e n  A bteilun g fü rW ild b a c h -  
und L aw inen verb au un g, und zw a r den Sektionen  S alzb urg  und V illa c h , 
g e tr o ffe n e  A usw ahl d er  E in sa tz o r te  g e s ta tte te n , d ie  V eran k eru n g  sow oh l 
in F e ls  a ls  auch in L o c k e r m a sse n  p r a k tisc h  zu erp ro b en . D a b e i e r ­
gab en  s ic h  noch fo lgen d e ö r t lic h e  B e so n d erh e iten :
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Abb. 19: G itte r r o stsp e r r e  im  Dürnbach b e i N eukirchen  im O berpinzgau. D er
durch b e id se itig e n  T alzuschub h erv orgeru fen e  Seitendruck ze ig t s ich  
an den g eb orsten en  B alken im  F lü g e l d er S ta h lb e to n -F e r tig te ilsp err e  
(im  V ordergrund rech ts  im  B ild)

Abb. 20: S eiten an sich t der G itte r r o s tsp e r r e  im  Dürnbach
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A n sic h t

Abb. 21: G itterrostsperre im Kirchbachgraben mit Meßanlage
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Abb. 22: Konstruktion der G itterrostsperre im Dürnbach
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a) D ie  G it te r r o s tsp e r r e  im  K irch b ach grab en , e in em  W ildbach m it  e in em
1 7 , 5  km 2 groß en  E in z u g sg e b ie t am Südabhang d er G a ilta le r  A lpen m it  
v o rw ie g e n d  sta rk  g e sch ieb e fü h ren d en  H o ch w ä ssern  und g ro ß en  W ild ­
h o lzb e im en g u n g en , fügt s ic h  a ls  E rgän zun g s in n v o ll in d ie  g e s a m te  sch on  
b e ste h e n d e  V erb au u n gsan lage e in . D as S p erre n p ro fil i s t  aus F e ls  g e ­
b ild e t und r e la t iv  eng. D ie  s ic h e r e  und le ic h t  b e h e r r sc h b a r e  F undation  
er la u b te  d ie  M ontage e in e r  z u sä tz lic h e n  M eß an lage, um d ie  L astab tragu n g  
und d ie  ta tsä c h lic h  au ftreten d en  A u fla g erre a k tio n en  m e s s e n  zu können  
(s ie h e  V ersu ch sd u rch fü h ru n g , Pkt. 3).
b) D ie  G it te r r o s tsp e r r e  im  D ürnbach , e in em  8, 5 km 2 gro ß en , g e fü r c h ­
te te n  W ildbach im  O b erp in zgau , w urde im  Z uge d er  p r o jek tsm ä ß ig en  
V erbauung in e in e r  sch on  b e steh en d en  Staffelung a ls  E r sa tz  e in e r  a lten , 
v e r r o tte te n  S te in k a ste n sp e r r e  e in geb au t. D ie V erbauung d e s  D ü rn b ach es  
g e s ta lt e t  s ic h  in d ie se m  B e r e ic h  d esh a lb  b e so n d e r s  s c h w ie r ig , w e il  
h ie r  b e id e  U ferhänge in B ew egung sind und den G raben v e r e n g e n . D er  
d u rch  den b e id e r s e it ig e n  T a lzu sch u b  h e r v o r g e r u fe n e  B erg d ru ck  hat b i s ­
h er  e r r ic h te te  Q u erw erk e in M au erw erk , B eto n , so w ie  auch S te in k a ste n ­
bau ten  aus H olz und S tah lb eto n e lem en ten  sch w er  b e sc h ä d ig t o d er gar  
z e r s tö r t .  Um d ie se n  n a c h te ilig e n  E r sch e in u n g en  zu b e g e g n en , w urde  
in  d ie s e m  b e so n d e r s  la b ile n  B e r e ic h  d e s  D ü rn b ach es v e r s u c h s w e is e  e in  
Q u erw erk  aus v e r fo r m b a r e m  M a te r ia l, d ie  G it te r r o s tsp e r r e  ein geb au t. 
Da im  D ürnbach so w oh l H o ch w ä sser  a ls  auch M uren m it  g roß en  G e ­
s c h ie b e -  und W ild h o lzm en gen  a u ftre ten , kann h ier  d ie  B autype u n ter  
e x tr e m s te n  B edingu ngen in m e h r fa c h e r  W eise  (V erfo r m b a rk e it u n ter  
S e iten d ru ck , H o ch w a sser  und M urenbeanspruchung) u n ter  n a tü r lic h en  
B ed in gu n gen  g e te s te t  w erd en . D as Q u erp ro fil der S p erre  w ird  r e c h t s ­
u fr ig  von L o c k e r m a sse n , lin k su fr ig  aus z e r r ü tte te m  F e ls  g e b ild e t . 
D em en tsp rec h en d  sin d  d ie  S e ite n flü g e l m it  V e r z u g sb le c h e n  a b g ed ich te t. 
Im B od en  i s t  das neue W erk auf dem  Fundam ent d er  a lten  S te in k a ste n ­
s p e r r e  a u fg e se tz t  und m it d ie s e r  d u rch  A n k erb o lzen  f e s t  verb u n d en , 
w od u rch  e in  b e so n d e r e r  K olk sch u tz e n tfa llen  konnte.
Im e in z e ln e n  sin d  d ie  K on stru k tion en  aus den von d er  ÖAMG fr e u n d li­
c h e r w e is e  zu r V erfügung g e s te l lt e n  Z eich n u n gen  (Abb. 21 , 22 und 23) 
genau  zu e r se h e n .

2 . 2  B i s h e r i g e  E r f a h r u n g e n
D ie  im  L aufe d es W in ters 1 9 6 6 /6 7  p la n lich  d u rch g ea rb e ite te n  W erke  
w urden  im  H erb st d es  J a h r e s  1967 (K irch b ach grab en ), bzw . F rü h jah r  
1968 (D ürnbach) a u s g e lie fe r t  und kam en  im  L aufe d e s  J a h r e s  1968 zu r  
M ontage. D ie K on struk tion  u n te r sc h ie d  s ic h  b e i b e id en  W erken g e r in g ­
fü gig  in d er  G röße und L änge d er  E in z e ls tü c k e , um en tsp rec h en d e  E r ­
fah ru n gen  zu sa m m e ln . D ie B a u s te lle  im  K irch b ach grab en  konnte m it  
U nim og, d ie  B a u s te lle  im  D ürnbach e r s t  üb er z w e i Seilbah nen  m it dem
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B a u m a ter ia l b e sc h ic k t w erd en . B e i d er  M ontage w ar ein  M onteur d er  
OAMG g eg en w ä rtig . W ie b e r e it s  erw äh nt, w urde b e i d er  S p erre  im  
K irch b ach grab en  z u sä tz lic h  noch e in e  M eßanlage in  B etonfu nd am enten  
e in geb au t, das W erk nach F e r t ig s te llu n g  m it e in e r  h ö lz e r n e n  Stau­
wand v e r s e h e n  und m e h r e r e n  B e la stu n g sp ro b e n  a u s g e s e tz t .  W ährend  
d er Z e it , in der d ie  h ö lz e r n e  Stauwand das W erk a b sch lo ß , tra ten  auch  
noch z w e i H o ch w ä sser  auf, so  daß e in  u n k o n tr o llie r te r  V o lls ta u  (b is  
40 cm  über K rone) zu stan d e  kam . In d er F o lg e z e it  fü h rten  b e id e  B äch e  
e in -  und m eh rjä h r ig e  g e sc h ie b e fü h r e n d e  H o c h w ä sse r , so  daß auch b e ­
zü g lic h  d er E n tleeru n g  b e r e it s  e r s te  E rfahru ngen  a n fie len . D ie Z u­
sa m m e n a rb e it  m it d er  W ildbachverbauung w ar üb erau s e r s p r ie ß lic h  und 
e s  können für d ie  fo lgen d e  D isk u ss io n  auch d ie  m itg e te i lt e n  E rfah ru n gen  
d er  zu stän d igen  G e b ie tsb a u le ite r , H errn  O b er fo rstr a t D ip l. Ing. F . 
HOFM ANN, in Z e ll am S ee , und H errn F o r s tr a t  D ip l. Ing. H. NOISTERNIG, 
in V illa c h , m it v e r a r b e it e t  w erd en , w ofür ihnen an d ie s e r  S te lle  h e r z ­
lic h  gedankt w ird .
D ie M ontage w ar im  F a lle  K irch b ach grab en  sow oh l w egen  d er  T r a n s ­
p o r tv e r h ä ltn is se  (Z u fa h rtsw eg) a ls  auch w egen  d er  k le in e r e n  M on tage­
e le m e n te  etw as le ic h te r  a ls  im  D ürnbach. W ie O FR. D ip l. Ing. HOFMANN  
b e r ic h te te , m ußten d ort d ie  K o n stru k tio n ste ile  zu n ä ch st vom  Bahnhof 
N eu k irch en  zu r S e ilb a h n -T a ls ta tio n  m it LKW tr a n sp o r t ie r t  w erd en . D er  
W eiter tra n sp o r t zu r B a u s te lle  e r fo lg te  m it d er  z w e isp u r ig e n  D ürnbach - 
Seilbah n , nach e in e r  w e ite r e n  U m ladung m it e in e r  ca . 200 m  lan gen  
S tich se ilb ah n . D er Z eitau fw and für den T ran sp o rt d er  in s g e s a m t üb er  
40 to sch w er en  K on stru k tion  in E in z e lte ile n  b etru g  510 Stunden. F ür  
d ie  M ontage d er S p erre  (ohne Aushub und N eb en a rb eiten ) w a ren  858  
A rb eitsstu n d en  von  un geübten  W ild b ach arb eitern  und 257 F ir m e n m o n te u r ­
stunden e r fo r d e r lic h . W ie HOFM ANN b e m e r k te , w ar von  d ie se n  a n g e ­
fü hrten  A rb e itsstu n d en  e in  n ich t u n b e trä ch tlich e r  T e il  für d ie  S ortieru n g  
d er  V ie lz a h l an v e r s c h ie d e n e n  E in z e lte i le n  n otw en d ig , d ie  auch für den  
im  W erk an d er F ertig u n g  b e te ilig te n  M onteur n ich t le ic h t  w a r . E s  
s o ll te  a lso  nach s e in e r  M einung noch e in e  R ed u zieru n g  d er  v o n ein a n d er  
u n te r sc h ie d lic h e n  E in z e lte i le  auf w e n ig er  G rundtypen e r fo lg e n . Da b e i  
g le ic h e n  T e ile n  n o ch m a ls  e in e  U n tersch eid u n g  in lin k e  und r e c h te  v o r ­
handen is t ,  w ä re  e in e  fa r b lic h e  U n tersch eid u n g  b e i  d er  T yp en b ezeich n u n g  
a n zu streb en  (z. B . r e c h te  T e ile  ro te  A u fsch r ift , lin k e T e ile  w e iß e  A uf­
sc h r if t ) .  F ü r d ie  M ontage s e lb s t  hat s ic h  e in  e in fa c h e r , ü b er d ie  L ä n g s ­
a c h se  d er  B augrube g e sp a n n te r  K abelkran s e h r  gut b ew äh rt, da d a ­
d u rch  d ie  A u fste llu n g  d er  R ahm en w e se n t lic h  e r le ic h te r t  w u rd e. W egen  
d er  g er in g en  S tah lb au to leran zen  w ar e in  g en a u es  A rb e iten  und ö fte r e s  
N a ch r ich ten  e r fo r d e r lic h . F ü r  d ie  S ch rau b arb eiten  i s t  ein  p n eu m a tisch er  
S c h la g sch ra u b er , den d as L ie fe r w e r k  zu r V erfügung s t e l l t ,  unbedingt 
zu em p feh len  (F . HOF MANN: M itte ilu n g  vom  1 5 . 1 . 1 9 7 0 ) .
In sg esa m t fä llt  das g e r in g e r e  T ran sp o rtv o lu m en  d er  G it te r r o s tsp e r r e n  
p o s it iv  in s  G ew icht: e s  b e tru g  im  K irch b ach grab en  2 1 , 6  T onnen Stahl

42

©Bundesforschungszentrum für Wald, Wien, download unter www.zobodat.at



g eg en ü b er  rund 480 550 T onnen B eton , od. M au erw erk , im  D ürnbach
48 Tonnen g eg en ü b er  1 . 1 0 0  bi s  1 . 6 0 0  Tonnen b e i k o n v e n tio n e lle r  B a u ­
art in M auerw erk  o d er  B eton  (je n ach d em , w e lch e  B au type m an für  
d ie  V o lls p e r r e  gew äh lt h ä t te : G e w ic h tsp la tte n sp e r r e  o d er r e in e  G e w ic h ts ­
s p e r r e ) . D er h öh ere  T o n n a g ep r e is  d es  S tah les (h ier  etw a  8. 0 0 0 S /to )  
konnte du rch  den g e r in g e r e n  T r a n sp o r t- und A rb eitsau fw an d  fü r d ie  
M ontage n ich t v ö ll ig  a u sg e g lic h e n  w erd en  (s . A bschn. 42). M it dem  n o r ­
m a len  S tah lp re is  m uß m an ann ehm en, daß im  W ied erh o lu n g sfä lle  und b e i  
B erü ck sic h tig u n g  d er  erw äh n ten , le ic h t  m ö g lich en  V e r b e sse r u n g e n  (Stand­
a r d is ie r u n g  d er E in z e le le m e n te )  d ie  G e sa m tk o sten  für d ie  E rrich tu n g  
d er b e sp ro ch en en  G it te r r o s tsp e r r e n  etw a um 60 % h öh er s e in  w erd en  
a ls  für v e r g le ic h b a r e  k o n v en tio n e lle  B auten .
A b g eseh en  von den w ährend d er  M eß p eriod e sta ttg efu n d en en  2 H och­
w ä s se r n , w urde d ie  G it te r r o s ts p e r r e  im  K irch b ach grab en  in d er  F o lg e  
n o ch m a ls  von  e in em  g r ö ß e r e n , s ta r k  G e sc h ie b e -  und W ildholz fü hren den  
H o ch w a sser  b e a n sp ru ch t. D as W erk w urde m it grob em  W ildh olz (s ie h e  
Abbildung) b is  auf d ie  halbe-H öh e v e r le g t  und e s  s a m m e lte  s ic h  d ah in ter  
F e in g e sc h ie b e  an. D as a n sch ließ en d e  M itte lw a sse r  grub s ic h  w ie d e r  durch  
und tr a n sp o r t ie r te  e in en  g ro ß en  T e il  d es  a b g e la g e r te n  M a te r ia ls  ohne 
H ilfe  w ied er  ab. E s w ird  notw en dig  s e in , so lc h e  o ffen e  E n tle e r u n g s -  
bauten von W ildholz stä n d ig  zu räu m en , um ih re  v o lle  F u n k tio n sfä h ig ­
k e it , b e so n d e r s  für den K a ta stro p h en fa ll, zu b ew ah ren . D ie un terh a lb  
lie g e n d e n  W a sse r b e r e c h tig te n  k lagen  üb er d ie  nun üb er lä n g e r e  Z e it ­
räu m e v e r te i l t e  G esch ieb e fü h ru n g  (F üllung d er Sandfänge b e i W a s s e r -  
A b leitu n gen , d ie  nun ö f te r s  g e sp ü lt  w erd en  m ü s s e n ) , w as e in  g u tes  
F u n k tio n ieren  d er  E n tleeru n g sfu n k tio n  d es W erk es b ed eu te t.
Im D ürnbach w ar d as W erk b ish e r  zw ar noch k e in en  g r ö ß e r e n  H och­
w ä s se r n  a u s g e s e tz t ,  doch  z e ig te  s ic h  im  H erb st 1969 in dem  gro ß en , 
offen  g eh a lten en  T e il  d er  G it te r r o s tsp e r r e  e in  e ffe k t iv e r  R ückhalt von  
W ildholz und G e sc h ie b e . S e lb st k le in e  Ä ste  haben den B alkenabstan d  
u n te r te ilt  und G e sc h ie b e  au fg eh a lten . Auch d ie s e s  W erk hat e in e  g ü n stig e  
F unktion a ls  W ild h o lzfan g  g e z e ig t ,  w ob ei d er  n a tü r lic h e  A btrag d es  
F e in g e s c h ie b e s  zum  g ro ß en  T e il  w ied er  e r fo lg te .
F ü r d as F u n k tio n ieren  d e r  W erke i s t  d as A u ftreten  von T r e ib h o lz , w ie  
auch fa s t  a lle  frü h er en  A u toren  b e m erk e n , von g rö ß te r  B edeu tun g. D ie  
b is h e r ig e  E rfahru ng le h r t , daß e in e  zu en ge U n terte ilu n g  d er  G itte r ­
öffnungen p r a k tisc h  zu e in em  A ufhören  d er  E n tleeru n g sfu n k tio n  führt. 
D as G itterw erk  kom m t dann e in e r  V o lls p e r r e  g le ic h , d er  V o r te il  der  
offen en  K on struk tion  geh t fu n k tion ell v e r lo r e n . Man w ird  auch d ie  
F o rd er u n g , d as W ildholz nach  e in em  ü b erstan d en en  H o ch w a sser  zu 
rä u m en , in irgen d  e in e r  W e ise  m eh r  a ls  b is h e r  b e r ü c k s ic h tig e n  m ü ssen ;  
und zw ar en tw ed er du rch  e in en  v e r m e h r te n  E in sa tz  d e s  B e tr e u u n g s­
d ie n s te s ,  od er du rch  d ie  H eran zieh u n g  O r ts a n s ä s s ig e r , d ie  e r fa h r u n g s ­
gem äß  für S ich erh e it  b ie ten d e  V o r te ile  se h r  a u fg e s c h lo s s e n  s in d .
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2 3 W e i t e r e n t w i c k l u n g
Auf Grund d er b is h e r  gew onn enen  E rfah ru n gen  und K en n tn isse  und un ter  
B erü ck sic h tig u n g  d e r  von S e iten  d er  P r a x is  g em a ch ten  V e r b e s s e r u n g s ­
v o r s c h lä g e  ze ich n en  s ic h  d ie  T en d en zen  für d ie  W eiteren tw ick lu n g  d er  
G itte r r o s tsp e r r e n  z ie m lic h  k la r  ab. N ach M itteilu ng  d er  ÖAMG w ird  d ie  
v o rerw ä h n te , gew ü n sch te  g r ö ß tm ö g lic h s te  T y p is ieru n g  d er  E in z e le le ­
m en te  k on stru k tiv  b e r e it s  b e r ü c k s ic h tig t . E in an läß lich  e in e r  B e ­
sich tig u n g  g e ä u ß e r te r  V o r sc h la g  von H errn H ofrat D ip l. Ing. D r .A lb er t  
W AGNER, L e ite r  d er  W ildb ach- und L a w in en v erb au u n g ssek tion  G raz , 
nach e in e r  in F e ls p r o f i le n  m ö g lic h e n  V erein fach u n g  d er K ron en au sb il­
dung du rch  V e r z ic h t d er  über d ie  K ronenhöhe a u fg ezog en en  S p e r r e n ­
f lü g e l is t  eb en so  r e a l i s ie r b a r ,  w ie  e in e  Ü berprüfung d er  w ir tsc h a ft lic h  
o p tim a len  A bstände d er  V er tik a lra h m e n  zu e in a n d er . D arüb er h in au s w ird  
g eg en w ä rtig  auch noch  d ie  F r a g e  u n tersu ch t, in w iew eit im  F a lle  d er  
F undierung in L o c k e r m a sse n  d ie  b e r g s e it ig e  B a s isv e r b r e ite r u n g  durch  
V erm eh ru n g  o d er  V erstä rk u n g  d er H o rizon ta lb a lk en  o d er an d ere M aß­
nahm en e in g esch rä n k t w erd en  kann. In F e lsp r o f i le n  läßt s ic h  d ie  B a s i s - 
V erb reiteru n g  du rch  b o g en fö rm ig e  A u sg esta ltu n g  d er S p erre  v e r m e id e n  
und d ie  rä u m lic h e  L astab tragu n g  durch e in e  en tsp rec h en d e  V eran keru ng  
in Sohle und s e i t l ic h e  Hänge e r r e ic h e n . E in  d ie s b e z ü g lic h e r , a lle  V e r ­
b e s s e r u n g s v o r s c h lä g e  b e r ü c k s ic h tig e n d e r  E ntw urf l ie g t  b e r e it s  v o r  und 
i s t  a n sch ließ en d  d a r g e s te llt .

3. V E R S U C H S D U R C H F Ü H R U N G
Um auch für o ffen e  W ild b a ch sp erren  g en a u ere  D im e n s io n ie r u n g sg r u n d ­
la g en  zu gew in n en , b zw . ü b er d ie  ta tsä c h lic h  w irk en d en  K räfte A uskunft 
zu e r h a lte n , w urde an d er  G it te r r o s tsp e r r e  im  K irch b ach grab en  e in e  
M eßanlage in s ta l l ie r t .  D ie s e  e r m ö g lic h t  d ie  M essu n g  d er  A u fla g erk rä fte  
an a u sg ew ä h lten  M eß ste llen  und zu sa m m en  m it d er  M essu n g  d er  äu ß eren  
V erform u n gen  e in en  V e r g le ic h  d e s  bekannten W a sse r d r u c k e s  m it den in  
Hinkunft b e i d ie se m  offen en  W erk ta tsä c h lic h  au ftreten d en  B e a n ­
sp ru ch u n gen . A uß erd em  kann auch d ie s ta t is c h e  B erech n u n g  durch d ie  
erfa h ren en  W erte g e g e b e n e n fa lls  den ta tsä c h lic h e n  V e r h ä ltn is se n  b e s s e r  
angepaßt w erd en .
D ie  für d ie  M essu n g  d er  A u fla g erreak tion en  e in geb au te  M eßanlage b e ­
steh t aus 16 D ru ck m eß d o sen , d ie d ie ÖAMG m it d er  F B V A  g e m e in sa m  
en tw ic k e lte , in e in e r  G rößenordnung von c ir k a  10 b is  40 Mp je  nach  
M e ß ste lle  m it e in em  m a x . D u r c h m e sse r  von 100 m m . 6 M eßdosen  
m e s s e n  d ie  h o r izo n ta len  A u fla g erd rü ck e in B a ch r ich tu n g , 4 M eßdosen  
m e s s e n  d ie  lo tr e c h te n  A u fla g erd rü ck e aus E ig en g ew ich t und lo tr e c h te r  
L astab tragu n g , 2 M eß dosen  d ie  au fw ärts g e r ic h te te n  K räfte d er  b e r g ­
s e it ig e n  V eran k eru n g  und 4 M eßdosen e v e n tu e lle  h o r iz o n ta le  n e g a tiv e
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A u fla g errea k tio n en . D ie M eß dosen  ruhen auf B e to n w id er la g ern . An den  
S te lle n , wo k e in e  M eß dosen  an geord n et s in d , w urden d ie  M eß w id erla ger  
b is  knapp an d ie  S tah lk on stru k tion  a n b eto n iert und d er noch  v e rb le ib en d e  
Z w isch en rau m  m it H o lzu n ter la g en  sa tt a u sg e fü llt . Im ü b rigen  i s t  d ie  
g e sa m te  M eßanordnung aus dem  S ch em a der M essu n gen  im  B e r ic h t  
von D ip l. Ing. G. RUF e r s ic h t lic h .
D ie V erform u n gen  w ährend und nach  den S tau versu ch en  w urden m it te ls  
A lig n em en t g e o d ä tisc h  m it e in em  T h eo d o liten  und m e c h a n isc h  m it M eß­
d räh ten , d ie  in v e r sc h ie d e n e n  E benen d er  S p erre  a n geb rach t w aren , 
so w ie  an d r e i L oten , d ie  an d er K rone b e fe s t ig t  w a ren , g e m e s s e n .

3 .1  B e l a s t u n g s p r o b e  u n d  M e s s u n g e n
N achdem  d ie  S p erre  im  Juni 1968 f e r t ig g e s te l l t  w a r , w urde an d er  
B e r g s e ite  e in e  p r o v is o r is c h e , h ö lz e r n e  Stauwand b is  üb er K ronenhöhe  
an geb rach t. Im d arau ffo lgen d en  Monat J u li w urden z w e i B e la s tu n g s ­
p rob en  d u rch gefü h rt. D ie  S tau v ersu ch e g e s ta lte te n  s ic h  sc h w ie r ig , w e il  
du rch  das d ru ck b ed in gte  N ach geb en  der p r o v is o r is c h e n  Stauwand d er  
W a s s e r v e r lu s t  s e h r  groß  w ar. E s m ußte d esh a lb  m e h r m a ls  n a c h g e ­
d ich te t w erd en . E in  V o lls ta u  kam  zu n ä ch st n ich t zu sta n d e , son d ern  e s  
w urde in z w e i V e r su c h e n  am 8 . 7 .  und 1 0 . 7 .  j e w e i ls  e in e  Stauhöhe 
von 2 , 5 0  m  und 1 , 5 0  m un ter S p erren k ron e e r r e ic h t . N ach d ie s e r  
e ig e n tlic h e n  M eß p eriod e tra t nach G ew ittern  am 1 2 . 7 .  e in  V o lls ta u  b is  
zu r K rone und am 1 8 . 7 .  v o rü b erg eh en d  ein  V o lls ta u  m it e in e r  Ü b er­
flutung d er  Stauwand b is  0 ,4  m üb er K ronenhöhe auf. D ie ü b e r r a sc h e n ­
den H o c h w a ss e r e r e ig n is se  m it V o lls ta u  konnten le id e r  m e ß te c h n isc h  
n ich t erfaß t w erd en . N achdem  d ie p r o v is o r is c h e  Stauwand w ie d e r  e n t­
fern t w orden  w a r , w urde d ie  S p erre  im  e n tla s te te n  Z ustand jed och  
w ie d e r  n a c h g e m e sse n  und d ie  b le ib en d en  F o rm än d eru n gen  f e s t g e s t e l l t .
D ie von  R UF (1970) a u sfü h r lich  d a r g e s te llte n  S tau v ersu ch e  und V e r ­
fo r m u n g sm e ssu n g e n  erg eb en  zu sa m m en  m it den e r m itte lte n  A u fla g e r ­
k räften  e in  d e u tlic h e s  B ild  vom  T r a g v erh a lten  d er  S p e r r e , w enn auch  
in fo lg e  d er  H o c h w a ss e r e r e ig n is se  n ich t a lle  erw ü n sch ten  M essu n gen  
m ö g lic h  w aren .
D ie  h o r iz o n ta le n  A u fla g erre a k tio n en  b e tru g en  in ta lw ä r t ig e r  R ichtung (+) 
in d er  M eß eben e A (K ro n en h ö h e) in sg e sa m t (= b e id u fr ig ) + 23 Mp 
und la g en  in b e r g w ä r tig e r  R ichtung (-)
un terh a lb  d e s  M eß b ere ich es; <  - 6 Mp
s ie  b e tru g en  in d er  M eßebene D ta lw ä r ts  g e r ic h te t  + 7 8 , 6  Mp
und w aren  b e r g w ä r ts  un terh a lb  d es M eß b ere ich es; 6 Mp
im  Fundam ent ta lw ä r ts  + 4 8 , 2  Mp.
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Abb. 24: P rob eb elastu n g  d er G itte r r o stsp e r r e  im K irchbachgraben. D ie S p er­
re  is t  p r o v iso r isc h  m it e in er  Holzwand a b g ed ich tet, um d ie F o r m ­
änderungen und A u flagerk räfte unter bekannter B elastu n g  zu m e s s e n

Aufn. D ip l. Ing. J e g litsc h

Abb. 25: M eß ste lle  am linken Ufer d er G itte r r o stsp e r r e  im  K irchbachgraben
zur E rm ittlu ng der A u flag erreak tion en  w ährend d er P rob eb elastu n g  
(W asserdruck) und zu r M essung sp ä tere r  ta tsä ch lich e r  B ean sp ru ­
chungen Aufn. D ip l. Ing. J e g litsch
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D ie v e r t ik a le n  A u fla g erk rä fte  b etru gen  
im  ta ls e it ig e n  F un dam ent in s g e s a m t  
im  b e r g se it ig e n  F undam ent in s g e s a m t  
und d ie  n e g a tiv en  K räfte d o r tse lb s t

+ 2 5, 0 Mp 
+ 8 ,0  Mp

6 ,3  Mp.

3 .2  D i s k u s s i o n  d e r  E r g e b n i s s e
Z u näch st z e ig e n  d ie  g e m e s s e n e n  A u fla g erk rä fte  m it B erü ck sic h tig u n g  
d er  n ich t g e m e s s e n e n  r e s t l ic h e n  A u fla g er  e in e  gute Ü b erein stim m u n g  
m it dem  a u fg etre ten en  v o lle n  W a sserd ru c k  und dem  E ig en g e w ich t. D ie  
b e r g se it ig e n  M eß dosen  für h o r iz o n ta le  n e g a tiv e  K räfte haben in ih rem  
M eß b ere ich  n ich t a n g esp ro ch en  und w urden durch e m p fin d lic h e r e  M eß­
d o sen  e r s e tz t .  E in e w e ite r e  A u sw ertu n g  s e i t  d a m a ls  e r fo lg te  noch  n ich t.
D ie g e m e s s e n e n  V erfo rm u n g en  nach den ü b erra sch en d en  H o c h w a sse r ­
la s te n  sin d  b le ib en d e  V erfo rm u n g en . Sie la s s e n  s ic h  d ah er nur te n d e n z ­
m äß ig  m it den b e rech n ete n  V erfo rm u n g en  v e r g le ic h e n . D ie G röße der  
g e m e s s e n e n  b le ib en d en  V erfo rm u n g en  e rk lä re n  s ic h  du rch  d ie  b e i d er  
M ontage d er  K on struk tion  v erw en d ete n  rohen  Schrauben , d ie  e in en  r e la t iv  
g roß en  Schlupf in a llen  Stößen und A n sc h lü sse n  v e r u r sa c h e n . A ußerdem  
kam  e s  zu e in ig en  K raftu m lageru n gen : Sowohl d ie  b e i  den fr e ie n  L a g e r ­
s te l le n  v erw en d eten  H o lzfü llu n gen , a ls  auch e in z e ln e  S tah lp la tten la g er  
d er  D ru ck m eß d osen  v e r fo r m te n  s ic h  e tw a s , so  daß e s  zw ar zu g er in g en  
a b er doch m e r k lic h e n  V ersch ie b u n g en  k am , w ie  R UF (1970) auch im  
A lig n em en t f e s t s t e l le n  konnte. S c h lie ß lic h  w ä re  d ie  e la s t is c h e  und p la s t i ­
sc h e  E ig e n v e r fo r m b a r k e it  d e s  S tah les anzuführen . D ie s e  V erfo rm u n g en  
und V ersch ie b u n g en  hatten  jed o ch  k e in en  n en n en sw erten  E influß auf das  
T r a g v erh a lten  d er  S p erre  an s ic h  und k lin gen  nach m e h r e r e n  B e la s tu n ­
gen  ab. D ie Funktion d es  W erk es b lie b  v o ll  erh a lten  und z e ig t  d ie  g ro ß e  
A n p a ssu n g sfä h ig k e it e in e r  S tah lk on stru k tion  an u n g le ich e  L a g e r u n g s - 
bed in gu n gen . (Z udem  können a ll fä l l ig e  ta tsä c h lic h  a u ftreten d e Schäden  
m it w en ig  Aufwand b eh oben  w erd en ).
In sg e sa m t z e ig t  das B ild  d er  g e m e s s e n e n  A u fla g erk rä fte  und V e r ­
form u n gen  e in e  q u a lita tiv  gute Ü b ere in stim m u n g  m it dem  an gen om m en en  
R e c h e n sy s te m  d er  s ta t isc h e n  B erech n u n g . D ie  z w e ia c h s ig e  L astab tragu n g  
e r sc h e in t  m e ß te c h n isc h  e r w ie s e n . D ie  G it te r r o s tsp e r r e  w irk t a ls  d r e i ­
s e i t ig  f r e i  b e w e g lic h  g e la g e r te  P la tte , a u sg eb ild e t a ls  T r ä g e r r o s t  durch  
s ta r r  m ite in a n d er  v erb u n d en e , h o r iz o n ta le  und v e r t ik a le  F a c h w e r k ­
sc h e ib e n . D ie geg en ü b er  d er  B erech n u n g  q u an tita tiven  A bw eich un gen  b e i 
den L a g erk rä ften  und V erfo rm u n g en  find en  ih re  E rk läru n g  in v e r s c h ie ­
d enen  L ageru n gsb ed in gu n gen  und den  oben erw äh nten  ö r tlic h e n  V e r ­
sch ieb u n gen  und K raftu m lageru n gen .
N ach V o r lie g e n  d er  M e ß e r g e b n isse  w urde das u r sp rü n g lich  für d ie  
s ta t is c h e  B erech n u n g  d e r  G it te r r o s tsp e r r e n  v erw en d ete  id e a l is ie r te
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S y stem  durch .ein in z w isc h e n  neu h e r a u sg e k o m m e n e s  e le k tr o n is c h e s  
R ech en p ro g ra m m , IB M -ST R E SS, e r s e tz t .  D ie s e s  auf d ie  E la s t iz i t ä t s ­
th e o r ie  aufgebaute a llg e m e in e  S tatik p rogram m  um faßt d ie  E rm ittlu n g  
a lle r  S chn ittgröß en  d er A u fla g erre a k tio n en  so w ie  d ie  V erfo rm u n g en  d es  
S y ste m s  und hat s ic h  für d ie  g e g e n stä n d lic h e n  G itte r r o s tsp e r r e n  a ls  se h r  
gut v erw en d b ar e r w ie se n .
N ach A u sta u sch  d er in den M eß dosen  durch d ie  M essu n g  v e r b r a u c h ­
ten  E le m e n te  s teh t d ie  A nlage für d ie  M essu n g  d er  in Hinkunft ta t ­
s ä c h lic h  au ftreten d en  B e la stu n g en  w ie d e r  v o ll  zu r V erfü gu n g. Ü ber d ie  
w e ite r e n  M eß erg eb n isse  w ird  zum  g eg eb e n en  Zeitpunkt b e r ic h te t  w erd en .

4. F U N K T I O N  U N D  W I R T S C H A F T L I C H K E I T  
O F F E N E R  W I L D B A C H S P E R R E N

4 1 F u n k t i o n ,  S p ü l -  u n d  S i e b w i r k u n g
W ährend b ish e r  d ie  v e r sc h ie d e n e n  K on struk tion en  b e sp r o c h e n  w urden , 
s o ll  im  fo lgen d en  n äh er auf d ie  F unktion d er  o ffen en  Q u erw erk e e in g e ­
gan gen  w erd en , d ie  se h r  eng m it  dem  P ro b lem  der S tau rau m verlan d u n g , 
-Spülung und -E n tleeru n g  zu sa m m en h ä n gt. B ek an n tlich  v o llz ie h e n  s ic h  
S e e -  und S tau rau m verlan d u n gen  sc h w e m m k e g e la r tig  und e s  e r sc h e in t  
zw eck m ä ß ig , d ie  r e ic h lic h e  L ite r a tu r  auch auf d ie se m  G eb iet zu s tr e ife n  
und an Hand d er b is h e r ig e n  E rfah ru n gen  m it o ffen en  W ild b a ch sp erren  
g e m e in sa m  zu b e sp r e c h e n .
Sobald e in  W ildbach in e in e  V ereb nu ng a u s tr itt , la g e r t  er  in fo lg e  G e- 
fä llsv e r m in d e r u n g  das aus dem  E in z u g sg e b ie t  m itg e sc h le p p te  G e sc h ie b e  
ab und e s  b ild et s ic h  d er  so gen a n n te  S ch w em m fä ch er  o d er S ch w em m - 
k e g e l. D ie s e  S ch w em m k egelb ild u n g  i s t  in  d er  W ildbachverbauung b e r e it s  
e in geh en d  u n tersu ch t w ord en , z u e r s t  von  den fr a n z ö s is c h e n  K la ss ik e r n .  
D ie von  THIERY d a r g e s te llte  und von WANG (1 9 0 1 /0 3 ) w ie d e r g e g e b e n e  
T h e o r ie  beruh t a u g e n sc h e in lic h  auf dem  G e sc h ie b e -E in z e ltr a n s p o r t  und 
w ird  v o r  a llem  für H o ch w a sser b ä ch e  a ls  gut zu treffen d  b e z e ic h n e t .  
D a g eg en  hat STINY (1910, 1917)  d ie  K egelb ild un g b e im  M a sse n tra n sp o r t, 
den M uren, in d er  N atur und in M o d ellv ersu ch en  s tu d ie r t . E r b e ­
z e ic h n e t d ie  durch  M uren g eb ild e ten  V o llfo rm en  a ls  M u rsch w em m k ege l. 
D ie s e  haben e in e  n e ilo id ä h n lich e  F o r m , ih r  B ö sch u n gsw in k e l n im m t  
s c h lie ß lic h  von d er  S p itze g eg en  den B a s isr a n d  d e s  S ch w em m k eg e ls  
a llm ä h lic h  ab, w as jed em  A uge le ic h t  erk en n b ar und durch z a h lr e ic h e  V e r ­
m e ssu n g e n  e r w ie s e n  i s t  so w ie  in den E n tw ick lu n gsp h asen  d er S ch w em m ­
k ege lb ild u n g  b egrü n d et l ie g t .
F ür den F a ll ,  daß d er  W ildbach in das H aupttal über e in e  Wand ab­
s tü r z t , w erd en  nach STINY d r e i A b sch n itte  b e i d er  S c h w em m k eg e lb il­
dung u n tersch ie d en :
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1. ) D ie e r s te  E n tw ick lu n g sp h a se  um faßt den A b sch n itt vom  B egin n  
b is  zu dem  Z eitp un kt, da d ie  K e g e lsp itz e  den o b eren  Rand d es S te il­
a b s tu r z e s  e r r e ic h t . D ie V o llfo rm  hat v ie l  Ä h n lich k eit m it  den r e i ­
nen S ch u ttk egeln , a lso  m it G eb ild en , d ie  ohne w e s e n t lic h e  M itw ir - 
kung von b ew egen d en  W ä sse r n  en tstan d en  s in d . E s en tsteh en  p a ra b o ­
l is c h e  b is  s c h a u fe lfö r m ig e  G ru n d riß form en , b e i denen s ic h  d ie Länge  
d er  R ü ck en lin ie  zu je n e r  d er  L ä n g se r str e c k u n g  etw a  w ie  1 : 0 , 6  bi s  
1 : 0 , 7 5  v e r h ä lt .
2 .  ) D er z w e ite  A b sch n itt um faßt das L än gen - und B re iten w a ch stu m  d es  
S c h w em m k eg e ls , ohne n e n n en sw erte  V erg rö ß eru n g  s e in e r  H öhe, in  
w elch e m  d ie  M uren "pendelnd" a llm ä h lic h  d ie  g a n ze  M an te lfläch e  d es  
K eg e ls  b e s tr e ic h e n  und e in e  Z u w a ch ssch ich t üb er d ie  a n d ere aufbauen. 
D ie s e r  A b sch n itt w ird  d ah er auch a ls  d ie  P h a se  d er  V o rk e g e l od er T o ch ­
te r k e g e l  b e z e ic h n e t. D as G e fä lle  begin nt s ic h  in d ie s e r  P h a se  von  d er  
K e g e lsp itz e  g eg en  den B a s isr a n d  ab zu flach en .
3 .  ) D er d r itte  und le tz te  B ild u n g sa b sch n itt i s t  durch  d as a llm ä h lic h e  
H in ein w ach sen  d e s  S c h w em m k eg e ls  in d as Z u b r in g erg er in n e  (G raben) 
g ek e n n ze ich n et und um faßt d ie  w e ite r e  V erg rö ß eru n g  so w oh l d er  L änge  
und der B r e ite  n ach , a ls  auch d ie  E rhöhung d es  S c h w em m k eg e ls . Im  
G egen sa tz  zu r  e r s te n  P h a se  s p ie lt  in d er  zw e ite n  und d r itten  P h a se  das  
W a sse r  a ls  F ö r d e r m itte l  d ie  a lle in ig e  H au p trolle . D ie  m it d er  A u s­
b reitu n g  v erb u n d en e a llm ä h lic h e  V erflach u n g  d es  S c h w em m k eg elfu ß es  
n im m t se in e n  F ortg a n g .
D as M en gen verh ä ltn is  von  W a sse r  und G e sc h ie b e  s p ie lt  nach STINY b e i  
d er  A b lageru n g  und dem  S ch w em m k egelau fb au  d ie  en tsch e id e n d e  R o lle , 
w ährend A rt und G röße d es  G e sc h ie b e s  in ih r e r  W irk sam k eit z u r ü c k ­
tr e te n . W a s s e r r e ic h e  A u sb rü ch e g ra b en  auf d er  K e g e lsp itz e  t ie fe  und 
b r e ite  S ch u rfrin n en  e in  und sch ie b e n  am  K egelfu ße u m so  f la c h e r e  und 
lä n g e r e  T o c h te r k e g e l v o r , je  m eh r  d ie G e sc h ie b e m a s s e n  g eg en ü b er  der  
W a sse r m e n g e  zu rü ck tre ten , F ah ren  w a s s e r a r m e  M uren zu T a l, so  
w erd en  d ie  S ch u rfrin n en  an d er  S c h w em m k eg e lsp itz e  t e i lw e is e  v e r s c h ü t ­
te t und s t e i le  V o r k e g e l auf dem  N e ilo id r ü ck en  aufgeb aut, d eren  Fuß  
den Saum d e s  M u tterk eg e ls  kaum  e r r e ic h t . Sehr häufig b le ib e n  s o lc h e  
Schübe a ls  M urkröpfe o d er  S ch w em m w ü lste  sch on  in d er  o b er en  H älfte  
d es  K e g e ls  l ie g e n . N a ch stü rzen d e  H o ch w ä sser  v e r u r sa c h e n  in a lle n  
P h a sen  e in e  t e i lw e is e  M a ter ia lu m la g er u n g , indem  s ie  das fe in e r e  G e­
s c h ie b e  m it  s ic h  r e iß e n  und am B a s isr a n d e  in e in em  s ic h  v er fla c h e n d e n  
B ö sch u n g sw in k e l zu r A blagerun g b r in g en .
D ie  V erg rö b eru n g  d er  G e sc h ie b e  hat äh n lich  w ie  d ie  w a s se r a r m e n  M uren  
e in  r a s c h e r e s  W achsen  d er  S ch w em m k egel zu r  F o lg e , w odu rch  s ic h  
d ie  K e g e lsp itz e  v e r s t e i l e r t  und im  le tz te n  B ildung sab  sch n itt r a s c h  in  
d as Z u b r in g erg er in n e  h in e in w ä ch st. U m gekeh rt b ew irk t e in e  V erfe in eru n g  
d e s  M u r m a ter ia ls  e in  v ie l  w e ite r e s  V o rtra g en  d er  G e sc h ie b e m a s s e n  und 
e in  w e ite r e s  V o r sc h ie b e n  von  fla ch en , b r e ite n  T o ch terk eg e ln .
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In Seen und Stauräum en geht d ie  V erlandung analog  sc h w e m m k e g e l­
a r tig  v o r  s ic h , w orau f b e r e it s  a lle  ä lte r e n  A utoren  (SCHINDLER 1889, 
WANG 1 9 0 1 /0 3 , STINY 1910 , H Ä R T E L -W IN T E R  1934 , ST R E L E  1950) 
h in g e w ie se n  haben, a lle r d in g s  m it dem  U n tersch ied , daß b e i den in  
W ildb achgräb en  e in geb au ten  Stauräum en d ie  e r s te  P h a se  d er  S ch w em m - 
k ege lb ild u n g  m e is te n s  en tfa llen  w ird . N ach e in e r  G ru p p en ein teilu n g  von  
Y A TE S (1831, b e i STINY 1910) w ä re  so g a r  e in e  g e n e t is c h e  E in teilu n g  
d er  S ch w em m k eg el m ö g lic h  und zw ar in:
1 .  ) M u rsch w em m k ege l in z w e i M edien a b g e la g e r t , d. s .  s o lc h e , d ie  s ic h  
in e in en  See h in a u ssc h ie b e n  und im  W a sse r  e in en  s t e i le r e n  B ö sc h u n g s­
w in k el ann ehm en, a ls  ob erh a lb  d es  S e e s p ie g e ls ;
2 .  ) Mur sc h w e m m k e g e l a lle in  in d er  A tm o sp h äre  a b g e la g e r t . D ie  w e ite r e  
U n terte ilu n g  b e id e r  K la sse n  hätte dann, je  nach d er  E n tw ick lu n g sp h a se , 
in  d er  s ie  s ic h  g e r a d e  b efin d en , zu e r fo lg e n . Sow ohl fü r d ie  Schw em m  - 
k e g e lb ild u n g , a ls  auch fü r Spülungen und E n tleeru n g en  e r s c h e in t  ab er  
v o r  a llem  d er  a llg e m e in e  G run dsatz von  B edeu tun g, daß H o ch w ä sser  
und k le in e  M urgänge fü r d ie  S ch w em m k egelb ild u n g  z e r s tö r e n d  w irk en  
o d er  w e n ig ste n s  U n r eg e lm ä ß ig k e iten  nach  s ic h  z ie h e n , g r ö ß e r e  M uren  
d agegen  w e se n t lic h  aufbauen.
W enden w ir  uns a b er im  fo lgen d en  e in g eh en d er  den Stauräum en zu , d ie  
in w e ite r e r  S icht ja  nur k u r z fr is t ig e  Störungen d es  G le ic h g e w ic h ts  e in e s  
G e w ä s s e r s  d a r s te lle n  und d e ren  S een , w ie  d ie  n a tü r lic h en , du rch  A uf­
fü llung ü b er kurz o d er  lang b e se it ig t  w erd en .
D ie  s p e z ie l l  m it d er  Stau raum verland un g und E n tleeru n g  z u sa m m e n ­
hän genden F ra g en  w urden z u e r s t  im  K r a ftw a sserb a u  e in g eh en d er  u n te r ­
su ch t, s y s te m a t is c h  b eob a ch te t und du rch  M o d e llv ersu ch e  w eitgeh en d  
a b g ek lä rt , w e il  d ort du rch  v o r z e it ig e  S p e ich erv er lan d u n g en  d ie  v e r ­
h ä ltn ism ä ß ig  g rö ß ten  V e r lu s te  von  K a p ita ls in v e stit io n e n  zu b efü rch ten  
w a ren . E s w urde d ie  F r a g e  s tu d ie r t , w ie  lan g e  S p e ich er  b rau ch b ar  
b le ib e n , w e lch e  T e ile  e in e s  S p e ich e rs  z u e r s t  v e r lo r e n  geh en  und w e lc h e  
M ö g lich k eiten  b e ste h e n , den W irk un gsgrad  zu erh öh en  (z. B . du rch  Spülun­
g en , u. ä . ) Da d ie s e  F ra g en  im  w e se n t lic h e n  d ie  g le ic h e n  s in d , w ie  s ie  
s ic h  in d e r  W ildbachverbauung s te l le n , s e i  auch kurz auf d ie  w ic h ­
t ig s te n  E r g e b n is s e  d ie s e r  e in sc h lä g ig e n  U n tersu ch u n gen  e in g eg a n g en  
(SCHOCKLITSCH 1929 , 1935 , 1950 , ORTH 1931).
D ie e r s te n  G esch ieb ean lan d u n gen  e r fo lg e n  b e i e in em  S tau see  zu n ä ch st 
am S e e -E in la u f , an d er  S tau w u rzel. Von d ort sc h ie b t s ic h  d ie  G e- 
sch ieb ean lan d u n g  äh n lich  e in em  D elta  m it  s te i le m  Kopf in den Stauraum  
g eg en  d ie  S p erre  hin v o r . G le ic h z e it ig  rü ckt auch d er  Anfang d er  A n­
landungen flu ß a u fw ä rts , w odurch s ic h  auch d as ta lw ä r tig e  V ord rin gen  
d e s  G e sc h ie b e d e lta s  v e r la n g sa m t. D er S ch w eb ab satz e r fo lg t  h in gegen  
g le ic h z e it ig  üb er den g e sa m te n  Stau raum , a lle r d in g s  m it ta la b w ä rts  
abn eh m en d er K orn größ e. D er S ch w eb ab satz i s t  z u e r s t  s e h r  groß  und
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n im m t dann a llm ä h lic h  m it d er  A uffüllung d e s  S tau becken s und d er d a ­
durch b ed in g ten  Q u e r sc h n ittsv e r r in g e r u n g  und g le ic h z e it ig e n  Erhöhung  
d er D u r ch strö m u n g sg e sc h w in d ig k e it  w ie d e r  la n g sa m  ab, b is  d er  Schw eb - 
ab sa tz  überhaupt aufh ört. D ie s  i s t  dann d er  F a ll ,  w enn d ie  k r it is c h e  
m itt le r e  D u rch flu ß g esch w in d igk e it, b e i d er  k e in  S ch w eb ab satz m eh r  e r ­
fo lg t , e in en  W ert von  0 ,6  b is  1 ,0  m / s e c .  e r r e ic h t  (SCHOCKLITSCH  
1935). D ie  G e sc h ie b e , d ie  von der S tau w u rzel ta lw ä r ts  V ordrin gen , le g e n  
s ic h  n ich t e in fa ch  auf den a b g e se tz te n  Schw eb ab , son d ern  v erd rä n g en  
ihn t e i lw e is e ,  indem  s ie  e in s in k en . D er  Schw eb , d er  v o r  d ie s e r  G e ­
sc h ie b e fr a c h t e m p o r q u illt , w ird  vom  W a sse r  w ie d e r  fo r tg e sp ü lt. D ie  
A b lageru n gen  v e r k itte n  t e i lw e is e  auch und zw a r z . B . dann, w enn in  
alp in en  G e w ä sse r n  M oränen ein en  k rä ftig  bindenden F e in s to ff  l ie fe r n  
(ORTH 1934). B e r e it s  in n erh a lb  e in e s  J a h r e s  v e r r in g e r n  S c h w em m sto ff­
ab lageru n gen  ih ren  W a sse r g e h a lt , so w e it  e s  überhaupt m ö g lich  i s t ,  und 
d ie s e  n eh m en  dann im  ruhenden Z ustand k e in  W a sse r  m eh r auf, so  
daß s ie  n ich t m eh r  ohne k ü n stlich e  N a ch h ilfe  a b g esp ü lt w erd en  können  
(SC H R E IT M Ü L L E R -O E X L E  1931) .
Um d ie  V erlan d u n g d er S tau räum e zu v e r z ö g e r n , w urden neben an d eren  
M aßnahm en auch Spülungen v o rg en o m m en  und d e ren  W irk sam k eit in d er  
N atur und in M od ellen  s tu d ier t (SCHOCKLITSCH 1926 , 1935 , 1950). 
D ie s e  U n te r su c h u n g se r g e b n is se  sin d  auch für d ie  g e g e n stä n d lic h e  F r a g e ­
s te llu n g  g ru n d leg en d . V o ra u sse tzu n g  fü r e in e  w ir k sa m e  Spülung is t  d ie  
v ö ll ig e  A bsenkung d es  S ta u sp ie g e ls  und e in  a u sr e ic h e n d e r  S p ü lstrom . 
D ie A bspülung von  A nlandungen b e i  v o lle m  B eck en  is t ,  w ie  E rfahru ngen  
und M o d e llv ersu ch e  le h r e n , a u s g e s c h lo s s e n . In d ie se m  F a lle  w ird  nur  
ein  e n g b e g r e n z te r , p r a k tisch  b e d e u tu n g s lo se r  K e s s e l  o b er dem  Stauw erk  
fr e ig e s p ü lt . Spülungen sin d  u m so  w ir k s a m e r , je  g r ö ß e r  und u m so  t ie fe r  
d ie  Spülöffnung is t .  Man s ie h t  d esh a lb  d ie  b e w e g lic h e n  T e ile  d er  W ehre  
m it g ro ß en  L ich tw eiten  v o r , so  daß d ie  W eh rp fe iler  das H o ch w a sser  
nich t s tä r k e r  s ta u en , a ls  d ie  P fe i le r  e in e r  B r ü ck e . D arü b er h inaus sin d  
Spülungen u m so  e r fo lg r e ic h e r , je  s c h m ä le r  ( s t e i le  U fer) und je  k ü r z e r  
das B eck en  und je  s t e i le r  d as e h e m a lig e  G e fä lle  i s t ,  fe r n e r  je  fe in e r  
und ru n d k ö rn ig er  und je  jü n g er  und w en ig e r  zu sa m m en g eb a ck en  d ie  A b­
la g eru n gen  s in d . A ber auch w enn d ie s e  B ed in gu n gen  v o r lie g e n , sch n e id e t  
d er Zufluß d u rch  d ie  r ü c k sc h r e ite n d e  E r o s io n  nur e in en  sc h m a le n  G raben  
in das G e sc h ie b e d e lta  e in . An den R ändern d ie s e r  R inne s teh en  d ie  
A nlandungen an fän g lich  m it fa s t  lo tr e c h te n  W änden, d ie  nach  und nach  
u n tersp ü lt w erd en  und in den S p ü lstrom  n a c h stü r z e n . D er  v e r b le ib e n d e  
R est au ß erh alb  d ie s e r  R inne w ird  a ls  u n a u ssp ü lb a r  b e z e ic h n e t.
D ie  Z e it , in n erh a lb  d er e in  Stauraum  v e r la n d e t und d ie  W irk sam k eit e i ­
n er  S tau rau m -S p ü lu n g  läß t s ic h  r e c h n e r is c h  a b sch ä tzen . SCHOCKLITSCH  
hat h ie r fü r  e n tsp rec h en d e  B ezieh u n g en  gefu nd en  und F o rm eln  a n gegeb en .
In d er W ildb achverb auu ng l ie g e n  d ie  P r o b le m e  s e h r  äh n lich . A lle r d in g s  
s o l l  d ie  " E n tleeru n g"  v o r  a llem  nur d as F e in g e sc h ie b e  und den Schlam m
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b e tr e ffe n , d ie  m e is te n s  vom  W ildbach s e lb s t ,  a ls  auch von dem  j e ­
w e ilig e n  V o rflu ter  u n sch ä d lich  abgefü hrt w erd en  können. D ie s e  E n t­
le e r u n g  geh t b e i v e r la n d eten  k o n v en tio n e llen  S p erren  in b e sc h rä n k tem  
M aße auch v o r  s ic h , und zw ar a ls  so g . "Sondierung" o d er  a ls  "G e­
sc h ie b e a u s ta u sc h " , indem  das G r o b g esch ieb e  von d er  S tau w u rzel b e ­
ginnend a b g e la g er t w ird , w ährend das F e in g e sc h ie b e  und d ie  S in k sto ffe  
abgefü hrt w erd en  (H Ä R T E L -W IN T E R  1934). In d ie se m  Sinne u n te r s c h e i­
d et auch SCH AFFERNAK  (1950) z w isc h e n  dem  dauernden und dem  z e i t ­
l ic h e n  G e sc h ieb e rü ck h a lt  h in ter  S c h o tte r sp e r r e n . D ie s e r  G e sc h ie b e a u s ­
ta u sc h , d er  ja  nach den G ru n d sä tzen  d er  S ch w em m k egelb ild u n g  (STINY) 
v o r  s ic h  g eh t, i s t  ab er doch  im m erh in  r ä u m lich  und z e it l ic h  b e sc h rä n k t. 
Im ü b rigen  w ar m an s ic h  d arü b er im  k la r e n , daß d ie A rt d er  G e sc h ie b e ­
ab lageru n g  in d en S tau räu m en  d er  W ild b a ch sp erren  d u rch au s äh n lich  v o r  
s ic h  g eh t, w ie  in jen en  d er  g ro ß en  K r a ftw erk sp e ich er  (H O FFM ANN 1955) 
und e s  begann d ie  im  A b sch n itt 1) b e sc h r ie b e n e  Z e it , e in e  g r ö ß e r e  
S e lek tio n  d e s  G e sc h ie b e s  d u rch  e n tsp rec h en d e  K on stru k tion en , d. h. durch  
m eh r o d er w e n ig e r  o ffen e W ild b a ch sp erren , a n zu streb en .
S y s te m a tisc h e  U ntersuch un gen  w urden von KERENSKI 1963 an v ie r  N a ­
tu r b e is p ie le n  und in erg ä n zen d en  M o d e llv ersu ch en  b e sc h r ie b e n . E r konnte  
an ä lte r e  A rb eiten  V A N D E V 's (1945) und P IM PIR E V 's (1954, b e id e  b e i  
KERENSKI) a n sch ließ en  und k om m t zu dem  E r g e b n is , daß d ie  V e r ­
landung d er  Stauräum e von W ild b a ch sp erren  im  w e se n t lic h e n  in d r e i  
E n tw ick lu n g sp h a sen  v o r  s ic h  geht:
D ie  e r s te  P h a se  um faßt d ie  A blageru n g  vom  B egin n  d es A n sta u es b is  
zum  Z eitpunkt d er  K ron en üb erflu tu ng, d . h .  b is  zum  Zeitpunkt d e s  v o lle n  
W a s s e r s ta u e s . D er Stau b egin n t b e i  e in em  a n sch w ellen d en  H o ch w a sser  
z w a n g slä u fig  von dem  Z eitpunkt an, zu dem  d er  Zufluß g r ö ß e r  w ird  a ls  
d er  m ö g lic h e  D urchfluß du rch d ie  D olen  d er  S p erre . In fo lge d e s  p lö tz ­
lic h e n  G e sc h w in d ig k e itsv e r lu ste s  d e s  ab fließ en d en  W a sse r s  b e im  A n­
sc h lä g e n  d e r  H o c h w a sse r w e lle n  an d ie  S p erre  la g e r n  s ic h  d ie  e r s te n  
A n sch w em m u n gen  b e i d er  S p erre  ab. B le ib t d er  Zufluß g r ö ß e r  a ls  d ie  
S ch lu ck fäh igk eit d er  D o len , w ird  d er  W a ssersta n d  s te ig e n  und s ic h  d er  
A nstau  ausd ehn en . D em en tsp rech en d  w and ert auch d ie  S te lle  d e s  G e ­
s c h w in d ig k e its v e r lu s te s  d e s  a n strö m en d en  W a sse r s  b e i E r r e ic h e n  d e s  
S ta u se e s  b ach au fw ärts b is  d ie  h ö ch ste  L age e r r e ic h t  i s t ,  d as is t  d ie  
Höhe d er  S p erren k ro n e. D ie  V erland un g d er e r s te n  P h a se  um faßt a lle  
ank om m end en  F e s ts to f fe ,  d ie  s ic h  w ie  e in  T ep p ich  von d er  S p erre  b is  
zu r  S tau w u rzel a b se tz e n . D as V olu m en  is t  g e r in g , um faßt aber a lle  
K örnungen.
D ie  z w e ite  P h a se  um faßt a lle  A b lageru n gen  vom  B egin n  d e s  Ü b er-  
s tr ö m e n s  üb er d ie  S p erren k ron e an b is  zu r v ö llig e n  V erlandung d es  
S tau ra u m es. E r r e ic h t das W a sse r  du rch  den  A nstau den h ö ch stm ö g lich e n  
W a sse r s ta n d , b ild e t s ic h  an d er  S tau w u rzel e in  G e sc h ie b e w a ll , von  wo 
d ie  V erland un g d e lta a r tig  zur S p erre  v o r g e tr a g e n  w ird  und g le ic h z e it ig
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d ie  A blagerun g auch sc h w e m m k e g e la r tig  b e rg w ä r ts  w an d ert. D ie z w e ite  
P h a se  en d et, sob a ld  das G e sc h ie b e  d ie  S p erren k ron e e r r e ic h t  und das  
H o ch w a sser  zu m in d est t e i lw e is e  G e sc h ie b e  über d ie S p erre  w e i t e r v e r ­
fr a c h te t . D ie s e  z w e ite  P h a se  b ild e t v o lu m en m ä ß ig  den w e se n tlic h e n  T e il  
d er  fe r t ig e n  A blagerun g.
D ie d r itte  P h a se  b e tr ifft  d ie  w e ite r e n  A b lageru n gen  über d ie  e r s te  f o r ­
m ie r te  V erlandung b is  zu dem  Z eitp un kt, wo d ie g e sa m te  G e sc h ie b e ­
fra ch t ü b er d ie  S p erre  a b zu fließ en  b eg in n t. D ie d r itte  P h a se  is t  d ie  
lä n g s te  an D auer und geht lan g sam  in e in  Stadium  ü b er, das d er  n o r ­
m a le n  G esch ieb efü h ru n g  im  W ildbachbett ohne Q u erw erk  e n tsp r ich t.
D ie  Länge d er  A b lageru n gen  h in ter  d er  S p erre  i s t  nach KERENSKI 
im m e r  bedeu ten d  g rö ß er  a ls  d ie  m a x im a le  L änge d es  S ta u se e s . M it d er  
E n tfernung von d er S p erre  n im m t d er  A n te il d er  fe in e r e n  K örnungen  
b a ch a u fw ä rts  ab, d er  A n te il d er  g r ö b e r e n  K örnungen zu. In F ä lle n , wo 
d ie  V erland un g du rch  g ro ß e D olen  b ee in flu ß t w ird  od er wenn d ie V e r ­
landung n ich t nach  e in em  son d ern  m e h r e r e n  H o ch w ä ssern  e r fo lg t , e r ­
geb en  s ic h  en tsp rech en d e  Ä nderungen d e r  R eih en fo lg e  bzw . W ie d e r ­
holun gen  d er  e r s te n  und z w e iten  P h a se  d e s  V e r la n d u n g sp r o z e s se s , a l l e r ­
d in gs u n ter  neuen B ed ingu ngen . D as G e fä lle  d er  V erlandung is t  w e s e n t ­
lic h  v e r s c h ie d e n  von dem  ü b rig en  A u s g le ic h s g e fä lle . D er A usd ruck  " V e r ­
lan d u n g sg efä lle"  e r sc h e in t  dem n ach  b e r e c h tig t , wenn e s  s ic h  auch n icht 
um ein  e in z ig e s  g le ic h a r t ig e s  G e fä lle , so n d ern  im  E ndstad ium  um ein en  
b a ch a u fw ä rts  v e r ä n d e r lic h e n  Ü bergang zu dem  un ter den ö r t lic h  g e ­
geb en en  B edingu ngen en tstan d en en  u r sp rü n g lich en  B a c h g e fä lle  handeln  
w ird . B is  zu d ie se m  E n dstad ium  m it  a u sg e b ild e te r  D eck sc h ich t w ird  
das V e r la n d u n g sg e fä lle  e in em  län g erw ä h ren d en  A uf- und Abbau u n te r ­
w o rfen  s e in  (d ritte  P h a se ) , in w e lc h e r  Z e it  d e r  b e r e it s  oben erw äh n te  
G e sc h ie b e a u s ta u sc h  (H Ä R T E L -W IN T E R ) in dem  z e it l ic h e n  R ü ckhalterau m  
(SC H A FFER N A K ) v o r  s ic h  geh t.
W ährend KERENSKI (1963) d ie  V erland un g k o n v en tio n e ller  S p erren typ en  
u n tersu ch t hat, hat H A M PEL (1968) d ie V erla n d u n gsv o rg ä n g e in G it te r ­
s p e r r e n , in e in fa ch eren  M o d e llv ersu ch en  s tu d ie r t. E r w e is t  eb e n fa lls  
d arau f hin , daß d ie A b lageru n gen  sc h w e m m k e g e la r tig  v o r  s ic h  geh en , 
am T alb od en  eb en so  w ie  in V er la n d u n gsrä u m en , und daß dah er d ie  G e ­
fä l le  d er  S ch w em m k eg el und d er  V erla n d u n gsrä u m e g le ic h  s e in  m ü s s e n ,  
w enn s ie  u n ter  g le ic h e n  B ed in gu n gen  en tsteh en . D ie G e fä lle  sin d  hau pt­
s ä c h lic h  vom  G e sc h ie b e a n te il d er  H o ch w ä sser  abhängig (daher auch  
s t e i le r e  M u ren k egel), e r s t  in z w e ite r  L in ie  von d er K orn größe und vom  
G e fä lle  d e s  G e r in n e s.
Da d ie  A b lageru n g  b e i  k o n v en tio n e llen  E n tle e r u n g ssp e r r e n  an d er  Stau­
w u r z e l b eg in n t, is t  b e i ihnen p r a k tisch  k e in e D o sieru n g  m ö g lic h , w e il  
eb en  d as g e s a m te  G e sc h ie b e  zu r  A b lageru n g  k om m t, b is  d er  D e lta ­
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köpf d ie  S p erre  e r r e ic h t  und auch d a s G e sc h ie b e  d ie  S p erre  ü b e r ­
s tr ö m t. B e i S c h litz sp e r r e n  i s t  d ie  W irkung g ü n stig e r , w e il  s ie  e in e  
t ie fe  E r o s io n s b a s is  a u fw eisen . T ro tzd em  is t  auch h ie r  d ie  A blagerun g  
n ich t id e a l, w e il  s ie  auch du rch  Stau v o r  s ic h  geht und nach v o llz o g e n e r  
V erland un g nur e in e  sc h m a le  E r o s io n sr in n e  a u sg erä u m t w ird . D ie  V o r ­
a u sse tz u n g  für d ie  E n tleeru n g  b e i E n tle e r u n g s -  und S c h litz sp e r r e n  sin d  
a u sr e ic h e n d e  S p ü lw ä sse r  (g e sc h ie b e a r m e  M itte l-  und k le in e r e  H och ­
w ä s s e r ) .
G itte r sp e r r e n  w e ise n  den V o r te il auf, daß s ie  e in en  nah ezu  s ta u lo se n  
Abfluß d e s  H o c h w a sse r s  e r m ö g lic h e n . D ie  Siebw irkung n im m t m it  s t e i ­
g en d er  G itte r w e ite  (Stababstände) und m it w ach sen d em  B a c h g e fä lle  zu , 
m it s te ig e n d e m  G e sc h ie b e a n te il ab, M uren b lo c k ie r e n  g e r a d e z u  d ie  
S ieb w irkun g. A ls  E rgeb n is  d er  M o d e llv ersu ch e  em p fie h lt H A M PE L G it­
te r w e ite n  z w isc h e n  80 und 200 % d e s  g rö ß ten  G e sc h ie b e k o r n s . Wenn 
d ie  G itte r w e ite  nur w en ig  k le in e r  ( 0 , 8)  i s t  a ls  das G röß tk orn, i s t  d ie  
Siebw irkung g ü n stig e r  und um faßt m eh r  G r o b g esch ieb e  a ls  b e i  noch  
k le in e r e r  G itte r w e ite , a lle r d in g s  i s t  e in e  s e lb s t tä t ig e  E n tleeru n g  nur 
m ö g lic h , w enn d ie  G itte rw e ite  g r ö ß e r  i s t  a ls  das G rößtkorn. In d ie se m  
F a lle  s o lle n  d ie  S p erren  nur durch M urgänge v er la n d en . D ie  g r ö ß e r e n  
W erte (160 200 %) g e lten  für M urgänge, w enn s ie  n ich t zu r G änze a u f­
g efa n g en  w erd en  m ü sse n .
In d er  P r a x is  v e r r in g e r t  s ic h  d ie  S iebw irkung w e se n t lic h , w enn m an  
w eg en  d er  G efahr d er H angauskolkung d ie  G itte r b r e ite  auf d ie  B r e ite  
d e s  B a ch b e tte s  r e d u z ie r e n  m uß. G egen ü b er den M odellen  i s t  dadurch  
e in e  s ta r k e  V err in geru n g  d e s  D u r ch flu ß q u ersch n ittes  g eg eb e n . Auch d ie  
B a lk e n stä r k e  i s t  im  V e r e in  m it k le in e n  G itte rw e iten  im sta n d e , den g e ­
sa m te n  D u rch flu ß q u ersch n itt w e ite r  e in zu en gen . F ür d ie  P r a x is  erg ib t  
s ic h  d a ra u s e in  w e ite r e r  Grund zu r V erw endung g ro ß er  G itte rw e iten .
E n tgegen  den V e r s u c h s e r g e b n is se n  H A M P E L 's hat d er  V e r fa s s e r  in d er  
N atur noch  k e in e  n en n en sw erten  " S ek u n d ärk egel11 (s e it l ic h e  S ch w em m ­
k e g e l an den Seitenw andungen d e s  M o d e llg er in n es  bzw . -A b la g e r u n g s - 
p la tz e s )  b e i  n a tü r lich en  V erland un gen  von Stauräum en und A b la g e r u n g s­
p lä tzen  b eob a ch te t. Auch KERENSKI, d er  d ie  V erlandung d er  S tau räum e  
in d er  N atur und im  M odell so w oh l im  L än gen - a ls  auch im  D ic k e n ­
w ach stu m  u n tersu ch t hat, hat s o lc h e  E r sc h e in u n g en  n ich t b e sc h r ie b e n . 
E s d ü rfte  s ic h  b e i  d ie se n  "Sekundärkegeln" um M o d ellersch e in u n g en  
h an d eln , d ie , durch  g la tte  G erinnew an du ngen  b ed in gt, n ich t ohne w e i ­
t e r e s  in d ie  N atur zu rück  ü b ertra g en  w erd en  so llte n . E in e w e ite r e  s e h r  
w e s e n t lic h e  D iv e rg en z  z w isc h e n  M o d e llv ersu ch  und N atur d ü rfte  ü b e r ­
haupt in d er  W ech se lh a ft ig k e it  d er  G esch ieb e fü h ru n g  in W ildbächen l ie g e n .  
A b g eseh en  davon, daß s ic h  nach M AYRHOFER (1969) d ie  s e lb s t  im  
Flußbau auch nur b e i  h in re ich en d  zu treffen d en  V e r h ä ltn is se n  anw en d­
b a ren  (w e i l  un ter b e st im m te n  M od ellbed ingun gen  e n tw ic k le te n ) G e -
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Abb. 26: Wirkung d er S p erre a ls  W ildholzfänger nach H och w asser

Abb. 27: Dem  H och w asser  n achfolgend e M itte lw a sser  haben d ie an g esch w em m ­
ten  G e sch ieb em a ssen  z . T. w ied er  ab tra n sp ortiert. Ein R est d ie s e r  
G esch ieb ea b lageru n g  is t  am linken Ufer noch zu seh en
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b e tr ie b fo r m e in  für d ie  V e r h ä ltn is s e  in W ildbächen (g rö ß ere  G e fä lle ,  
k e in e  s ta tio n ä r e  S tröm ung, e tc . ) im  b e ste n  F a lle  nur in A u sn ah m e­
fä lle n  anw enden la s s e n ,  l ie g t  d ie  a lle r w e s e n t l ic h s te  D iv e rg en z  z w isc h e n  
den genan nten  M o d ellv ersu ch en  und d er  N atur w ohl d arin  b egrü n d et, 
daß s ic h , ganz a b g eseh en  von den M uren, d er  G e sc h ie b e a n te il d er  H och ­
w ä s s e r  kaum  V o rh ersa g en  läß t und s ic h  G esch ieb ek ö rn u n g en  n ich t nur 
aus den vorh an d en en  G e sc h ie b e q u e lle n  a b le iten  la s s e n ,  w e il  im m e r  
w ie d e r  u n v o rh er g e se h en e  neue G e sc h ie b e q u e lle n  en tsteh en .
F ü r d ie  B a lk en ab stän d e in G itte r sp e r r e n  lie g e n  v o r  a lle m  im  A usland  
b e r e i t s  lan g e  zu rü ck geh en d e E rfah ru n gen  (s . A bsch n. 1) v o r  (B E L L A N  
et M ICHEL 1960, GRAC 1964 , M ONNET 1966 , PUGLISI 1968 u. a . ), 
d ie  du rch  e ig e n e  B eob achtu ngen  erg ä n z t w erd en  konnten. D em n ach  hat 
d ie  W ild h o lz fra ge  in b ew a c h sen e n  E in z u g sg e b ie te n  e in e  e n tsch e id e n d e  
B edeutung und is t  b e i F e s t le g u n g  d e r  G itte rw e iten  unbedingt zu b e r ü c k ­
s ic h t ig e n . In u n b ew ach sen en  G eb ieten  hat s ic h  PUGLISI (1968) nach  dem  
an d er  S p e r r e n s te lle  vorh an d en en  G röß tk orn , w e lc h e s  zu rü ck g eh a lten  
w erd en  s o l l t e ,  g e r ic h te t  und d ie  B a lk en ab stän d e un gefähr in d er  s e lb e n  
G röße gew äh lt. D ie m e is te n  an d eren  A utoren  geb en  zu d ie s e r  M in d est­
d im e n s io n  noch e in en  Z u sch la g  für W ild h o lz , der auf ö r t l ic h e r  E r ­
fahrung b eru h t. LEYS (1968) u n te r sc h e id e t  je  nach Funktion z w isc h e n  
F e in r e c h e n  (m it B a lk en ab stän d en  z w isc h e n  2 und 20 cm ) und G r ob rech en  
(z w isc h e n  20 und 100 cm  B a lk en ab stan d ), w e lc h e  S p ie lräu m e den w e c h s e l ­
haften  V e r h ä ltn is se n  in b ew a c h sen e n  W ild b ach geb ie ten  eh er  g e r e c h t w e r ­
den d ü rften . A ußerdem  hält e r  d ie  B e rü ck sic h tig u n g  d er  K ornform  d e s  
m a ß g eb lich en  G e sc h ie b e s  für d ie  F e s t le g u n g  d er  B a lk en ab stän d e n o t­
w en d ig .

B e s p r e c h u n g  d e r  E r g e b n i s s e
a) D ie  s ic h  m it d er  S tau raum verland un g und E n tleeru n g  von Stauräum en  
b e fa sse n d e n  A rb eiten  z e ig e n , daß d ie  P r o b le m e  b e i T a lsp e r r e n s p e ic h e r n  
und G e sc h ieb e sta u rä u m en  im  w e se n t lic h e n  g le ic h a r t ig  s in d . F ür d ie  
Spülung von  groß en  S p eich ern  und für d ie  E n tleeru n g  von G e sc h ie b e - 
s ta u rä u m en  d er  W ild b a ch sp erren  g e lte n  annähernd d ie  g le ic h e n  G rund­
s ä tz e . N eben a n d eren , oben a u s fü h r lic h e r  d a r g e s te llte n  B ed ingu ngen  
(Spülw irkung in en gen , s te i le n  G erin n en  g r ö ß e r ; E influß d er  K orn größ e, 
e tc . ), e r sc h e in t  für d ie  g e g e n s tä n d lic h e  B etrach tu n g  w e s e n t lic h , daß 
d ie  Sp ül- und D urchlaßöffn un gen d er  S p erre  m ö g lic h s t  groß  und u m ­
fa s se n d  s e in  s o lle n , um e in en  n ah ezu  s ta u lo se n  Abfluß d er  H o ch w ä sser  
zu g e w ä h r le is te n . Jed e V err in g e ru n g  d e s  D u rch flu ß q u ersch n ittes  w irk t  
s ic h  für d ie  S ieb - und Spülw irkung n a c h te ilig  au s. E s m ü sse n  d ah er  
a lle  d ie je n ig e n  B autypen w ir k u n g sv o lle r  und fu n k tion ell w ir ts c h a ft l ic h e r  
s e in , w e lc h e  d ie  größ ten  D u r ch la ß q u ersch n itte  a u fw e isen , daß sin d  vor  
a lle m  d ie  v o llk o m m en  o ffen en  G itte rw erk e .
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b) D as v o llk o m m en e  O ffen se in  von G itte r sp e r r e n  i s t  in F e lsp r o f i le n  am  
e in fa c h ste n  zu v e r w ir k lic h e n ; e s  genü gt dann, d ie  K on struk tion  im  F e ls  
zu v era n k ern . N e tz sp e r r e n  kom m t w eg en  d er sc h w ie r ig e n  In stan d h a l­
tung, d er  un k laren  L astab tragu n g  und S e ilk n ick g efa h r  w ohl m eh r  p r o ­
v is o r i s c h e r  C h arak ter  zu . D as A n w en du ngsgeb iet d er  B alkenb au ten  
G R A C 's e r s tr e c k t  s ic h  h a u p tsä ch lich  auf k le in e  F e ls p r o f i le .  F ür v o l l ­
kom m en  o ffe n e , g r ö ß e r e  p erm a n en te  A nlagen w urde in d er  h ie r  v o r g e ­
s te l lt e n  G it te r r o s ts p e r r e  k o n stru k tiv  du rch  H era n zieh en  d er  rä u m lich e n  
L astab tragu n g  d ie  b is h e r  w ir ts c h a ft l ic h s te  L ösung gefu nd en.
c) Wenn d ie  s e i t l ic h e  E inbindung o ffe n e r  W ild b ach sp erren  in L o c k e r ­
m a s se n  e r fo lg e n  m uß, w ird  m an en tw ed er  das D u r c h str ö m p r o fil auf 
das e ig e n tlic h e  B ach b ett b e sc h r ä n k e n , um d ie  A bspülung d er  s e it l ic h e n  
H änge zu v e r m e id e n , o d er  m an v e r b le ib t  b e i der o ffen en  K on struk tion  
und p f la s te r t  d ie  H änge im  V o rfe ld  ab. D ie B esch rän k u n g  auf das  
B ach bett e r fo lg t m e is te n s  aus k o n stru k tiv e n G rü n d en (e in a ch sig e  L a s ta b ­
tragun g du rch  A bstützung d es  R o s te s  in d er  B ach rich tu n g  o d er  auf s e i t ­
l ic h e  P fe i le r  o d er  S p e r r e n flü g e l) . D ie  F lü g e l von  B a lk e n sp e r r e n  w erd en  
m e is te n s  g em a u er t o d er  b e to n ie r t , d ie  G itte r r o s tsp e r r e n  können e in en  
S tah lverzu g  erh a lte n . D ie s e  P ro file in en g u n g  is t  jed o ch  e in  fu n k tio n e ller  
und w ir ts c h a ft l ic h e r  N a ch te il. Man s o ll t e  dah er b e i e n tsp r e c h e n d e r  T r a g ­
fä h ig k e it d er  Hänge unbedingt m e h r e r e  V arian ten  (A b p flasteru n g  d er  
H änge, a u fg em a u erte  S p e r r e n flü g e l, S tah lverzu g) je  nach den ö r tlic h e n  
V e r h ä ltn is se n  stu d ie r e n .
d) D ie  F e s ts to fffr a c h t  um faßt v o r  a llem  in b ew ach sen en  E in z u g sg e b ie te n  
nicht nur G e sc h ie b e  und Schw eb , so n d ern  auch S c h w em m se i o d er  T r e ib ­
zeu g  (W ild h o lz , Z w e ig e , Ä s te , W u rze lstö ck e  und d e r g le ic h e n ) . E s hat 
s ic h  b is h e r  g e z e ig t ,  daß s ic h  fa s t  a lle  R ech en und G itter  d u rch  d ie s e s  
T r e ib zeu g  sc h n e ll  v e r le g e n . N ach dem  T r e ib zeu g  und den g r ö ß e r e n  G e­
sc h ie b e s tü c k e n  w erd en  auch a lle  fo lgen d en  k le in e r e n  G e sc h ie b e stü c k e  
a b g e la g e r t . N ach den b is h e r ig e n  E rfah ru n gen  b le ib e n  d ie  G itteröffn u n gen  
e r s t  von etw a e in em  M eter  G itte r w e ite  an u n v erk la u st. A llen  A rten  
von G itte r sp e r r e n  w ird  m an a ls o , so la n g e  d ie  G efahr von W ild h o lz - 
v erk la u su n g en  b e ste h t , w e n ig e r  e in e  b e st im m te  S ieb - o d er  D o sier w irk u n g  
für s p e z ie l l e  G e sc h ieb e k o rn g rö ß en  zu m u ten , a ls  v ie lm e h r  e in e  b e s s e r e  
v o lls tä n d ig e r e  E n tleeru n gsfu n k tion  geg en ü b er  k o n v en tio n e llen  T ypen.
B e i k o n v en tio n e llen  S p erren  b egin n t z . B . das G e sc h ie b e  b e r e it s  von  dem  
Zeitpunkt an üb er d ie  S p erre  zu s tr ö m e n , wenn d er b a ch a b w ä rts  w an ­
d ern d e D eltak op f d ie  S p erren k ro n e e r r e ic h t  und e s  b le ib e n  dann o ft­
m a ls  d ie  s e it l ic h e n  S p erre n flü g e l u n v erla n d et. D agegen  w ird  d as G e­
s c h ie b e  b e i den G itte rw erk e n  du rch  jed e  noch vorh an d en e Ö ffnung, b e i 
den v o llk o m m en  offen en  S p erren  auch durch d ie  s e i t l ic h e n  F lü g e l fo r t ­
g e tr ie b e n . D er n a tü r lic h e  G e sc h ieb e a b tra g  geht a lso  m it zu n eh m en d er  
O ffen h eit lä n g er  v o r  s ic h , w om it auch d ie  W ir tsc h a ftlic h k e it  d er  A n­
la g e  zu n im m t.
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e) D ie  B a lk en ab stän d e so lle n  v e r ä n d e r lic h  s e in , d. h. den je w e ilig e n  
ö r tlic h e n  V e r h ä ltn is se n , ih r e r  F un ktion , d er  je w e i ls  m a ß g eb lich en  G e­
sc h ieb ek o rn g rö ß e  und er fa h ru n g sm ä ß ig en  T r e ib h o lz fra ch t angepaßt w e r ­
den können. E in a lle in ig e r  G e sc h ieb e rü ck h a lt  v e r la n g t B a lk en ab stän d e  
in e in -  o d er m eh rfa ch e r  G röße d er  grö ß ten  zu rü ck zu h alten d en  G e s c h ie ­
b e stü c k e . G r o b g e sc h ie b e - , W ild h o lz -, und M urenfän ger v e r la n g e n  e n t­
sp re ch en d  g r ö ß e r e  Ö ffnungen.
f) D as r a s c h e  V e r le g e n  d er  G itte r sp e r r e n  m it T r e ib zeu g  u. d g l. s e tz t  
d ie s e  W erke außer Funktion. Um d ie  Funktion zu erh a lte n , i s t  e in e  s tä n ­
d ige  B eau fsich tig u n g  und B etreu u n g  zu r  F r e ile g u n g  nach je d e r  g r ö ß er en  
V erk la u su n g  notw endig . D ab ei w erd en  auch M asch in en  zum  E in sa tz  
k om m en  und is t  e in e  Z u fah rb ark eit d er  S p e r r e n s te lle  zw eck m ä ß ig  und 
w ü n sch en sw ert. D er E in sa tz  s o l l te  s ic h  nur auf d ie  F r e ile g u n g  d es  
W erk es b e sch rä n k en  und d er  fo lgen d e  G esc h ieb e a b tra g  n a tü r lic h  v o r  
s ic h  geh en  können.
g) D ie  von m e h r e r e n  A utoren  e r w a r te te n  g rö ß er en  V er la n d u n g sg e fä lle  
b e i G itte r -  und F iltr ie r w e r k e n  (ROSIC, C LA V E , DUJSENOV) w erd en  
ta ts ä c h lic h  nur b e i se h r  g rob en  K örnungen m it g er in g en  F e in te ilm e n g e n  
e in tr e te n . In u n serem  A lpen raum  m it den groß en  S ch w eb sto ffm en gen  
und z . T. b indenden F e in s to ffe n  w ird  e in e  s o lc h e  W irkung nur s e lte n  
zu erw a rte n  se in . Man w ird  in u n serem  Raum v ie lm e h r  b e i V o llv e r ­
landung e in  ä h n lich es  G e fä lle  w ie  b e i den k o n v en tio n e llen  S p erren  an ­
n eh m en  m ü sse n , w e lc h e s  s ic h  im  z e it l ic h e n  G esc h ieb e rü ck h a ltera u m  
je  nach  M en gen v erh ä ltn is , W a sse r  G e sc h ie b e  und v o r h e r r sc h e n d e n  
K orn größen  der v e r sc h ie d e n e n  H och w asserfü h ru n gen  u sw . e in s te l le n  
w ird  (so fe r n e  n ich t w ie d e r  e in e  E n tleeru n g  du rch  d ie  o ffen e S p erre  e r ­
fo lg t ) .  E rfah ru n gsgem äß  können s ic h  G esch ieb ean lan d u n gen  b is  zu r  
v ö ll ig e n  W a sse r u n d u r c h lä ss ig k e it  (HAIDEN 1935, ORTH 1934 , B E L L A N  
et M ICHEL 1960) v e r d ic h te n  und w ird  m an m it e in e r  g r ö ß er en  " F i l t e r ­
w irkung" durch das V e r la n d u n g sm a te r ia l h in du rch , das s ic h  auf das  
V e r la n d u n g sg e fä lle  a u sw irk t, im  a llg e m e in e n  kaum rech n en  d ü rfen .
h) P r in z ip ie l l  kom m t für o ffen e W ild b a ch sp erren  je d e s  ta u g lich e  M a ter ia l 
in B e tra ch t. B e i s ta rk e m  F r o s t  und stä n d ig em  W ech se l d er  F e u c h tig ­
k e it s v e r h ä ltn is s e  haben s ic h  jed o ch  S ta h lb e to n fer tig te ile  a ls  a n fä llig  
e r w ie s e n , in sb e so n d e r e  auch g eg en  d ie  m e c h a n isc h e n  S toß b ean sp ru ch u n ­
gen . E s  w ird  d ah er im  a llg e m e in e n  dem  Stahl (P r o f ils ta h l und E is e n ­
b a h n sch ien en ) o d er w e n ig s te n s  s ta r k g lie d r ig e n , b e so n d e r s  g e sc h ü tz te n  
Stah lbeton balken  d er  V orzu g  zu geb en  se in . B e i V erw endung von S tah l­
s e i le n  sin d  d er s c h w ie r ig e  R o stsc h u tz  und d ie  S e ilk n ick g efa h r  zu b e ­
ach ten .
i) D ie  w ir tsc h a ft lic h s te n  V o r te ile  d er  F e r t ig te i lb a u w e is e , auch in der  
W ildb achverb auu ng, haben s ic h  v o r  a llem  an a u slä n d isch en  B e is p ie le n
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w ied er h o lt  b e s tä t ig t  gefu nd en . B e i d er  K onstruktion  d er  h ie r  b e s p r o ­
ch en en  G it te r r o s tsp e r r e  w urde auch auf d ie  M öglich k eit d e r  V o rfertig u n g  
und M ontage nach  e in em  B a u k a ste n sy ste m  B edach t gen o m m en . D er  
W erk sto ff Stahl e r s c h e in t  h ie r fü r , in fo lg e  s e in e r  b e so n d e r e n  F e s t ig ­
k e its e ig e n sc h a fte n , b e so n d e r s  gut g e e ig n e t .

4 2 W i r t s c h a f t l i c h k e i t
D ie W ir tsc h a ftlic h k e it  o ffe n e r  S p erren  im  V e r g le ic h  zu V o llsp e r r e n  in  
fu n k tio n e ller  H in sich t, i s t  von  so  v ie le n  F ak toren  b e e in flu ß t, daß s ie  
s ic h  kaum a llg e m e in  za h len m ä ß ig  au sd rü ck en  läß t. E s kann z . B .  e in e  
k o n v en tio n e lle  S p erre  m it  groß en  D olen  und e in em  G rob rech en  b e s s e r  
e n tle e r e n  und so m it  w ir ts c h a ft l ic h e r  s e in  a ls  e in e  o ffen e S p erre  m it  
k le in e n  B a lk en ab stän d en . E s w urde g era d e  d esh a lb  d ie  fu n k tio n sw e ise  
und d ie  w ir tsc h a ft lic h e  Anwendung d er v e r sc h ie d e n e n  K o n stru k tio n s- 
arten  im  V o rh erg eh en d en  a u sfü h r lic h e r  b e sp ro ch en . D em n ach  l ie g e n ,  
u n ter  v e r g le ic h b a r e n  B ed ingu ngen  und b e i Z u treffen  d er  n ö tig en  V o r a u s ­
se tzu n g en  (S p ü lw ä sse r , e tc . ), d ie  fu n k tio n ellen  V o r te ile  o ffe n e r  S p erren  
in e in e r  lä n g eren  W irk u n gsd au er , in d er  durch  E n tleeru n g en  o ftm a ls  
w ied er h o lten  F un ktion , in d er  A u ssieb u n g  b e s t im m te r  K orngruppen und 
von  V erk lau su n gen  v e r u r sa c h e n d e m  T r e ib zeu g , u. a. Da d ie s e  E n t­
le e r u n g , W ild h o lz - und G e sc h ie b e a u ss ie b u n g  v o lls tä n d ig e r  e r fo lg e n  kann  
a ls  in den b ish e r  ü b lich en  k o n v en tio n e llen  S p erre n , kann m an nach den  
b is h e r ig e n  E rfah ru n gen  für o ffen e  W erke ein  1 b is  3 -fa c h  g r ö ß e r e s  V e r ­
lan d u n gsvo lu m en , o d er  e in e  1 b is  3 -fa c h  lä n g e r e  W irk un gsd auer im  V e r ­
g le ic h  zu V o llsp e r r e n  ann ehm en. Um auch in d ie s e r  H in sich t zu e in em  
k on k reten  V e r g le ic h s m a te r ia l  zu k om m en , e r s c h e in t  e s  in Hinkunft 
a lle r d in g s  notw en d ig , auch d ie  an fa llen d en  R äu m u n gs- und F r e ile g u n g s -  
k o sten  genau  zu erh eb en .
In k o n stru k tiv e r  H in sich t i s t  ein  V e r g le ic h  z w isc h e n  V o lls p e r r e n  und 
den v e r sc h ie d e n e n  K on struk tion en  le ic h te r  m ö g lic h . A lle r d in g s  b e ste h t , 
w ie  im  e r s te n  A b sch n itt a u fg e z e ig t , e in e  so lc h e  F ü lle  von  B au typen und 
jed e  w e ite r e  V a r ia t io n sm ö g lic h k e it  i s t  d e r a r t g ro ß , daß e s  auch h ie r  
s c h w ie r ig  s e in  d ü rfte , e in en  annähernd b e fr ie d ig e n d e n , a llg e m e in  g e ­
h a lten en  K o ste n v e r g le ic h  d u rch zu fü h ren , d er  auch v e r s c h ie d e n e  ö r t ­
l ic h e  V e r h ä ltn is s e  b e r ü c k s ic h t ig t . N ach den b ish e r ig e n  E rfah ru n gen  
w erd en  a ls  V o r te ile  am h ä u fig sten  genannt: L e ic h te r e  K on stru k tion , 
g e r in g e r e s  T r a n sp o r tv o lu m en , g e r in g e r e r  A rb eitsau fw an d , M ög lich k eit  
d er V o rfertig u n g , W in terb au , M ö g lich k eit d es  E in sa tz e s  u n g e le r n te r  
A rb e itsk r ä fte  und b e i m ö g lic h e r  B evo rratu n g  auch e in  P io n ie r e in s a tz  
in K a ta stro p h en fä llen , le ic h te r e  o d er  k e in e  W asserh a ltu n g  w ährend  d er  
B a u h e r ste llu n g , g e r in g e r e  K olk gefah r , le ic h te r e  L ö sb a r k e it  von  V e r ­
k lau su n gen  in dem  ü b e r a ll zu gä n g lich en  G itte r , g r ö ß e r e  B e w e g lic h k e it  
und N a ch g ieb ig k e it, so w ie  V er fo r m b a r k e it  d e s  S tah les  b e i  A u ftreten  
von B od en - und H an gbew egungen , usw . Nun la s s e n  s ic h  e in ig e  d ie -
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s e r  genan nten  V o r te ile  za h len m ä ß ig  n ich t genau e r fa s s e n  (W interbau, 
K a ta stro p h en e in sa tz ). A n d e r e r se its  l ie g t  e in  H in d ern is fü r d ie  S tah l­
verw en d u n g  im  P r e is .  E s dü rften  d ah er für d ie  B e u rte ilu n g  d er  W irt­
sc h a ft lic h k e it  e in ig e  Z a h le n b e isp ie le  nach  den b ish e r ig e n  E rfah ru n gen  
am a u fsc h lu ß r e ic h s te n  s e in , w o b e i w ir  uns nur auf w en ig e , g e b r ä u c h ­
l ic h e r e  B autypen b esch rä n k en  w o llen .
D ie  fo lgen d en  K o ste n v e r g le ic h e  s tü tzen  s ic h  w ied eru m  auf d ie  A ngaben  
d er  zu stän d ig en  G eb ie tsb a u le itu n g en . F ü r d ie  v e r sc h ie d e n e n  V arian ten  
m ü s s e n  a lle r d in g s  g le ic h e  B ed ingu ngen  h e r r sc h e n . So i s t  im  K irch -  
b ach grab en  d er für d ie  In sta lla tio n  d er M eßanlage g e tä tig te  Aufwand, 
d er  s ic h  z . B . auch in e in em  g en a u eren  F un dam en tsau shu b  a u sw ir k te , 
zu b e r ü c k s ic h tig e n . Auch im  D ürnbach i s t  e in  d ir e k te r  V e r g le ic h  z u ­
n ä ch st n ich t m ö g lic h . Denn d ie  F u n d ieru n g  d er  G it te r r o s tsp e r r e  e r ­
fo lg te  auf e in em  vorh an d en en  S te in k asten b au , d er  b e im  Bau e in e r  M a s s iv ­
s p e r r e  w a h r sc h e in lic h  en tfern t und du rch  ein  t ie f e r e s  Fundam ent e r ­
s e tz t  w ord en  w ä re . Um d ie s e  P r o f i ls f lä c h e  e in sc h lie ß lic h  e in e s  A ush ub es  
tro tzd em  v e r g le ic h e n  zu können, w urde d ah er d ie B a ch so h le  in 1 ,5 0  m  
Höhe von  d er  K o n stru k tion s-U n terk a n te  an gen om m en , b e i e in e r  g e sa m te n  
Sp erren h öh e von 6 ,2 0  m . Im F a lle  D ürnbach k om m en s c h lie ß lic h  auch  
m e h r e r e  V arian ten  für d ie  V o lls p e r r e  in B e tr a c h t, d ie  für d ie  Schaffung  
e in e r  V e r g le ic h s b a s is  zu b e r ü c k s ic h tig e n  s in d . S c h lie ß lic h  w ar a ls  B e i ­
tr a g  d er  Ö ste r r . A lp ine M o n ta n g ese llsch a ft an d er  E ntw icklung d er  
S ta h lp re is  für d ie  b e id en  P ro to ty p en  h e r a b g e se tz t , w ährend d er  Stahl 
n o r m a le r w e is e  um etw a 50 % h öh er angeb oten  w ird . Auch d ie s e r  U m ­
stand m uß du rch e in e  V erm eh ru n g  d er  V e r g le ic h v a r ia n te n  s e in e  B e ­
rü ck sich tig u n g  find en.
I. D as V arian ten stu d iu m  für d ie  S p erre  im  K irch b ach grab en  e r fo lg t  b e i 
dem  g eg eb e n en  F e ls p r o f i l  du rch  e in en  V e r g le ic h  m it  e in e r  G e w ö lb e ­
s p e r r e .  M angels e in e s  in d er  n ä ch sten  U m gebung v erfü g b a ren  B a u s te in e s  
w erd en  h ie r  d ie  S p erren  b e to n ie r t , d ie  S p erren k ron en  erh a lte n  H au­
s te in  - MW. D ie  A n lie feru n g  d e s  B a u m a te r ia ls  i s t  s c h w ie r ig , w e il  d er  
Z u fa h rtsw eg  nur m it U nim og b e fa h ren  w erd en  kann und s ic h  d esh a lb  z u ­
s ä tz l ic h e  U m lad ek osten  e r g e b e n , d ie  s ic h  natu rgem äß  auch im  B e to n ­
p r e is  a u sw irk en  m ü sse n . Auch d er  F e ls  m uß r e la t iv  aufw endig du rch  
S ch rem m en  au sgeh ob en  w erd en . Som it erg eb en  s ic h  fo lgen d e V arian ten :

V arian ten stu d iu m  K irch b ach grab en :
I. a) G e w ö lb e sp e r r e  in B eton  m it
F e lsa u sh u b 33 m 2 2,
R üttelb eton 1 ,1 5 5 144 m 2 1,K ronen-M W (Z u sch lag ) 1 6 ,7 o,

e in e r  S p erre n stä rk e von 1 ,3 0  m:
5 8 2 ,5  m 3 250 2 0 .6 2 5  S
3 2 1 6 ,2  m 3 850 1 8 3 .7 7 0  S
3 5 ,0  m 3 1000 5 ,0 0 0  S

Sum m e I. a) 2 0 9 .3 9 5  S 
(100%)
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I .b )  G it te r r o s tsp e r r e  P roto typ :
F e lsa u sh u b
F u n d am en tsb eton
Stah lkonstru ktion  !
T ran sp o rt und M ontage (720 h ä 42 + 4 . 2 58 S)

12 m 3 250 3 .0 0 0  S
12 m 3 850 1 0 .2 0 0  S
2 1 ,6  to 8000 1 7 3 .0 0 0  S

3 4 .5 0 0  S
Sum m e I .b ) 2 2 0 .7 0 0  S 

(105%)
I. c ) G it te r r o s tsp e r r e  m it n o rm a lem  S tah lp reis:
F e lsa u sh u b , B eton , T r a n sp o r t und M ontage w ie  I .b )  
Stah lkonstru ktion  2 1 ,6  to 1 2 .5 0 0

4 7 .7 0 0  S 
2 7 0 .0 0 0  S

Sum m e I .c ) 3 1 7 .7 0 0  S 
(152%)

II. D ürnbach: U nter b ew u ß ter  A u ß era ch tla ssu n g  d er  b e so n d e r e n  V e r ­
h ä ltn is s e  im  D ürnbach (S eiten d ru ck  durch b e id s e it ig e n  T a lzu sch u b ) s o l l  
d ie s e s  S p erre n p ro fil e in em  K o ste n v e r g le ic h  für F u n d ieru n gen  in  L o c k e r ­
m a te r ia l  d ien en . B e i d er  h ie r  für den V e r g le ic h  a n gen om m en en  r e la t iv  
k le in en  F a llh ö h e (F a llh öh e 4 ,7  m , F u n d ieru n g stie fe  1 ,5 m , G esam th öh e
6 ,2  m ) ab er g le ic h z e it ig  r e la t iv  groß en  Spannw eite (in d er  K rone 26 m) 
ü b ersch n e id e n  s ic h  d ie  A n w en d u n gsb ereich e  d er  v e r s c h ie d e n e n  V o ll ­
sp e r r e n ty p e n . E s m uß d ah er z u a l le r e r s t  d ie  a ls  V e r g le ic h s b a s is  h e r a n ­
zu z ieh en d e  V o lls p e r r e  e b e n fa lls  in e in em  V arian ten stu d iu m  e r m itte lt  
w erd en .
W ie an a n d erer  S te lle  b e r e it s  a u sfü h r lich  b eh an d elt (K R O N FE L L N E R - 
KRAUS 1962), k om m en  fü r d ie  F un dieru ng in L o c k e r m a te r ia l je  nach  
B e sc h a ffe n h e it  d er  s e i t l ic h e n  H änge fo lgen d e T ypen in B e tra ch t: R eine  
G e w ic h ts s p e r r e , G e w ic h tsp la tte n sp e r r e , B o g e n g e w ic h ts sp e r r e , so w ie  d er  
Etappenbau. D ie d a m a lig en  E r g e b n is s e  haben in z w isc h e n  d u rch  w e ite r e  
U ntersuch un gen  (K R O N FE L L N E R -K R A U S 1966 und 1967) ih re  B estä tig u n g  
gefu nd en . E n tgegen  e in ig e n  D isk u ss io n sb e itr ä g e n  (B ER G T H A L ER  1967 und 
H O FFM ANN 1969) i s t  d ie  P la tte n -  und G ew ölb ew irk un g e in  eb en so  fe s t e r  
und b e w ä h rter  B e g r if f  d e s  S p erren b au es (K ELEN  1926 , TÖLKE 1938 , 
PR E SS 1953) w ie  d ie  Anwendung e in e r  rä u m lich e n  L astab tragu n g  (R o st­
v er fa h ren ) auch für g r a d lin ig e  S p erren  (RESCHER 1965). D ie  S ic h e r ­
h e its fr a g e  für W ild b a ch sp erren  hat kein  g e r in g e r e r  a ls  CHW ALLA d i s ­
k u tie r t, so  daß s ic h  w e ite r e  E r ö r teru n g en  in d ie se m  Z u sam m en h an g  
e r ü b iig o n . E in e R ic h tig s te llu n g  e r s c h e in t  aber notw en dig: Wenn B E R G ­
T H A L E R  dem  S c h lü sse  k o m m t, daß d ie  Anwendung d e r  F o r m e l  
b 0 , 335 t nur für S p erren  b is  5 m H öhe, ab er n ich t für h ö h ere  
S p erren  anw endbar i s t ,  so  is t  d ie s  e in e  u n sta tth a fte  V ere in fa ch u n g , denn  
ta tsä c h lic h  d arf d ie s e  F o r m e l nur in Z u sam m enh an g m it  d er  je w e ilig e n  
Spannw eite v erw en d et w erd en , um U n terd im en sio n ieru n g en  zu v e r m e i ­
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den. In fo lge d er  b e i den ü b lich en  Spannw eiten von W ild b a ch sp erren  
fa s t  im m e r  vorhan den en  s e it l ic h e n  L astab tragu n g  auf d ie  s e it l ic h e n  
H änge, kom m t e s  auch n ich t zu den a lle in  nach d er  G e w ic h tsm a u e r ­
th e o r ie  e r r e c h n e te n  D ruckspannungen im  F un dam en t, w ie  b e r e it s  durch  
M essu n gen  n a ch g ew ie se n  w erd en  konnte. E n tgegen  an d ers lau ten d en  A u s­
leg u n gen  s e i  auch fe s tg e h a lte n , daß d ie  g er a d lin ig e n  S p erren  in Ö s te r ­
r e ic h  d u rch aus E r d d ru ck sp err en  sin d  (E rddruck a ls  stä n d ig e  L a st) , 
b e i denen  d er  in A u sn ah m efä llen  (H o c h w a sse r , v e r s to p fte  D olen) m ö g ­
l ic h e  g r ö ß e r e  W asserd ru ck  in e in e r  d er  B autype en tsp rech en d en  W eise  
en tw ed er  e in a c h s ig  nur auf den U ntergrund od er z w e ia c h s ig  auf den  
U ntergrund und auf d ie  s e it l ic h e n  Hänge ü b ertr a g en , o d er  du rch  e n t­
sp re ch en d e  B auausführung (Etappen) überhaupt v erh in d er t w ird , üb er  
d ie  g e s a m te  Sp errenh öh e zu w irk en . D arü b er hinaus is t  e s  in z w isc h e n  
so w oh l im  In- a ls  auch im  A usland m eh r  und m eh r üb lich  gew o rd en , 
g r ö ß e r e  a u ftreten d e B iegezu gsp an n u n gen  durch z u sä tz lic h e  B ew eh ru n gen  
e n tsp r e c h e n d z u  r e d u z ie r e n  o d er a u sz u sc h a lte n  (K R O N FE L L N E R -K R A U S  
1968). In d ie se m  Sinne sin d  im  fo lgen d en  d ie  in B e tra ch t kom m en den  
V a rian ten  auch für V o llsp e r r e n  e r m it te lt .
Auch im  D ürnbach h e r r sc h e n  w ie  b e r e it s  erw ähnt s c h w ie r ig e  E in r ic h ­
tu n gsb ed in gu n gen , denn das B a u m a te r ia l m uß über z w e i Seilbah nen  an ­
tr a n sp o r t ie r t  w erd en . In dem  G r o b g esch ieb e  und M uren führenden W ild­
bach  erh a lte n  d ie  S p erren k ron en  e in e  Stärke von etw a 1 ,6  m , w e il  
so n s t  d ie  K ronen er fa h ru n g sg em ä ß  sc h w e r  b e sc h ä d ig t o d er  d ie  S p e r r e n ­
flü g e l über d er  K ronenhöhe a b g e r is s e n  w erd en . B e i e inem  2 0 % -ig en  A n­
zug er g ib t d ie s  a ls  h ö c h s tg e le g e n e  F lü g e ls tä r k e  ein en  W ert von rund l m .

V arian ten stu d iu m  D ürnbach:
II. a) R ein e G e w ic h ts sp e r r e , stä n d ig e  L ast: E rdd ruck . Im F a lle  e in e r  
A u sn ah m eb elastu n g  durch W a sserd ru c k  w and ert d ie  R e su lt ie r e n d e  im  
Fundam ent b is  auf 1 /6  d er  B a s is b r e ite  zu r T a ls e ite .  B e i e in er  K ron en ­
s tä r k e  von 1 ,6  m und e in em  Anzug von  20%  is t  der Sperrenfuß p en tago - 
nal t a ls e i t ig  v e r s tä r k t  nach d er  F o r m e l:
B a s is b r e ite  b 0 ,5 5  t - 0 ,4  (H O FFM ANN 1969, BERG TH ALER 1969)
M ateria lau sh u b  376, 0 m^ 150 5 6 .4 0 0  S
R ü ttelb eton  479 , 4 m^ 850 4 0 7 .4 9 0  S
K ronen MW (Z u sch lag ) 5 ,0  1000 5 .0 0 0  S

4 6 8 .8 9 0  S 
(107%)

D as p en tagon a le  P r o f il  i s t  g eg en ü b er  dem  re in en  T r a p e z p r o fil w ir t ­
sc h a ft lic h  ü b er leg en , e s  b le ib t ab er d ie  G efährdung d er ta ls e it ig e n  V e r ­
stärk u n g  du rch  das ü b erfa llen d e  G e sc h ie b e .
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II. b) U nbew ehrte G e w ic h tsp la tte n sp e r r e :  L astau fte ilu n g  e m p ir is c h  zu 
0 ,5  auf d ie  G e w ic h ts - und zu 0 ,5  auf d ie  P la tte n la m e lle n  (b 0, 4 3 7 .t ) :
M ateria lau sh u b 358, 0 m^ 150 5 3 .7 0 0 S
R üttelb eton 474, 8 m 3 850 4 0 3 .5 8 0 S
K ronen MW (Z u sch lag ) 5, 0 m 3 1000 5 .0 0 0 S

4 6 2 .2 8 0  S 
(105%)

B e i d er  g eg eb e n en  Spannw eite b efin d et s ic h  d ie  u n b ew eh rte  G e w ic h ts ­
p la tte n sp e r r e  an d er G ren ze  ih r e s  A n w en d u n g sb ereich es und i s t  dah er  
e in e  B ew ehru ng ( s . I I .c )  o d er  b o g en fö rm ig e  G esta ltu n g  (s . II. e) tu n lich .

II. c) B ew eh rte  G e w ic h tsp la tte n sp e r r e (Anzug !20 % erg ib t: b 0 ,3 7 t)
M ateria lau sh u b 340,,0 m 3 150 51 . 000 S
R üttelb eton 00 1 m 3 850 376 . 635 S
K ronen MW (Z u sch lag ) 5, 0 m 3 1000 5 . 000 S
B ew eh ru n gs sta h l 211, 0 m 3 30 6 . 330 S

438 . 965 S
(100%)

II. d) U nbew ehrte G e w ic h ts sp e r r e  im  Etappenbau: D ie e r s te  E tappe w ird  
in e in em  auf 2 /3  d er  D ru ck tie fe  (t=h+u) au fgeführt, so  daß d ie  e r s te  
E tappe e in e  B a s is b r e ite  von etw a 0 , 5 .  t^ a u fw eist. D ie z w e ite  E tappe  
w ird nach d er V erlandung d e r  e r s te n  a u sg efü h rt, so  daß d ie  B a s i s ­
s tä r k e  für d ie  g e sa m te  S p erre  im  H inblick auf das im  D ürnbach v o r ­
handene e c k ig e  G e r o lle  g e lte n  kann: b 0, 3 3 5 . t. D ie  G esam tk u b atu r  
kann in e in em  e r r e c h n e t w erd en , doch  sin d  d ie  z u sä tz lic h e n  E in r ic h tu n g s ­
k o sten  für d ie  z w e ite  E tappe in R echnung zu s te l le n . Da im  D ürnbach  
in n ä c h s te r  N ähe d er  g e g e n stä n d lic h e n  S p erre  auch in den k om m en d en  
Jah ren  g e a r b e ite t  w ird , i s t  auch d ie s e  V a rian te  in te r e s s a n t ,  da dann d ie  
z u sä tz lic h e n  E in r ic h tu n g sk o sten  n ich t a llzu  groß  s e in  d ü rften .
M ateria lau sh u b  323, 0 m^ 150
R üttelb eton  4 2 2 ,0  m 3 850
K ronen MW (Z u sch lag ) 5 ,0  m 3 1000
z u sä tz lic h e  E in r ic h tu n g s ­
und R äu m u n gsk osten

4 8 ,4 5 0  S 
3 5 8 .7 0 0  S 

5 .0 0 0  S
2 6 ,0 0 0  S

4 3 8 .1 5 0  S 
(100 %)
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150 4 8 .4 5 0  S
850 3 7 6 .6 3 5  S

5 .0 0 0  S
4 3 0 .0 8 5  S 

(98%)
Wenn auch im  D ürnbach e in e  G e w ic h tsb o g e n sp e r r e  n ich t in B e tra ch t  
k om m t, so  z e ig t  das g e g e n stä n d lic h e  V arian ten stu d iu m  doch d ie  g ro ß e  
W ir tsc h a ftlic h k e it  d ie s e r  S p erren ty p e . B e i d er  g eg eb en en  S p erren h öh e  
v a r iie r e n  d ie  v e r sc h ie d e n e n  V a rian ten  m it ca . 10% A bw eichung noch n ich t 
a llz u s e h r , d ie  B edeutung d e s  V a r ian ten stu d iu m s n im m t jed o ch  m it z u ­
n e h m en d er  Sp errenh öh e r a sc h  zu . A ls  V e r g le ic h s b a s is  fü r d ie  G it te r ­
r o s t s p e r r e n  w erd en  für den D ürnbach d ie  V arian ten  II. c) und II. d) h e r a n ­
g e z o g e n .
II. f) G it te r r o s tsp e r r e  P rototyp:
M ater ia lau sh u b  4 1 2 ,0  m^ 150
S tah lk on stru k tion  48 , 0 to 8000
M ontage und T ran sp o rt

II. g) G it te r r o s tsp e r r e  m it n o rm a lem  S ta h lp re is:
M ater ia lau sh u b  4 1 2 ,0  m 3 150
S tah lk on stru k tion  4 8 ,0  to 12500
M ontage und T ran sp o rt

6 1 .8 0 0  S 
3 8 4 .0 0 0  S 

5 3 .0 0 0  S
4 9 8 .8 0 0  S 

(114%)

6 1 .8 0 0  S 
6 0 0 .0 0 0  S 

5 3 .0 0 0  S
7 1 4 .8 0 0  S 

(163%)

II. e) G e w ic h tsb o g e n sp e r r e : b 0 ,3 3 5  t
M ater ia lau sh u b  323 , 0 m 2
R ü ttelb eton  (422 1 ,0 5  =) 4 4 3 ,1  m^
K ronen MW (Z u sch lag )

III. D er V e r g le ic h  d er S tah lk on stru k tion en  v e r s c h ie d e n e r  Typen von  
G itte r sp e r r e n  u n tere in a n d er  is t  d u rch  e in en  V e r g le ic h  d es  e r fo r d e r ­
l ic h e n  K o n stru k tio n sg e w ich tes  pro m^ f r e ie r  P r o f i ls f lä c h e  e in fa c h e r .  
N ach b is h e r  a u sg efü h rten  G itte r sp e r r e n  erg eb en  s ic h  fo lgen d e W erte:
III. a) In B ach rich tu n g  a b g estü tz te  K on stru k tion , e in a c h s ig e  L astab tragu n g:
4 0 .6  to /  140 m 2 0 , 293 t o /m 2 1 2 ,5 0 0  4 .5 6 2  S/m ^
1 0 ,2  to /  40 m 2 0 , 262 t o /m 2 1 2 .5 0 0  3 .2 8 0  S /m 2
III. b) G it te r r o s tsp e r r e  m it r ä u m lic h e r  L astab tragu n g:
2 1 .6  to /  144 m 2 0, 150 t o /m 2 1 2 .5 0 0  1 ,8 7 5  S /m 2
4 8 ,0  to /  211 m2 0 , 228 t o /m 2 1 2 .5 0 0  2 .8 3 0  S /m 2
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D er V e r g le ic h  v e r s c h ie d e n e r  K o n stru k tion sarten  z e ig t  d ie  Ü b e r le g e n h e it  
d er G it te r r o s tsp e r r e  m it z w e ia c h s ig e r  L astab tragu n g  geg en ü b er  G itte r ­
sp e r r e n  m it e in a c h s ig e r  A bstü tzu ng. D arü b er h in au s sin d  G it te r r o s t ­
s p e r r e n  u m so  w ir ts c h a ft l ic h e r , je  en ger  das P r o f il  o d er  je  k le in e r  
die Spannw eite is t .

B e s p r e c h u n g  d e r  E r g e b n i s s e
a) D ie W ir tsc h a ftlic h k e it  von  G itte r sp e r r e n  is t  v o r  a llem  fu n k tion ell 
g eg eb en  b e i v o llk o m m en em  O ffen se in . In d ie se m  F a lle  s t e l lt  d ie  o ffen e  
W ild b a ch sp erre  p r a k tisch  e in e  n e u e , z u sä tz lic h e  V erb a u u n g s- und V o r ­
b eu gu n gsm eth od e d a r , d ie  e r s t  im  N otfa ll durch A u ss ie b e n  von groß em  
W ild h olz , G r o b g esch ieb e  und A uffangen von M uren in Funktion  tr it t .
b) D ie W ir tsc h a ftlic h k e it  von  G itte r sp e r r e n  a ls  E n tle e r u n g ssp e r r e n  e r ­
g ib t s ic h  g eg en ü b er  k o n v en tio n e llen  S p erren  durch d ie  v e r m e h r te  E n t­
leeru n g  (ö fter e  Funktion). N ach den b ish e r ig e n  E rfah ru n gen  im  In- 
und A usland w ird  m an im  M itte l e in e  geg en ü b er  k o n v en tio n e llen  S p erren  
1 3 -fa c h  g r ö ß e r e  W irk sam k eit annehm en können.
c) Nach den b ish e r ig e n  E rfah ru n gen  sin d  d ie  K osten  e in e r  G it te r r o s t ­
s p e r r e ,  je  nach den h e r r sc h e n d e n  B edingungen ( in sb e so n d e r e  Spannw eite  
und G rü n d u n gsverh ä ltn is) um  50 65 % höher a ls  k o n v en tio n e lle  V o ll ­
sp e r r e n  anzunehm en.
d) In e in em  V e r g le ic h  v e r s c h ie d e n e r  K on stru k tion sarten  hat s ic h  d ie  
G it te r r o s tsp e r r e  m it z w e ia c h s ig e r  L astab tragu n g  a ls  d ie  b is h e r  w ir t ­
s c h a ft l ic h s te  e r w ie s e n , w ob ei s ic h  d ie  b e ste n  R esu lta te  in en gen  und 
fe ls ig e n  P r o file n  e r z ie le n  la s s e n .
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5. Z U S A M M E N F A S S U N G

N icht nur d er  Schutz g eg en  u n erw ü n sch te  E r o s io n , son d ern  auch g eg en  
S ed im en ta tion  bed ingt te c h n isc h e  M aßnahm en der W ildbachverbauung. 
B e i H o ch w a sser k a ta stro p h en  w erd en  n ich t nur H änge, G erin n e und W ild ­
b ach b ette  un terw ü hlt, son d ern  auch S ch w em m k egel b is  zu m e h r e r e n  
M etern  v e r sc h ü tte t , nur zu oft a ls  F o lg e  von V erk lau su n gen  du rch  
W ildh olz und ü b erm äß ige  G rob g esch ieb efü h ru n g . Um den G e sc h ie b e r ü c k ­
halt s e le k t iv e r  a ls  b is h e r  zu g e s ta lte n , hat m an in den le tz te n  Jah ren  
E n tle e r u n g ssp e r r e n , F i l t e r - ,  B a lk e n - und G itte r sp e r r e n  so w ie  M uren­
fä n g er  sow oh l im  In- a ls  auch im  A usland  w e ite r -  und zum  T e il  neu  
en tw ic k e lt . D ie s e  neuen B e streb u n g en  in E uropa w erd en  a u sfü h r lich  
b eh an d elt.
E in e in Z u sa m m en a rb e it m it d er  Ö s te r r e ic h is c h  A lp in e -M o n ta n g e se ll­
sch a ft neu en tw ic k e lte  G it te r r o s ts p e r r e  w urde im  Z u sam m en w irk en  m it  
dem  p r a k tisch en  W ild b ach - und L a w in en v erb au u n g sd ien st an z w e i O rten  
in K ärnten und Salzb urg  d er  E rprobung a u s g e s e tz t . E in B e la s tu n g s v e r ­
su ch  und d ab ei d u rch gefü h rte  M essu n gen  haben w e r tv o lle  A u fsc h lü sse  
ü b er d as ta tsä c h lic h e  T r a g v e r h a lte n , L astab tragu n g  in z w e i R ichtungen  
auf B a c h so h le  und b e id s e it ig e  H änge erg eb en . Mit e in e r  e ig e n s  in s t a l ­
l ie r te n  M eßanlage w erd en  d ie  M essu n gen  fo r tg e s e tz t ,  um auch d ie  k ü n fti­
gen  ta tsä c h lic h  au ftreten d en  B ean sp ru ch u n gen  zu m e s s e n .
Auf Grund d er  b ish e r ig e n  E rfah ru n gen  und K en n tn isse  auf dem  G eb iete  
d er  S tau rau m verlan d u n g , -Spülung und -e n tle e r u n g  w erd en  G itte r sp e r r e n  
im  a llg e m e in e n  und d ie  erw äh n te G it te r r o s tsp e r r e  im  b e so n d er en  h in ­
s ic h t l ic h  ih r e r  fu n k tio n ellen , k o n stru k tiven  und w ir tsc h a ft lic h e n  V o r te ile  
a u sfü h r lich  und an Hand von V e r g le ic h s b e is p ie le n  b e sp r o c h e n . D em n ach  
s t e l l t  d ie  neu en tw ic k e lte  G it te r r o s ts p e r r e  e in  W erk m it d e r  b is h e r  
g rö ß ten  E n tleeru n gsfu n k tion  und d er  b is h e r  w ir tsc h a ft lic h s te n  K on stru k ­
tion  d a r , d ie  im  Stande s e in  d ü rfte , das R e g is te r  d er  b e steh en d en  V e r ­
b au u n gsm eth od en  im  K am pfe g eg en  d ie  N atu rgew a lten  in m e h r fa c h e r  
W e ise  zu erg ä n z en . Auf Grund d er  gew onn enen  E r k e n n tn isse  w erd en  
auch d ie  T en d en zen  für d ie  w e ite r e n  E n tw ick lun gen  a u fg ez e ig t.
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S U M M A R Y

Not on ly  p r o tec tio n  from  u n d e sired  e r o s io n , out a lso  from  s e d im e n ­
ta tio n , r e q u ir e s  te c h n ic a l m e a s u r e s  o f to rren t c o n tr o l. In c a ta str o p h ic  
flo od s  not on ly  s lo p e s ,  w a te r c o u r s e s  and to r r e n t b e d s , a r e  ero d ed ,  
but a lso  d e jec tio n  c o n e s  a re  b u ilt up through s ilt in g  up to s e v e r a l  m e ­
t e r s ,  w hich  is  v e r y  o ften  a co n seq u e n ce  of o b stru c tio n  by d riftw ood  
and e x c e s s iv e  tr a n sp o r t of c o a r s e  b ed load . In o rd er  to sh ap e the r e te n ­
tion  of bed load  in a m o r e  s e le c t iv e  w ay than h ith er to , th e r e  have b een  
d eve lo p ed  during la s t  y e a r s  m u ltip le  a p ertu re  d a m s, f i lt e r in g  d a m s, 
d am s w ith  b e a m s , and g ra tin g  d am s as w e ll a m u d -s tr e a m  re te n tio n  
d a m s, both in A u str ia  and ab road , p a rtly  as im p ro v em en t o f e x is t in g  
co n str u c tio n s  and p a r tly  a s  new o n es . T h ese  r e c e n t  en d ea v o u rs in  
E u rope a re  tr e a te d  in d e ta il.
A g rea tin g  dam , n ew ly  d eve lo p ed  in c o -o p e r a t io n  w ith  th e " Ö s te r r e i­
c h isc h e  A lp in e -M o n ta n g e se llsc h a ft"  in c o -o p e r a tio n  w ith  th e p r a c t ic a l  
T o rren t and A valan ch e c o n tro l S e r v ic e , w as ex p o sed  to  t e s t s  at two  
lo c a l i t ie s  in C arin th ia  and S a lzb u rg . A load in g  t e s t  a cco m p a n ied  by  
m e a su r e m e n ts  h as y ie ld ed  v a lu a b le  in form ation  on the a ctu a l b ear in g  
b eh av iou r: d is tr ib u tio n s  of load  in  two d ir e c tio n s  on the to r r e n t- f lo o r  
and s lo p e s  at e ith e r  s id e . B y m ea n s o f a fe e d e r  in s ta lle d  ad hoc m e a ­
su r e m e n ts  a re  b e in g  contin ued  and the fo r c e s  m e su r e d  w hich  w ill  a c ­
tu a lly  o ccu r  in the fu tu re .
On the b a s is  of r e c e n t  e x p e r ie n c e  and kn ow ledge on the f ie ld  o f b a c k ­
w a ter  a r e a  s il t in g , flu sh  and em p ty in g , g ra tin g  d am s in g e n e r a l and 
th e above m en tion ed  new co n str u c tio n  in p a r t ic u la r  a re  d is c u s s e d  in 
d e ta il a s  to th e ir  fu n ctio n a l, c o n s tr u c tiv e  and e c o n o m ic a l a d v a n tag es , 
i l lu s tr a te d  by c o m p a ra tiv e  e x a m p le s . A s a r e s u lt ,  the n ew ly  d eve lo p ed  
g ra tin g  dam  r e p r e s e n ts ,  a w ork  w ith  as y e t m axim u m  em p ty in g  fu nction  
and optim um  e c o n o m ic a l c o n s tr u c tio n , w hich  m ay  be ab le to c o m p le te  
in a m u ltip le  w ay the l i s t  o f  e x is t in g  dam m ing m eth od s in th e s tr u g g le  
a g a in st the fo r c e s  o f N atu re . On the b a s is  of kn ow led ge g a in ed , the  
te n d e n c ie s  o f fu tu re d e v e lo p m en t a re  a lso  pointed out.
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R E S U M E

Non se u le m e n t la  p r o tec tio n  co n tre  une é r o s io n  in d é s ir a b le  m a is  a u s s i  
c o n tre  la  séd im en ta tio n  e x ig e  d e s  m e s u r e s  de r é g u la r isa t io n  d es  t o r ­
r e n ts . L e s  c r u e s  ca ta stro p h iq u e s  so u sm in en t non se u le m e n t l e s  p e n te s , 
l e s  r ig o le s  et l e s  l i t s  d e s  to r r e n ts , m a is  en com b ren t a u s s i  l e s  c ô n e s  
a llu v io n n a ir e s  ju sq u 'à  p lu s ie u r s  m é tr é s  de h au teu r, t r è s  sou ven t en 
r a iso n  de l ' o b stru ctio n  par d e s  d é c h e ts  de b o is  et de l ' a m m o n c e lle m e n t  
de g a le t s .  P our ob ten ir  une m e i l le u r e  s é le c t io n  d e s  g a le t s  dans le s  
r e te n u e s  on a d é v e lo p p é , au c o u r s  d e s  d e r n iè r e s  a n n é e s , dans le  p ays  
m ô m e et à l 'é tr a n g e r  de nou veaux b a r r a g e s  de d é g a g em en t, de f i lt r a g e ,  
d es  b a r r a g e s  à c la ir e - v o ie  et d e s  g r i l la g e s  a in s i que d e s  b a r r a g e s  
co n tr e  l e s  a v a la n c h es  de bou e. C es nou veaux e ffo r ts  en E u rope son t 
t r a it é s  en d é ta il.
Un nouveau b a rr a g e  à c la ir e - v o ie ,  d éve lo p p é  en c o lla b o r a t io n  a v ec  la  
s o c ié t é  a u tr ich ien n e A lp in e-M on tan , a é té  in s ta l lé  à l 'é p r e u v e  à deux  
en d ro its  en C arin th ie  et en S a lzb ou rg  par le  s e r v ic e  de p r o tec tio n  
co n tr e  l e s  to r r e n ts  et l e s  a v a la n c h e s . Une ép reu v e  de la  c a p a c ité  et 
d e s  m e s u r a g e s  e x é c u té s  à c e tte  o c c a s io n  ont fou rn i d es  in fo rm a tio n s  
p r é c ie u s e s  su r  c e tte  c a p a c ité :  ré p a r tit io n  d e s  c h a r g e s  dans deux d ir e c ­
t io n s , v e r s  le  fond du l it  de la  r iv iè r e  et l e s  .deux r iv e s .  Une in ­
s ta lla t io n  de m e su r a g e s  s p é c ia le  con tin u e à e ffe c tu e r  l e s  m e s u r a g e s  
pour m e s u r e r  a u s s i  le s  e x ig e n c e s  fu tu re s  e f fe c t iv e s .
En r a iso n  d e s  e x p é r ie n c e s  fa ite s  et d e s  c o n n a is sa n c e s  su r  le  s e c te u r  
de l 'e n sa b le m e n t , du r in ç a g e  et du v id a g e  de b a r r a g e s , le s  b a r r a g e s  
à c la ir e - v o ie  en g é n é r a l et l e s  b a r r a g e s  à g r i l la g e  en p a r t ic u lie r  son t  
d is c u té s  par rapp ort à le u r s  a v an ta g es fo n c tio n n e ls , c o n s tr u c t ifs  et 
é co n o m iq u es  à l 'a id e  d 'e x e m p le s  c o m p a r é s . P a r  co n séq u en t le  nouveau  
b a r r a g e  à c la ir e - v o ie  r e p r é s e n te  la  co n str u c tio n  la  p lu s écon om iq u e  
a v e c , ju sq u 'à  p r é se n t , la  p lu s gran d e fo n c tio n  de v id a g e , ca p a b le  de 
c o m p lé te r  de p lu s ie u r s  m a n iè r e s  le  r e g is t r e  d es m éth o d es  de r é g u ­
la r is a t io n  e x is ta n te s  dans la  lu tte  c o n tre  l e s  fo r c e s  de la  n a tu re . A 
l 'a id e  d es  c o n n a is sa n c e s  g a g n é e s  l e s  ten d a n ces  du d éve lo p p em en t futur  
son t d é m o n s tr é e s .
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P E 3 K) M E

MHaceHepHHe MeponpuHTun no KpenjieHHH ropHHx noTOKOB 06-  

ycjioBJieHH He tojibko 3amnT0H ot  HeacejiaHHoro pa3MHBa, ho h 

ot oTJioaceHHH HaHOCOB. B cjiynae naBO^KOBtix KaTacTpo(|) npoHC- 

xoflHT He tojibko no,B,MHB ö epe roB ,  pasMbiB pycjia  h Jioaca, ho h o t -  

jiojKeHne KOHycoB bbihoca bh c o t o h  b HecKOJiBKO MeTpoB, oneHB n a c -  

To BCJieflCTBHe 3arpoMosc,i]ieHHH öypejioMOM h HenoMepHoro nepeHOca  

BajiyHOB. C pejiBio óojiee cejieKTHBHoro 3a,n,ep»;iiBaHHH äohhhx  HaHO- 

coB 6bum b Hamen CTpaHe n 3arpaHHpeH b nocjieflHHX roAax  .najibme 

h OTnacTH HaHOBO pa3BHTH onopa^cHHBawmiie, t^njiLTpupyiomne, ö p e -  

BeHqarae h pemeTnaTBie 3a r p a r e hhh , a TaKse h sanpy^bi npoTHB 

CejieBHX nOTOKOB« 9t H HOBHe TeHfleHEjHH pa3BHTHH B Eßpone H 3J ia - 

raiOTCH noflpoÖHOo

PemeTnaToe 3 a r p a r e n  ne, HaHOBO pasBHToe coBMecTHO c ABCTpuä-  

C KHM ají BnHHCKHM rOpHOnpOMbimJieHHHM OÖmeCTBOM /AjIBnHHe MOHTaH- 

re3ejiBma(f)T/ öhjio onpoÖOBaHO npn b 3anMo,ii,eñctbh h  CjryacÖN 3aKpen-  

JieHHH ropHHx noTOKOB H 3amHTH OT CHerOBBDC OÖBajIOB B ÄByX MeCTaX 

b KapuHTHH h 3ajiBu;6ypreo IIpoÖHaH Harpy3Ka h npoBe,u;eHHHe npn 

3TOM H3MepeHHH npHBejIH K peHHHM BBIBOflaM OTHOCHT ejIBHO $aKTHHeC- 

Koro noBe,neHHfl noÄ Harpy3Kon: choc  rpy3a  no flByM HanpaBjieHHHM 

b pycjie h Ha oöohx  ó e p e ra x .  H3MepeHMfl npo^ojiscaioTCH c noMombio 

cneiíHájiBHO ycTaHOBjieHHoro H3MepnTejibHoro ycTpoñcTBa c pejiBio 

nojiynuTB .najibHefimne flaHHHe oTHOCHTejiBHO tJfaKTHnecKH uMeromnx MecTO 

Harpy30K.

Ha ocHOBe nojiyncHHBix flo chx  nop pe3yjibTaTOB, ÆaHHNX no o6 -  

MejieHHK)j pa3MbiBy h onopojmeHHio öacceiiHa h conocTaBHMHX npHMe-
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p o B  m a c r o n  n o f l p o ö H a ^ i  T p a K T O B K a  p e m e T n a T b i x  3a rpa sc ,n ;eH H Íi  B o o ó n j e  

H BbnneynO MH H yTO ÍÍ K OHCTpyKPHH B OCOÖeHHOCTH OTHOCHTejIBHO HX 

$ y H y n ,H O H a jib H b E x :, C T p o H T e j ib H b ix  h  S K O H O M H ^ ie cK H X  n p e H M y m e c T B .

Cy^H no BTOMy, HOBan KOHCTpyicpHH p e m em a T o ro  3arpaxc,n;eHHH HMeeT 
CaMyiO ÓOJIBIHyK) OnOpOXCHHTejIBHyiO 3(*$eKTHBH0CTB K 3KOHOMHnHOCTB 
h oóem,aeT .nonojiHHTB bo mhothx othoüiohhhx cymecTByromHÍi apceH aji 
hhä6h epHO— r e o j io m n ecK u x  MeTO^OB samnTBi ot cthxhhhbix Öe^cTBuft 
Hcxoæh h 3 H aK onjiem -oro onHTa yxasHBaioTCH h HanpaBJiSHHOC th 
ÆajiBH efím ero pasB H T iw 0
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